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kontrollkomödie ohne " 7 V und Italien
Sie einzig richtige Folgerung aus den Londoner Besprechungen/ Bas Neich nimmt seine Interessen selbst wahr

Eine amtliche Mitteilung
Berlin, 24. Juni.

Der Botschafter von Ribbentrop ist am
Mittwoch beauftragt worden, den im Kon¬
trollausschutzin London vertretenen Regie¬
rungen folgende Mitteilung zu machen:
MWMUMWMUMIWUUUWUIUWUIUWUWWWWUWWM

llnssr lagesspiegsl
Deutschland und Italien haben dem spani¬
schen Kontrollsystem den Rücken gewandt.
Ministerpräsident Dr . Colijn hat eine neue
holländische Regierung gebildet.
Chantemps wird am Dienstag seine Regie¬
rungserklärung abgeben.
Das Reichskabinett hat ein neues Polizei-
Learntengesetz verabschiedet.
Vor dem Schöffengericht in Osnabrück hatte
sich ein Ordensangehöriger der „Priester
vom Heiligen Herzen Jesu " wegen wider¬
natürlicher Unzucht mit einem Tier zu ver¬
antworten.
Das Altenheim in Osterholz -Tenever kann
aus ein LSjähriges Bestehen zurückblicken.
Der Führer hat SA .-Eruppenfiihrer
Vöhmcker zum Regierenden Bürgermeister
Bremens ernannt.
In Bremen und Wesermünde begannen die
Tagungen des Deutschen Kälteoereins und
der Vaugeiverke.
Generalmajor der Schutzpolizei Pfeffer -Wil¬
denbruch weilte gestern in Bremen.
In der Voxkomödie von Chikago wurde beim
8. Gang zwischen Braddock und Joe Louis
Vraddock k. ». geschlagen.

. . « u». . . . . .. . . .

„Die Reichsregierung hat nach Bekannt¬
werdender Angriffe auf den Kreuzer „Leip¬
zig" am 15. und 18. Juni d. I . alsbald den
anderen an der Seekontrolle in den spani¬
schen Gewässern beteiligten Mächten mit¬
geteilt, datz sie nicht gewillt sei, ihre mit
einer internationalen Aufgabe betrauten
Seestreitkräfte weiteren Schietzversuchen
Rotspaniens auszusetzen. Sie hat sich hin¬
sichtlich von ihr zu fordernden Garantien sür
die Sicherheit ihrer Schiffe auf ein Minimum
beschränkt, nämlich aus eine sofort auszu¬
führende Flottendemonstration der vier
Kontrollmächte, um aus diese Weise eine
deutlichsichtbaresolidarischeWarnung zum
Ausdruckzu bringen. Da die englische und
französischeRegierung sich nicht einmal zu
dieser Mimmalsorderung haben bereitsinden
lassen, mutz die deutsche Regierung zu ihrem
Bedauern feststellen, datz es an derjenigen
Solidarität der Kontrollmächtefehlt, die sür
die Durchführungder gemeinsam übernom¬
menen internationalen Aufgaben die uner¬
läßliche Voraussetzung bildet. Die Reichs¬
regierung hat deshalb beschlossen, sich end¬
gültig aus dem Kontrollsystem zurückzu¬
ziehen."

Die Königlich-Italienische Regierung hat
der Reichsregierung mitgeteilt, datz sie sich
deren Vorgehen anschließtund sich ebenfalls
aus dem Kontrollsystem zurückzieht.

Diese Vorgänge verpflichten uns , so bemerkt das
Deutsche Nachrichtenbüro hierzu ergänzend , zu fol¬
gender grundsätzlicher Stellungnahme:

1. Das Deutsche Reich hat — zum Unterschied
anderer Völker und Staaten — weder sruher noch
jetzt mit dem spanischen Volk Differenzen , die in
irgendwelchen territorialen oder sonstigen beson¬
deren politischen deutschen Fragen begründet lie¬
gen. Deutschland hat daher ebenfalls zum Unter¬
schied zu anderen Staaten — an keiner der ge¬
richtlichen Beraubungen Spaniens teilgenom¬
men. Dies gilt auch für die heutige Zeit , in der
das deutsche Volk im tiefsten Mitempfinden ern
Leiden des spanischen Volkes verfolgt , das uns
Deutschen — aus ähnlichen Erfahrungen — selbst
nicht unbekannt ist. ,

Die gleiche von Moskau organisierte und be¬
zahlte P erbrecherklique,  die in Deutschland
IV- Jahrzehnte lang versucht hat den Bolschewis¬
mus herbeizuführen und damit unser blühendes
Land in ein Ruinenfeld zu verwandeln , bemüht
üch seit Jahren , auch Spanien zu zerstören . Die
Art der Methoden und Taten kennen wir . Hun¬
derttausende abgeschlachtete Männer , Frauen und
Kinder sind die Blutzeugen  dieser bolschewi¬
stischenBetätigung . Daher stehen in diesem Kampf
»es nationalen Spaniens gegen seine Moskauer
Unterdrücker und Zerstörer die Sympathien des
deutschen Volkes und damit auch seiner Führer
eindeutig auf feiten der in Spanien

von den Moskauer organisierten
Banden gequälten Bevölkerung des
nationalen Spaniens.

Das deutsche Volk und die deutsche Regierung
haben dabei nur ein Interesse , datz ein wahrhaft
unabhängiges und freies Spanien wiedererstehen,
und datz es ihm gelingen möge, die schweren
Wunden , die der bolschewistische Bürgerkrieg ge¬
schlagen hat , wieder zu heilen.

Darüber hinaus hat Deutschland dann auch
allerdings den verständlichen Wunsch, mit diesem
national geordneten , freien und unabhängigen
Spanien alle jene kulturellen und wirtschaftlichen
Beziehungen zu pflegen , die nicht nur den In¬
teressen dieser beiden Länder dienen , sondern die
auch in höherem Sinne der internationa-
l en  Z u s a m rn e n a r b e i t u n d W o h l f a h r t
nützlich  sind . lleberhaupt sind sich das deutsche

Volk und seine Regierung darüber im klaren , datz >
.es in Europa nur entweder ein System unabhän - ^
qiqer freier Nationalstaaten , oder ein kommuni¬
stisches politisches und damit auch wirtschaftliches
Chaos geben kann . Deutschland ist daher der
Ueberzeugung , datz es eins Pflicht aller
europäischen Staaten  wäre , gemenyam
gegen die von Moskau ausgehenden Versuche Stel¬
lung zu nehmen , die beabsichtigen , das . System die¬
ser freien und unabhängigen Nationalstaaten zu
zerstören , um an ihre Stelle ein von Revolutionen
erschüttertes von Moskau aus tyrannisiertes in¬
ternationales Chaos zu setzen.

Und dies ist das Entscheidende : Nicht das
nationalsozialistische Deutschland beabsichtigt oder
versucht aus Spanien eine Provinz des Deut,chen
Reiches oder einen Gau der nationalsozialistischen
Bewegung zu machen, sondern das bolschewistische
Moskau bemüht sich wie überall , so auch aus Spa¬
nien eine Sektion der Komintern zu machen!

Dies zu verhindern läge aber ebenso im Inter¬
esse Europas , ja der Welt , wie es natürlich auch
im Interesse Deutschlands liegt . Alle anderen Be¬
hauptungen über besondere Absichten Deutschlands
in bezug auf Spanien . Marokko oder dessen son¬
stigen kolonialen Besitz sind von den Helfershel¬
fern und dem leider be>onders in unseren west¬
lichen Staaten sitzenden Freunden der Volsche-
wisten erfundene Lügen.

2. Deutschland hat daher von . diesen Auffassun¬
gen geleitet , von Anfang an versucht , dahin zu
wirken , datz die bedauerliche inncrspariische Aus¬
einandersetzung ausschließlich Angele¬
gen h e i t d e r S p a n i e r s e l b st sein mutzte.

H. h. Deutschland hat , genau so wie Italien,
gleich zu Beginn der spanischen Krise gegen jeden
Versuch einer politischen , finanziellen , militäri¬
schen oder sonstigen Einmischung Stellung genom¬
men . Gerade diese Aussassung aber wurde von
den demokratischen und bolschewistischen Staaten
abgelehnt . Sie begannen , Freiwillige anzuwerben,
sie veranstalteten Eeldsammlungen , sie lieferten
Kriegsmaterialien und vor allem von ihnen ka¬

men die Agenten , Instrukteure und Lehrmeister
der bolschewistischen Schlächtereien.

Und erst als sich im Verlauf der Entwicklung
trotzdem — wie es nicht anders zu erwarten war
— das nationale und damit allein wahrhaft un¬
abhängige Spanien gegenüber dem von Moskau
und seinen Freunden organisierten und militärisch
ausgehaltenen bolschewistischen Verbrechertum
durchzusetzen begann , wuchs das Interesse auch in
genügen Kreisen der demokratischen Staaten für
eine Aufnahme der deutschen und italienischen
Ideen fü eine wirkliche Nichteinmischung in eben
dem Matze, in dem man zu glauben schien, dadurch
der nationalen Seite Abbruch zu tun und der
bolschewistischen Brandstiftung Vorschub leisten zu
können.

3. Trotzdem hat sich Deutschland bereiterklärt,
soweit eine wirklich gerechte und allseitige Nicht¬

einmischung gewährleistet wurde , zu deren Her¬
beiführung auch jetzt noch seinen Teil beizutragen.
Im Zuge dieser Bestrebungen war Deutschland
daher auch bereit , sich an den praktischen
Matznahmen einer Kontrolle zu be¬
teiligen,  die leider — dies mutz heute wenig¬
stens , insoweit es sich um die Versorgung des
bolschewistischen Teiles mit Kriegsmaterialien
und Freiwilligen handelt , gesagt werden — nach
den gemachten Erfahrungen ohnehin erfolglos
geblieben ist.

4. Trotzdem wurde von den bolschewistischen
Machthabern in Valencia nunmehr versucht , durch
bestimmte Aktionen die den roten Teil betreffende
Seekontrolle zu stören  und die an ihr beteilig¬
ten Schiffe mit allen Mitteln anzugreifen.
Es erfolgte im Zuge dieser Absichten u. a. der
Angriff auf deutsche, englische und italienische
Schiffe im Hafen von Palma . Sechs italienische
Offiziere sind dabei durch die Bombenangriffe
der roten Piraten ums Leben gekommen . Der
Nichteinmischungsausschutz nahm diese Vorfälle
zur Kenntnis , ohne sich natürlich zu
irgendeiner Entscheidung aufraffen
zu können oder zu wollen.

Um den roten Machthabern in Valencia jeden
Vorwand für neue Angriffe zu nehmen , zog
Deutschland seine Schiffe aus dem Hafen von
Palma zurück  und verlegte die Liegeplätze für
die Uebernahme von Oel oder sonstige Vorräte
auf die Reede von Jbiza,  einem militärisch
gänzlich belanglosen Orte . Nunmehr schritten
die Machthaber von Valencia im Verfolg ihrer
Absichten zu einem neuen Anschlag und ließen
das Panzerschiff „Deutschlands vor Jbiza durch
Bombenflugzeuge angreifen.  Das
Panzerschiff selbst hat im ganzen Verlauf dieses
Ueberfalles nicht einen Schutz abge¬
feuert.  Seine eigenen Opfer aber betrugen
3t Tote und 77 Verwundete , unter den letzteren
viele leider sehr schwer Verletzte . Da die deutsche
Reichsregierung durch die zurückliegenden Er¬
fahrungen belehrt , der festen Ueberzeugung war,

datz auch in diesem Falle weder die Kontroll¬
kommission noch der Nichteinmischungsausschutz
die geringsten Entschlüsse fassen würde , hat sie
von sich aus die notwendige und für eine Groß¬
macht selbstverständliche Vergeltung  geübt.
Nicht um einen Racheakt zu begehen , denn , durch
das Bombardement von Almeria konnten weder
die Toten unseres Panzerschiffes lebendig , noch
die Krüppel wieder gesund werden . Nein : Diese
Beschießung erfolgte nur , um durch diese Ver¬
geltung den Verbrechern in Valencia die Lehre
zu geben , wenigstens sür die Zukunft weitere
derartige Angriffe auf deutsche Kontrollschiffe
zu unterlassen . Ebenso wurde , um Ueberfälle
ähnlicher Art künftighin von vornherein
unmöglich zu machen,  den deutschen See¬
streitkräften der Befehd gegeben , von jetzt ab auf
sich nähernde Luft - oder Seestreitkräfte der bol¬

schewistischen Machthaber sofort das Feuer
zu eröffnen.  Die vier an der Seekontrolle in
den spanischen Gewässern beteiligten Mächte
hatten nun unter dem Eindruck dieser Vorgänge
am 12. Juni vereinbart , datz von jetzt ab wei-
tere Angriffe auf die Kontrollschiffe dieser
Machte als derem gemeinsame Sache
angesehen würden , und datz über die dann ge¬
meinsam zu ergreifenden Maßnahmen sofort eine
Verständigung herbeigeführt werden sollte.

Zugleich wurde dabei aber festgestellt , datz bei
der Beschlußfassung dieser Maßnahmen natürlich
die unmittelbar betroffene Macht in erster Linie
berücksichtigt werden müßte.

5. Nachdem durch den erteilten deutschen Befehl '
von jetzt ab auf alle sich nähernden roten See¬
oder Luftstreitkräfte sofort das Feuer zu eröffnen
solche Angriffe für die Zukunft ersichtlich unmög¬
lich gemacht worden waren , entschlossen sich die
bolschewistischen Brandstifter in Valencia den
Kontrollschiffen nunmehr mit Untersee¬
booten  zu Leibe zu gehen . Sie haben diesen
neuen Feldzug auch unverschämt offen angekün¬
digt . Am 15. und am 18. Juni erfolgten nun
mindestens vier klar und eindeutig
festgestellte rote Unterseeboot - An-
griffeauf den Kreuzer „Leipzi  g" .

Auch dieses Schiff stand im Dienst der ' inter¬
nationalen Seekontrolle . Nur durch einen glück¬
lichen Zufall oder durch die schlechte Schießübung
der roten Piraten sind die abgefeuerten Torpe¬
dos an dem Kreuzer vorbeigegangen.

Dieser selbst hatte beim letzten Angriff einen
Zujammenstotz mit dem roten Unter¬
seeboot.  Ein Zweifel an der Richtigkeit dieser
Feststellungen kann von keiner Seite erhoben wer¬
den , es sei denn , man wollte den einzig gültigen
Beweis für einen solchen Angriff nur ' in der
gelungenen Vernichtung eines der Kontrollschisft
sehen. Nun ist es klar . datz dieses Mal vielleicht
nur,durch ein Wunder eine Katastrophe vermie?
den worden ist, die noch unendlich viel schlimmer

sFortsetzung auf Seite 2)

bankrott der „Solidarität"
fragen an flußenminffter kden

Am 12. Juni erstand in London aus der Achse
aller Irrtümer und Fehler ein neuer Phönix in
Gestalt einer erwachenden europäischen
Solidarität.  Am 15. Juni richtete der rote
Mob in Valencia die Torpedo -Ausschutzrohre sei¬
ner U-Boote auf den im internationalen Kon¬
trolldienst stehenden deutschen Kreuzer „Leipzig ".
Am 18. Juni wurde der gleiche verbrecherische
Anschlag wiederholt , nachdem sich die Erfolglosig¬
keit des ersten herausgestellt hatte . Keine
Zweifel oder plumpen Verleumdun¬
gen  können an diesem klaren Tatbestand rütteln.
Am 23. Juni haben sich Deutschland und Italien
dann gemeinsam gezwungen gesehen, die Schluß¬
folgerungen aus der intranstgenten und völlig
passiven Haltung zu ziehen , die vornehmlich
England  an den Tag legte , als es darum
ging , die neu erstandene Solidarität der europäi¬
schen Großmächte wirksam zu schützen. Das zu
einer blutigen Farce gewordene Kontrollsystem
der Londoner Nichteinmischungskomödie hat seit
dieser Stunde zu bestehen aufgehört : Die Kosten
für diese gefährlichen Spielereien — um nichts
anderes hätte es sich bei einer Fortsetzung der
Neutralitätspolitik im bisherigen Rahmen han¬
deln können — mögen diejenigen tragen , die Lust
und Neigung dazu verspüren . Die Handlungs¬
freiheit .Deutschlands und Italiens ist nicht nur
im Rahmen der papiernen Abmachungen vom
12. Juni wiederhergestellt , sondern sie . ist eine
unumschränkte,  und zwar die zweier
Großmächte,  die gewillt und in der Lage
sind, sich selbst mit den durchgreifendsten Mitteln
vor allen Provokationen und Bedrohungen ver¬
brecherischer Elemente zu schützen.

Das ist die klare Lage , die sich heute am Tage
nach dem endgültigen Austritt Deutschlands und
Italiens aus dem Londoner Ausschutz ergibt.
Man mutz heute die Frage stellen , wie es über¬
haupt möglich sein konnte , datz es zu diesem
Krisenhvhepunkt kam und wie es überhaupt
denkbar ist, datz angesichts einer derart klaren
Sachlage Irrtümer und Meinungsverschieden¬
heiten auftauchen konnten , die in irgendwelchen
sachlichen Gründen keine Erklärung finden
können?

Diese Frage mutz notwendigerweise in erster
Linie an den englischen Außenmini¬
ster Eden  gerichtet werden , der es vorge¬
zogen hat , an Stelle einer energischen Maßnahme
zur Sicherung der europäischen Zusammenarbeit,
so gut wie das Scheitern der ganzen bisherigen
Politik der europäischen Mächte gegenüber
Spanien verantwortlich auf seine Schultern zu
nehmen . Welchen englischen Interessen
hat Herr Anthony Eden mit dieser staats-
männischen Weitsicht gedient und überhaupt:
Welche Erfolge sind es — um zu den letzten Ur¬
sachen des gegenwärtigen Krisenzustandes in
Europa zu kommen — die London seiner Außen¬
politik in den beiden letzten Jahren verdankt?

Sind die Freunde des britischen ' Weltreiches
— seit Herr Eden den Sanktionskrieg gegen
Italien vom Zaune brach — zahlreicher
oder weniger  geworden ? Sind die histo¬
rischen Lebenswege ' und Verkehrsadern des
britischen Imperiums dank dieser überaus klugen
Politik , die an dem Gang der Tatsachen aber
auch nichts änderte , wenig gefährdet , oder hat
man sich inzwischen nicht schon selbst an den Ge¬
danken gewöhnt , datz es Zeit geworden ist, aus
das eine oder andere doch Verzicht zu leisten?

Hat Herr Eden mit Abessinien Genf , die zar¬
teste Blume seiner stillen Hoffnungen , gerettet?
Hat er die deutsche Aufrüstung , die in eimgen
seiner zurückliegenden Reden hin .und wieder als
eine „übereilige Maßnahme " oder als etwas
Aehnliches in Erscheinung trat , verhindert ? Hat
er das Zustandekommen des ganz Europa be¬
drohenden französisch-sowjetrussischen Militärpak¬
tes durch eine maßvolle Belehrung seiner Pari¬
ser Freunde unmöglich zu machen versucht-
oder träumt er heute noch davon , an der Seite
der Henker Tuchatschewskis das innere Gefüge
des britischen Weltreiches , das heute in Indien
durch den Bolschewismus nicht minder bedroht
ist als in Europa , zu sichern und mit starken
Fundamenten zu unterziehen ? ? Wo sind hier die
Aktivposten  in der britischen Außenpolitik ? ?

Aber nicht nur diese Fragen müssen heute an
die Adresse des britischen Außenministers ge¬
richtet werden . Sind es etwa seine eigenen Idols
und ist es seine eigene stählerne Romantik , die
in den beiden letzten Jahren in stürmischem Sie¬
geszug die Welt erobert hat ? Hat sein „Friede"
gesiegt, oder zahlt der britische Steuerzahler die
Kosten der uferlosen britischen Aufrüstungspoli¬
tik, die erst in den beiden letzten Jahren nach
den Londoner Offenbarungen zu einer „unab¬
änderlichen Notwendigkeit " der britischen Poli¬
tik geworden ist und die sich so als ein Ergebnis
der britischen Friedensbemühungen in den Leiden
letzten Jahren darstellt ? ?

Di « „Kollektiv "-Jdee ist mit Abessinien auf dem

cie§Aeg . AtteHeemeistecs cierr SMcee
verlin,  24. Juni

flmttich wird mitgeteilt : Ver sükrer und Neichskanzler kat den
bisherigen Negierenden Vürgermeister Vtto Neider aus dem bremischen
Landesdienst entlassen und den derzeitigen kommissarischen Negierenden
vürgermeister , Negierungsprasidenten im einstweiligenNuhestand Sfl .-
vruppensülirer Jolzann - lzeinrich vöstmcker,  zum Negierenden
Vürgermeister in Vremen ernannt.
lkinen hierauf bezugnehmenden öesehl des sührers des Sfl.-Standortes Vremen, Sfl.-Vber-

liihrer lanßen, siehe im Innern des Vlattesj
Mit der nunmehr vom Führer und Reichskanzler erfolgten

endgültigen Ernennung des SA.-Gruppenführers Böhmcker
zum Regierenden Bürgermeister der freien Hansestadt Bremen
ist. die vom Gauleiter Carl Rover getroffene Maßnahme auch
formell vollzogen, so daß die Ernennung für uns keine Ueber-
raschung mehr bedeuten kann.

Die verantwortungsvolle Einsatzfreudigkeit des SA .-Grup-
penführers Böhmcker ist der Bremer Bevölkerung durch seine
Arbeit in den vergangenen zwei Monaten voll zum Bewußtsein
gekommen. Schon als Führer der SA.-Gruppe Nordsee war
der Regierende Bürgermeister allen seinen Männern , was
Kameradschaftsgeist, Tatkraft und Arbeitseifer anbelangt,
stets ein Vorbild.  Aber auch rein verwaltungsmäßig hat
Pg . Böhmcker — von Haus aus Jurist — als Regierungspräsi¬
dent des oldenburgischen Landesteils Lübeck in Eutin große
Erfahrungen  sammeln können. Aus eigener Kraft und in
erstaunlich kurzer Zeit gelang es ihm, in die durch die System-
herrschaft schwer zerrütteten politischen und finanziellen Ver¬
hältnisse des Landesteiles Lübeck Ordnung zu bringen . Am
1. April d. I ., als der Landesteil Lübeck Schleswig-Holstein
eingegliedert wurde, stand dann eine in allen Teilen vo rb i ld-
liche Verwaltung  da . Für die vom Regierenden Bürger¬
meister als Regierungspräsident geleistete Arbeit sprach be¬

kanntlich Reichsinnenminister Dr. Frick bei der Uebergabe
seine vollste Anerkennung aus . Zugleich aber auch dankte da¬
mals unser Gauleiter und ReiiAstatthalter Röver Gruppen¬
führer Böhmcker für seine hervorragende Tätigkeit.
Er gestehe es ruhig ein, betonte der Gauleiter , daß Pg.
Böhmcker einer der besten Männer der olden-
burgischen Verwaltung  gewesen sei. Ihm sei es zu
danken, daß Preußen einen völlig gesundeten Gebietsteil über¬
nehmen könne.

Es hat einmal eine Zeit gegeben, da drohte auch Bremen
der völlige Verfall. Handel und Wirtschaft lagen brach. Der
Haushalt war völlig verschuldet. Aber in dem Geist des neuen
Reiches wurde auch diese Zeit drohenden Niederganges über¬wunden.

Mit ganzer Tatkraft , beseelt und getragen vom kämpfe¬
rischen Geist,  der den Reihen der SA . von jeher inne-
wohnte, wird Gruppenführer Böhmcker sein neues bremisches
Amt weiterführen . Es ist dabei selbstverständlich, daß die Be¬
völkerung unserer Stadt aus ihrer nationalsozialistischen Hal¬
tung und ihrer echten hanseatischen Gesinnung heraus dem
Regierenden Bürgermeister dabei tatkräftig zur Seite stehen
wird zum Wohls des Reichsganzen und damit auch zu ihrem
eigenen Besten.



Donnerstag, den 24. Juni 1937
Bremer Zeitung Nr . 170 Jahrgang ISA

Genfer Scheiterhaufen verbrannt worden . Es ist
allerdings Herrn Eden , wie heute zugegeben wer¬
den darf , vorbehalten geblieben , auch dem zwei¬
ten papiernen Ableger , noch ehe er Blüten trei¬
ben konnte , zu einem gleichen Schicksal zu ver¬
helfen.

Denn darüber kann heute in erster Linie kein
Zweifel mehr bestehen : Der Zusammenbrach
des europäischen Solidaritäts¬
gedankens ist nur die eine  vernichtende
Niederlage , die die europäische Zusammenarbeit
soeben erlitten hat ', die zweite  ist der ebenso
katastrophale und endgültige Zusammen-
bruch des „K o l l e k t i v U n f u g s , der
seit einigen Jahren in den europäischen Hirnen
herumspukt , und dem Herr Eden soeben höchst
eigenhändig seine innere Hohlheit und Morschheit
attestierte.

Auf der Strecke geblieben ist in London der
erste Versuch , „kollektiv " im Nahmen der vier
verantwortlichen Großmächte Europas den noto¬
rischen verbrecherischen Willen des bolschewistischen
Weltuntermenschentums in seine Schranken zu¬
rückzuweisen. Die Torpedos , die gegen die „Leip¬
zig" gerichtet waren , haben das deutsche Kriegs¬
schiff nicht erreicht , aber sie haben die Zusammen¬
arbeit der großen europäischen Nationen in einer
der ernstesten Lebensfraaen Europas aui das
entscheidendste , wenn nicht schon tödlich ge¬
troffen.

Nutznießer des gegenwärtigen Krisen Höhe¬
punktes,  den die europäische Lage damit er¬
reicht , sind der Bolschewismus und seine willigen
Werkzeuge . Herr Dimitroff kennt die Adresse , an
die er sein Dank - und Huldigungstelegramm sen¬
den kann.

öeringer widerstand derSollchewisken
Bilbao , 24, Juni.

Wie der nationale Heeresbericht von der
Front von Viscaya meldet , geht der Vormarsch
der nationalen Truppen ohne große Schwierig¬
keiten weiter . Sie haben die Orte Lejareto.
Lasa de Aldarelete , Baracaldo , Eestao , Portu-
galete , La Escontrilla und Ortuella besetzt. In
Baracaldo haben sich zwei Bataillone bolschewi¬
stischer Miliz und im Gebiet zwischen Portu-
galete und Ortuella zwei weitere Bataillone er¬
geben . In den übrigen Frontabschnitten hcchen
sich 1200 Milizangehörige ergeben , so daß insge¬
samt über 4000 Mann  mit Offizieren , Wai¬
sen und Kriegsmaterial zu den Nationalen über¬
gegangen sind. Ueber 14 Millionen
Patronen  wurden dem Gegner abgenommen.
Eine Munitionswerkstätte , die für die Bolsche-
wisten arbeitete , wurde von nationalen Truppen
besetzt, Sie führt die Arbeit für die National-
armee fort.

Sän Sebastian , 24, Juni.
Zwischen Sän Sebastian und Bilbao ist am

Strande des Badeortes Zavauz  ein französi¬
sches zweimotoriges Flugzeug der Linie Tou¬
louse —Santander infolge einer Motorpanne not-
gelandet . Der Flugzeugführer ist Spanier . An
Bord des Flugzeuges befanden sich u . a . ein so¬
genannter „Minister der baskischen Regierung"
namens Espinosa,  und ein Sowfetrusse , die
sofort gefangengenommen  wurden . Man
beschlagnahmte auch interessante Schrift  st ücke,
die Espinosa mit sich führte . Espinosa war aus
dem Wege nach Santander.

Menstag Negierungserklarung
ttiautemps'

konttoUkomödle oline veutschlanv und Italien
(Fortsetzung von Seite 1)

harre ausgehen können als der Angriff auf die
Schiffe von Palma oder der auf die „Deutschland"
vor Jbiza.

Es ist eine wahrhaft teuflische Zdce , die im
Dienste der internationalen Seekontrolle stehenden
Schiffe nach der Erschwerung oder Unmöglich-
machung weiterer Luftangriffe nunmehr durch
U--Bootc torpedieren und dadurch wenn möglich
ganz vernichten zu lassen . Ein besonders unglück¬
licher Schuß auf die „Leipzig " hätte dann diesmal
nicht 31 sondern 589 oder mehr Menschen den Tod
bringen können . Und zwar lauter Männern , die
nichts taten als ihre Pflicht im Dienste der inter¬
nationalen Aufgabe zu erfüllen!

6. Entsprechend der erst am 12. Zum getroffenen
Vereinbarungen hat die Rcichsregierung diese
neuen rotspanischen Angriffe auf den Kreuzer
„Leipzig " nunmehr unverzüglich den drei anderen
an der Seekontiolle beteiligten Mächten notifi¬
ziert und sie um eine sofortige Entschei¬
dung  über die vorgesehenen gemeinsamen Gegen¬
maßnahmen crsuchb Tatsächlich sind auch die Be¬
ratungen darüber zwischen den einzelnen Mächten
in London unverzüglich aufgenommen worden.
Deutschland hat bei diesen Beratungen zunächst
den Vorschlag gemacht , eine Wiederholung derartig
infamer und bedrohlicher Angriffe auf die Kon¬
trollschiffe von feiten der Valencia -Machthaber in
Zukunft einfach dadurch zu unterbinden , daß deren
U-Boote in einem noch zu bestimmenden Hafen
interniert  würden . Ferner wurde von deut¬
scher Seite vorgeschlagen , als direkte Antwort auf
den neuen Angriff eine sofortige gemein¬
same Flotte ndemon st rati 'on vor Va¬
lencia  durchzuführen und . an die roten Macht¬
haber in Valencia eine Warnung  zu richten,daß von nun an jeder weitere Angriff aus Or¬
gane der internationalen Seekontrolle sofortige
schärfste Gegenmaßnahmen der vier beteiligten
KontroOmächte -n - Kol ->e baben würde.

7. Während alle diese deutschen Vorschläge die
sofortige und entschlossene Unterstützung des ita¬
lienischen Vertreters fanden , wurden von eng¬
lischer und französischer Seite Einwendungen da¬
gegen erhoben.

Der englische und der französische Vertreter er¬
klärten , daß der von der deutschen Regierung an¬
gegebene Sachverbalt van der roten Regierung
in Valencia in Abrede ge st eilt  würde und
daß deshalb zunächst eine Untersuchung  des
Tatbestandes stattfinden Müßte , und daß danach
erst die Frage entschieden werden könne , ob und
welche Maßnahmen getroffen werden würden,

D , h. mit anderen Worten : Der Kontrollaus¬
schutz setzt trotz aller anderslautenden Erklärun¬
gen durch die Untersuchung der Richtigkeit der
Angaben einer am Kontröllausschutz beteiligten
Macht deren Behauptungen in Zweifel und macht
sich damit von vornherein die Argumente des
roten Angreifers zu eigen ! Denn : Die Absicht,
alle weiteren Schritte erst von einer internatio¬
nalen Untersuchung abhängig zu machen , steht
zu dem Zweck und der Vereinbarung vom 12.
Juni im krassesten Widerspruch . Ein solches Ver¬
fahren könnte unter den gegebenen Umständen
nur eine Folge haben , nämlich : Die roten Pira¬
ten zur Fortsetzung ihrer verbrecherischen An¬
schläge zu ermutigen ! Denn der Sachverhalt an
sich ist durch die Meldung des Kommandanten
eindeutig und klar festgestellt.

Er wirb verbürgt durch die deutsche Marine¬
behörde und damit durch die deutsche
Rcichsregierung.  Darüber hinaus kann
durch die von Deutschland zugegebene nachträg¬
liche Untersuchung noch die Richtigkeit dieser An¬
gaben bestätigt werden . Allein wegen des bloßen

Dementis der bolschewistischen Machthaber in
Valencia , die sich nicht ohne Grund nach dem
Luftangriff von Jbiza nunmehr unter die See
zurückgezogen hatten , irgend einen Zweifel an
der Richtigkeit des Tatbestandes aufkommen zu
lassen , ist für die deutsche Reichsregierung un¬
erträglich . Denn die verlogene Ableugnung war
nicht nur zu erwarten , sondern sie war gerade
selbstverständlich.  Die Durchführung
einer solchen internationalen Untersuchung aber
würde im roten Spanien praktisch vollkommen
unmöglich  sein , und außerdem , wie sich aus
den Prozeduren gewisser anderer Körperschaften,
z. B . des Völkerbundes , in analogen Fällen er¬
geben hat , eine solange Zeit in Anspruch nehmen,
daß unter solchen Umständen ein weiteres Zu¬
sammenwirken der Mächte nicht nur illu¬
sorisch  würde , sondern in den Augen der bol¬
schewistischen Machthaber geradezu den Cha¬
rakter des Lächerlichen  erhalten müßte.

Um aber das Acutzerste für die Herbeiführung
einer Einigung zu tun , hat die deutsche Reichs¬
regierung im Verlaufe der Londoner Beratungen
ihre ursprünglichen Vorschläge derart herabge¬
mindert , daß sie nicht nur aus jede vraktische Ver¬
geltung , sondern auch aus die Jnternierung der
rotspanischcn U-Boote verzichtete und nurmehr
die sofortige gemeinsame Klottcukundgebung uud
Verwarnung der roten Machthaber forderte.

Darüber hinaus aber hat sie sich außerdem , wie
schon erwähnt , noch einverstanden erklärt , daß
neben dieser sofortigen Maßnahme alsbald auch
das von englischer und französischer Seite gefor¬
derte Untersuchungsverfahren eingeleitet werdenkönnte!

9. Aber auch diese soweit abgeminderten Vor¬
schläge sind von englischer und von französischer
Seite abgelehnt  worden . Unter diesen Um¬
stünden blieb den Vertretern der vier Mächte
nichts anderes übrig , als festzustellen , daß die
Versuche einer gemeinsamen Einigung als miß¬
lungen  anzusehen seien . Denn es ist klar , daß
unter solchen Umständen die Abmachungen des
12. Juni nicht nur sinnlos , sondern geradezu
schädlich  sind . Denn die neuartige Auslegung,
die diese Vereinbarung nunmehr gefunden hat,
würde nur bedeuten , daß in Zukunft bei jedem
neuen rotspanischen Angriff erst eine nicht nur
monatelang dauernde , sondern im Ergebnis auch
gänzlich aussichtslose  Untersuchung statt¬
finden müßte.

Es würde außerdem natürlich ein Leichtes
sein — wie dies in einem empörend verletzenden
Artikel einer englischen Zeitung schon geschehen
ist — einfach zu behaupten , daß ein in die Lust
gesprengtes deutsches Schiff nicht von den roten
Machthabern in Valencia , sondern von Italienern,
und ein von den Bolschewisten torpediertes
italienisches Schiss einfach von Deutschen ange¬
griffen wurde ! Unter solchen Voraussetzungen
ist aber auch die ganze Kontrolle unmöglich und
die Beteiligung daran für eine Macht von Ehr¬
gefühl und Verantwortnngsbewntztfein uner¬
träglich.

Denn wenn die kontrollierenden Schiffe nicht
den unbedingten Schutz und Beistand
aller Kon troll mächte  genießen , und wenn
vor allem unter den Kontrollmächten selbst nicht
das Vertrauen in die Wahrhaftigkeit gegebener
Angaben herrscht , ist es zweckmäßiger für die ein¬
zelnen Mächte , den Schutz ihrer Interessen so
wahrzunehmen , wie dies normal auch der Fall zu
sein pflegt . Die deutsche Regierung hat sich daher
entschlossen, an der internationalen
Kontrolle nicht mehr teilzunehmen
und von jetzt ab endgültig den Schutz ihrer In¬
teressen und damit ihrer Schisse vor den bolsche¬

wistischen Brandstiftern in Valencia selbst und
mit jedem Mittel wahrzunehmen,
die allein geeignet sind , diese Verbrecher von ähn¬
lichen Anschlägen zurückzuhalten.

Es erfüllt die deutsche Rcichsregierung mit tief¬
ster Befriedigung , feststellen zu können , datz sich
diese ihre Auffassungen vollkommen decken mit den
Aufsassungen der italienischen Regierung , wie sich
überhaupt auch in diesem Falle wieder in dankens¬
werter Weise jene praktische Zusammenarbeit der
beiden Länder ergeben hat , die im Dienste der
Aufrechterhaltung geordneter Zustände in Europa
und damit im Dienst des Friedens notwendig ist.

Ne Kanonischekrkiäcung
Rom,  24 . Juni.

Nach einer von der Agenzia Stefani ausge¬
gebenen amtlichen Mitteilung hat sich die ita¬
lienische Regierung endgültig vom Seekontroll¬
schema zurückgezogen. Die entsprechende Mittei¬
lung hat folgenden Wortlaut:

„Nachdem die italienische Regierung infolge
des Verlaufes der jüngsten Besprechungen , die
in London zwischen den Vertretern der vier
Mächte stattgefunden haben , das Fehlen der
notwendigen Solidarität für ein gemeinsames
Vorgehen betreffs der bekannten Zwischensiillc
festgestellt hat , die sich bei der internationalen
Kontrollaktion ereignet haben , hat sie dem ita¬
lienischen Botschafter Erandi Weisung gegeben,
dem Nichteinmischungsausschutz mitzuteilen , datz
Italien sich endgültig vom Kontrollsqstem zurück¬
zieht . Der gleiche Beschluß ist von der Reichs-
regierung gefaßt worden ."

Italiens Schifte bleiben
Rom , 24. Juni,

Stach der Stellungnahme Deutschlands und Ita¬
liens zu der Kontrollfrage wird in unterrichteten
italienischen Kreisen grundsätzlich betont , daß der
Beschluß der beiden Länder lediglich ihre
Zurückziehung aus dem Kontroll¬
schema  betrifft , und daß es geradezu unlogisch
wäre , wenn sich damit Italien auch aus dem west¬
lichen Mittelmeer zurückziehen würde , wo heute
nicht nur eine bemerkenswert unklare Lage zu
beobachten sei, sondern Italien auch besondere
Interessen  zu vertreten habe , Italien fühle
sich daher auch in keiner Weise verpflichtet , nach
dem Austritt aus dem Kontrollschema seine
Schiffe , die bisher mit der Durchführung der
Kontrolle beauftragt waren , zurückzurufen . Bei
etwaigen neuen Angriffen werde Italien von
Fall zu Fall die entsprechenden
Gegenmaßnahmen ergreifen.  Italien
sei, wie in den gleichen unterrichteten Kreisen
erklärt wird , weiterhin zur Fortsetzung einer für
alle Unterzeichnerstaaten geltenden Nichtein¬
mischungspolitik bereit unter der Voraussetzung,
daß die andern Staaten diese Politik ebenfallseinhalten.

„AVmiealSraf Spee" nach Spanien
aus gelaufen

Berlin , 24, Juni.
Das Panzerschiff „Admiral Gras Spee " ist

Mittwoch abend zur Wahrnehmung deutscher In¬
teressen nach Spanien ausgelaufen.

von Mbbentrop in verlin
Berlin , 24, Juni,

Botschafter von Ribbentrop hat sich von London
aus auf einige Tage nach Verlin begeben.

Paris , 24. Juni.
Der Präsident der französischen Republik

Lebrun hat die Erlasse unterzeichnet , durch die
die neuen Minister und llnterstaatssekretäre er¬
nannt werden . Ministerpräsident Chautemps hat
zur gleichen Zeit mitgeteilt , daß der erste Ka¬
binettsrat am Donnerstagvormit¬
tag  um 10 Uhr im Ministerpräsidium und der
erste Ministerrat am kommenden Dienstagvor¬
mittag im ElysSe -Palast unser dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik stattfinden wird . Am
Dienstagnachmittag wird dann die Regierung
vor dem Parlament die Regierungserklärung ab¬
geben.

Mailänder 5cola beim siiftrer
Berlin , 23. Juni,

2m Anschluß an die Aufführung von Verdis
„Aida " im Deutschen Opernhaus empfing der

hrer in seiner Loge die Solisten der Mai-
ver Scala , die an den drei Gastspiclvorstel-

lungen mitgewirkt hatten . Die Künstler wurden
dem Führer einzeln von dem Generaldirektor der
italienischen Theater im italienischen Ministe¬
rium für Volkskultur de Pirro vorgestellt , ins¬
besondere auch der Generalintendant der Mai¬
länder Scala , Mataloni,  der Generalmusik¬
direktor Victor de Sab ata,  der Regisseur
Mario Frigerio  und der Chordirektor Vit-
torio Veneziani.

Der Führer sprach den Künstlern und sämt¬
lichen inzwischen im Foyer versammelten Mit¬
gliedern der Mailänder Scala seine höchste An¬
erkennung für die unvergleichlichen Leistungen
aus und beglückwünschte sie herzlich zu ihrem
großen Erfolg in Deutschland . Er betonte , datz
die kulturelle Zusammenarbeit zwischen den bei¬
den befreundeten Nationen durch das Mailänder
Scala -Gastspiel in besonderem Maße gefördertworden sei, und datz die Veranstaltungen in
München und Berlin zur Vertiefung der freund¬
schaftlichen Beziehungen der beiden Völker in be¬
sonders eindrucksvoller und schöner Weise bei¬
getragen hätten.

Der Reichssportsllhrer von Tschammer und Osten
hat zu dem Unglück am Nanga Parbat von dem bri¬tischen Botschafter in Berlin, Sir Neville Henderson,ein Beileidstelegramm erhalten.

Im Kieler Rathaus fand ein Empfang einer Ab¬
ordnung der im Reichskriegshasen Kiel liegendenamerikanischenKriegsschiffestatt.

Bei einer Unterhaus-Nachwahl in Eheltenhamwurde der konservative Recherungskandidat durcheinen unabhängigen Kandidaten mit einer knappenMehrheit geschlagen.

kin PMeibeamtenoM oerabWedet
Las veamtenrecht der poiijei für das gan;e Heilt, neu geregelt / Sitzung des Neichskobinetto

Berlin , 24. Juni.
In der Mittwoch -Sitzung des Reichskabinetts,

die unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Generaloberst Eöring stattfand , wurde der Ent¬
wurf eines deutschen Strafgesetzbuches weitcr-
beraten . Im Anschluß hieran wurde das Polizei¬
beamtengesetz verabschiedet , durch welches das
Veamtenrecht sür die Polizei entsprechend der
einheitlichen Zusammenfassung der polizeilichen
Ausgaben und der einheitlichen Leitung aller
Polizeiangelegcnheiten für das ganze Reich neu
geregelt wird . Die nächste Kabinettssitznng findet
erst wieder nach der Sommerpause statt.

Das deutsche Polizeibeamtengesetz stellt für eine
besonders große und wichtige Beamtengruppe die
Rechtseinheit für das gesamte
Reichsgebiet  her . Das Gesetz tritt gleich¬
zeitig mit dem Deutschen Beamtengesetz am i , Juli
in Kraft . Es gilt für die Polizeivollzugsbeamten
des Reiches und der Gemeinden , also nicht für
Polizeiverwaltungsbeamte.  Polizei¬
vollzugsbeamte der Länder gibt es ) eit dem1, April d. I . nicht mehr,
beamte  geworden sind. ,
zugsbeamten gehören die l
Schutzpolizei  und der
zei  des Reiches und der Gemeinden , der Gen
darmer ie und der Geheimen Staats¬
polizei  sowie sonstige PolizeioollzugSbeamte
der Sicherheitspolizei , Die bisherigen Polizei¬
beamtengesetze der Länder sind durch das Deutsche
Beamtengesetz aufgehoben  worden.

Grundsätzlich gilt auch für Polizeivollzugs¬
beamte das Deutsche Veamtengesetz . Das Polizei-
beamtcngefetz bringt lediglich gewisse zusätz¬
liche Por schritten  und einige Sander-
bestimmungen,  die ihre Grundlage in den
Besonderheiten der Polizei und des Polizeidien-
stes haben . Für Polizeivollzugsbeamte der Ge¬
meinden gelten überdies die sür Eemeindebeamte
bestehenden reichsrechtlichen Vorschriften.

Der Polizeivollzugsbeamte tritt grundsätzlich
bei derSchutzpolizei  ein und findet ' im
Laufe der Jahre entweder dort oder in einem
anderen Dienstzweig der Polizei des Reiches oder
der Gemeinden (Gendarmerie , Kriminalpolizei,

da diese Reichs-
Zu den Polizeivoll-
öollzugsbeamten der
Kriminalpoli-

Hollands neue Neglerung
kin Kabinett der drei konfessionellen Parteien

Den Haag , 24, Juni,
Nach mehrwöchigen Verhandlungen hat der

nach den Wahlen zurückgetretene holländische Mi¬
nisterpräsident Dr . Colijn die neue holländische
Regierung gebildet . Es handelt sich um ein Ka¬
binett der drei konfessionellen Par¬
teien Hollands.

Dr . Colijn (antirevolutionär ) übernimmt
außer dem Vorsitz im Ministerrat auch das neuge¬
schaffene Ministerium für allgemeine Angelegen¬
heiten und vorläufig das Außenministerium , Das
Innenministerium übernimmt van Boeijer.
(Christlich -Historisch) , bisher Vorsitzender des hol¬
ländischen Radiorates , Finanzministerium de
Weide (antirevolutionär ) , bisher Innenmini¬
ster , Wasserwege und Verkehr Dr . van Vunren
(nicht parteimäßig gebunden ) , bisher Chef des
Verkehrsdepartements für Niederländifch -Indien.

Sozialministerium Professor Romme (römisch-
katholische Staatspartei ) . Wirtschaftsministerium
Mr . Steenberghe (röm .-kath . Staatspartei ) ,
Verteidigungsministerium van Dijk (antirevo-
lutionär ) . Unterrichtsministerium wie bisher
Sloetemakerde Bruine (Christlich -Histo¬
risch) . Justizministerium Dr . Goseling (röm .-
kath , Staatspartei ) . Kolonialministerium Dr,
Weiter (röm .-kath , Staatspartei ) , 1925 bis 1926
Kolonialminister,

Wie aus der Zusammensetzung dieser Regierung
hervorgeht , hat Dr , Colijn seinen ursprünglichen
Plan , eine Regierung unter Hinzuziehung der
Liberalen und Demokraten zu bilden , fallenge¬
lassen und dem Wunsch der römisch-katholischen
Staatspartei , die eine sogenannte konfessio¬
nelle Rechtsregierung  verlangte , nach¬
gegeben.

Geheime Staatspolizei , Eemeindevollzugspolizei,
jPolizeiverwaltungsdienst ) eine Lebensstel¬
lung,  Gegenüber anderen Beamten bringt das
Gesetz für PolizeioollzugSbeamte insofern ge¬
wisse Einschränkungen in den persönlichen Ver-
bältnissen , als die Polizeivollfugsbcamten ver¬
pflichtet werden können , ein Kafernen-
quartier  zu beziehen und die Erlaubnis zur
Eheschließung für Polizeivollzugsbeamte vorge¬
schrieben werden kann . Zunächst wird die Ver¬
pflichtung , die Erlaubnis zur Eheschließung ein¬
zuholen für die in Kaserne ' » wohnen¬
den Wachtmeister  eingeführt werden . Poli¬
zeioollzugSbeamte der Gemeinden bedürfen ricr
Bestätigung der Aufsichtsbehörde,
soweit es sich nicht um Wachtmeister handelt , die
aus der Schutzpolizei des Reiches in den Ee-
meindevollzugsdienst übergehen.

Grundsätzlich werden die Polizcivollzugs-
beamten als Beamte auf Widerruf  ange¬
stellt , Während sonstige Beamte auf Widerruf
jederzeit entlassen werden können , darf bei
Polizeivollzugsbeamten von dem Recht des
Widerrufes nu / aus Gründen , die im Gesetz
einzeln aufgeführt sind , Gebrauch gemacht wer-
den, ' nämlich wenn der Beamte nicht die Gewähr
dafür bietet , daß er jederzeit rückhaltlos
für den n a t i o n a l s o z i a l i ft i s che n
Staat eintreten  wird , wenn die Voraus¬
setzungen vorliegen , nach denen ein Beamter ge¬
mäß den Vorschriften des Deutschen Veamten-
gefetzes zu entlassen ist, wenn er schuldhast die
ihm obliegenden Pflichten gröblich oder wieder¬
holt verletzt , wenn er den dienstlichen Anforde¬
rungen für den Polizeivollzugsdienst nicht ge¬
nügt oder wenn er die Dienstfähigkeit
verliert.  Gegen den Vefcheid, durch den der
Widerruf erklärt wird , steht dem Polizeivoll¬
zugsbeamten in der Regel die Beschwerde  zu.

Nach dem Deutschen Veamtengesetz kann bei
Vorhandensein einer freien Stelle Beamter auf
Lebenszeit werden , wer den Vorbereitungs¬
dienst  abgeleistet , die vorgeschriebenen Prü¬
fungen  bestanden und das 27. Lebensjahr voll¬
endet hat . Für Polizeioffiziere und Kriminal¬
beamte der Kommissarlaufbahn gilt dieselbe Vor¬
schrift, Für Wachtmeister der Schutzpolizei und der
Gendarmerie sowie sür Kriminalassistenten ist ent¬
sprechend dem bisherigen Polizeibeamtenrecht der
Länder an Stelle der Vollendung des 27. Lebens¬
jahres die Ableistung einer 12jährigen
Polizeidienstzeit  vorgeschrieben , auf die
die Wehrdienstzeit anzurechnen ist. Die letztere
Vorschrift ist erlassen worden , um eine gewisse
Gleichstellung mit den aus der Wehrmacht aus¬
scheidenden und in das eBamtcnverhältnis über¬
tretenden Versorgungsanwärtern zu erzielen.

Während für die Beamten im allgemeinen als
Altersgrenze das 65. Jahr festgesetzt ist , gelten
für Polizeivollzugsbeamte mit Rücksicht auf den
bei Tag und Nacht , bei Wind und Wetter zu
leistenden aufreibenden Dienst niedrigere
Altersgrenzen.  Sie sind festgesetzt für
Polizeileutnante , Polizeioberlcutnante und Poli¬
zeihauptleute des Reichs auf das 51., für Polizei¬
majore dees Reiches auf das 53, . für Polizei¬
offiziere höherer Dienstgrade des Reiches auf das
56,, für Polizeiofsiziere der Gemeinden und für
alle übrigen Polizcivollzugsbeamtcn des Reiches
und der Gemeinden auf das 60 , Lebens¬
jahr.  Der Uebertritt in den Ruhestand erfolgt
jeweils an dem folgend » 1. April oder 1. Oktober.

Da die Altersgrenzen der Polizeioffiziere desReiches erheblich niedriger  sind als die son¬
stigen Altersgrenzen , schreibt das Gesetz vor , datz

sie hinausgeschoben werden können , jedoch nicht
über das 60, Lebensjahr , Außerdem kann ein
Polizeioffizier auf Lebenszeit auch jederzeit in
den Ruhestand versetzt werden , wenn er den
dienstlichen Anforderungen für seine Dienststel¬
lung nicht mehr genügt.

Eine Weiterung ist die , daß Polizeivollzugs¬
beamte des Reiches zu Stellen von Polizeivoll¬
zugsbeamten der Gemeinden und umgekehrt ver¬
setzt werden können . Außerdem können Vollzugs¬
beamte der Gemeinde in eine andere versetzt
werden . Vor der Versetzung sind die beteiligten
Gemeinden zu hören, ' auch der Veamte soll ge¬
hört werden . Im Falle der Versetzung eines
Polizcivollzugsbeamten zu einem anderen Dienst¬
herrn haben beide Dienstherren die Versor¬
gungslasten zu tragen . Als Vcrteilungsmaßstab
gilt die Anzahl der bei jedem Dienstherr » zu¬rückgelegten vollen Dienstjahre.

In den llebergangsvorschriftcn  ist
vorgesehen , datz für die nicht im Dienst befind¬lichen Polizeivollzugsbeamten der Gemeinden im
Polizeioffiziersrang hinsichtlich der Ruheqchalts-
stasfel dieselben Vorschriften gelten
wie für alle sonstigen Beamten:  sie
können auch nicht wegen mangelnder Eignung
in den Ruhestand versetzt werden . Für die vor
dem 15, Juli 1926 eingetretenen kündbaren Po¬
lizeiwachtmeister , deren Rechtsverhältnisse sich
nach dem Reichsgesctz über die Schutzpolizei der
Länder und den auf der Grundlage dieses Ge¬
setzes erlassenen Vorschriften der ' Länder rich¬
ten , gelten mit einigen Ausnahmen grundsätz¬
lich die bisherigen Bestimmungen
weiter.  Sie haben mit Vollendung des 12.
Dienstjahres oder , soweit sie das 12, Dienstjahrbereits vollendet haben , am 31. Oktober 1937
aus dem Dienst auszuscheiden,  sofernsie nicht ihre Uebernahme in das Bcamtenver-
hältnis nach dem neuen Gesetz beantragen und
übernommen werden . Mit Ablauf des Monats
Juli 1938 wird es also derartige Veamte nichtmehr geben.

Die Abfindungen , die in einzelnen Ländern die
Polizeivollzugsbeamten entweder mit Vollendung
des 60. Lebensjahres oder Leim llebergang in den
Ruhestand nach Vollendung des 60. Lebensjahres
erhielten , fallen mit dem 1. April 1940 ganz weg.
Bis zu diesem Termin wird bis zum 1. April-
1938 das Fünffache , bis zum 1, April 1939 das
Dreifache und bis zum 1. April 1940 das Einfache
der Dienstbezüge des letzten Monats gezahlt . Die
Abfindungen , die nach bisherigem Recht gezahlt
wurden , lassen sich mit Rücksicht darauf , daß auch
bei anderen BeaMtengruppen die Altersgrenze
ohne Gewährung einer Abfindung
herabgesetzt  worden ist, nicht mehr aufrecht¬
erhalten . Schließlich sei noch erwähnt , daß eins
Kapitalisierung von Dcrsorgungsgebührnissen der
Ruhegehaltsempfänger und ihrer Hinterbliebenen
nicht mehr stattfindet,  soweit Anträge
nicht schon gestellt sind.

Die Warschauer Polizei nahm in 20 Wohnungendes Warschauer Juideiwicrtels Haussuchungen vorund verhaftete dabei 22 Personen.
Die Mitglieder der englischenRegierung traten Mitt¬

woch nachmittag zu einem Kabinettsrat zusammen.
Der belgische Ministerpräsident van Zceland trafMittwoch in Washington ein und wurde von Vertre¬

tern des Staatsdepartements und einer Ehrenkom¬
panie aus dem Bahnhof empfangen.

Das Marineamt der Bereinigten Staaten gab den
neuer M 000-Tonnen-SchlachtschM« be-

-Vlücklichdos Volk,
das einen fldolf kitler hat"

Brüssel , 24. Juni
Die nationalflämische Zeitung „Volk en Staat"

beschäftigt sich mit der Hetze , die seit einiger
Zeit in einem Teil der katholischen Presse in
Belgien gegen Deutschland getrieben wird . Dabei
bringt die flämische Zeitung bezeichnende Ent¬
hüllungen über die Gewährsmänner dieser
Vrunnenvergiftung , an der sich namentlich der
katholische „Standaard " beteiligt . „Volk en
Staat " weist nach. daß die Artikel , die der
„Standaard " in der letzten Zeit gegen das
Deutsche Reich veröffentlicht hat , der denkbar
trübsten Quelle - entstammen,  nämlicheiner Korrespondenz , die von dem ins Ausland
geflohenen Jesuitenpater Muckermann  heraus¬
gegeben wird ! In einem dieser Artikel war die
Behauptung aufgestellt worden , daß die katho¬
lischen Priester heute in Deutschland auf der
Straße verfolgt würden und daß sie sogar aus
ihren Versehg 'ängen Belästigungen unterworfen
worden seien.

Die nationalflämische Zeitung tritt diesen
Lügen entgegen und erklärt , die Nationalslamen
mußten sich dagegen wenden , daß das Ansehen
Deutschlands durch eine systematische Lügen-
kampagne herabgesetzt werde . Die Zeitung er¬
klärt . daß die Flamen sich durch solche Vergiftung
der öffentlichen Meinung in ihrer Einstellung
gegenüber Deutschland nicht beeinflussen
lassen . Mit Genugtuung hätten die National-
flamen den Aufstieg Deutschlands seit der Macht¬
ergreifung durch den Nationalfozialismus fest¬
gestellt und verfolgt . Es unterliege keinem
Zweifel , daß Deutschland Europa vor dem Bolsche¬
wismus gerette habe . Mit Bewunderung be¬
trachte dirs nationale Flandern die gewaltige
Kraft , welche das deutsche Volk zu entfalten wisse
und mit der es sich über die schamlose. Ei
niedrigung und die endlosen Leiden , die am die
Ereignisse vom November 1918 gefolgt waren,
erhoben habe . Das Blatt erinnert an einen vor
zwei Jahren in der Zeitung erschienenen Aus¬
spruch „Glücklich das Volk , das einen Adolf Hitler
hat !" und fügt jetzt hinzu : „Unsere Bewunderung
vor dem F-uhrer ' und Reichskanzler ist seitdem
noch gestiegen ". Die Gesundung der Welt
und ein dauerhafter Frieden könnten nur dann
erreicht werden , wenn die Eiftquellen der
Hetze gegen Deutschland trocken¬
gelegt  würden.

Vemonstrotionen in Vriissel
Brüssel , 24. Juni.

Mittwoch nachmittag fanden in Brüssel die an¬
gekündigten Kundgebungen gegen das
A mn  est i e g e s e tz statt . Rund 8090 Angehörige
verschiedener Frontkämpfervereinigungen ausBrüssel und der Wallonei nahmen daran teil.
An verschiedenen Stellen kam es zu Zusam¬
menstößen mit der Polizei,  bei denen
mehrere Personen verletzt wurden . Eine Abord¬
nung der Demonstranten wurde ins königliche
Schloß gelassen , wo sie einem Hosbeamten ihre
Wünsche auf Auflösung des Parla¬
ments und Anberaumung einer
Volksabstimmung  über die Amnestie vor¬
trug.

Studentische tftrenordnung
Heidelberg , 24. Juni

Mittwoch vormittag vereinigten sich die in
Heidelberg weilenden Studentenschaftsfiihrer zur
ersten großen Eesamtsitzung  in der Aulr
der neuen Universität . Nach einer musikalischen
Einleitung eröffnete der stellvertretende Reichs¬
führer Horn  im Auftrage des Reichsstudenten¬
führers die Sitzung.

Zur Frage der Vestimmungsmensur führke .TUr
Reichsstudentenführer u. a . aus : Es ist heute
noch nicht möglich , zu dieser Frage abschließend
Stellung zu nehmen , weil schon die sittliche und
finanzielle Beanspruchung unserer Kameradschaf¬
ten die Durchführung der Bestimmungsmensur im
jetzigen Augenblick unmöglich machen würde . Wir
sind ' jedoch fest entschlossen, der körperlichen Er¬
tüchtigung in unserer gesamt-studentischen Er¬
ziehung den ihr gebührenden Platz einzuräumen.
Mit besonderer Betonung hob der Reichsstuden-
tensührer die Arbeit der Studentinnen
hervor , um sich schließlich der D i e n st st r a f o rd-
nung  der Deutschen Studentenschaft und der¬
jenigen des Studentenbundes sowie der Ehren-
ordnung des NSD . - Studenten bun-
des  zuzuwenden und dazu auszuführen:

Nachdem bereits die Wehrmacht , die SA . und
SS . für ihre Kameradschaften den Grundsatz der
unbedingten Genugtuung mit der Waffe als ver¬
bindlich aufgestellt haben , verkünde ich in dies«
Stunde sür alle Mitglieder des NS .-Studcnten-
bundes und seiner Kameradschaften den Grund¬
satz, daß verletzte Ehre nur durch Genugtuung
mit der Waffe wiederhergestellt werden kann.
Eine andere Ehrenaufsassnng wird im deutschen
Studententiim hinfort keine Geltung mehr be¬
sitzen. Allein die Ehrengerichte des Nationalsozia¬
listischen Stundentenünndes sind in Zukunft dazu
berufen , über die Ehre des deutschen Studeiften-
tums zu wachen . Ich verkünde hiermit die neue
Ehrenardnnng des RSD .-Studentenbnndcs . Och
verkünde zugleich die Dienststrafordnung der Deut¬
schen Studentenschaft und des NSD .-Studentcn-
bundes und setze diese drei Ordnungen hiermit
in Kraft ."

kln schamloser kanzslftetzer
Frankenthal , 24. Juni.

Wie wenig gewissen Kreisen des politisierenden
katholischen Klerus daran liegt , der Wahrheitsfin¬
dung und einer gerechten Sühne für die un¬
geheuerlichen sexuellen Scheußlichkeiten in ihren
eignen Reihen zu dienen , bewies ein am Mittwoch
vor dem Sondergericht in Frankenthal verhandel¬
ter Prozeß gegen den Kaplan Alfons Manche , der
sich wegen Kanzelinißbrauches in Tateinheit mit
einem Vergehen nach Paragraph 2 des Heimtune-
gesetzes zu verantworten hatte.

Kaplan Manche hatte sich in seiner Eigenschan
als Assistent am bischöflichen Priesterlcmimr
Maria Rosenberg Lei Waldfischbach in der P 'aß
im Februar d. 2 . in Kaiserslautern in einer
Fastenpredigt als ganz infamer Hctz-
priester  betätigt . Er hatte die Stirn , die be¬
richte in der deutschen Presse über die Sexual-
prozesse gegen die katholischen Geistlichen anzu¬
zweifeln und die deutschen Schriftleiter
rn schamlosester Weise zu  h e ! e i d r g e m

Es war lediglich der Jugendlichkeit des Mn
geborenen Angeklagten zuzuschreiben , daß das be¬
richt gegen ihn nur auf fünf Monate Ge¬
fängnis  erkannte , während der Staatsanwau
zehn Monate beantragt hatte.
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Bamhure* 33- Junii Di« Börse eröffnet « etwas„„uwaeher. Das Angebot war im großen und ganzen
ni0ht dnai-ghch. Die Urasatetätigkeit war d« Sbauch nur gering . S e h i 11  a h r t s p a p i e r e Warendurchweg behauptet , laue Ausnahme bildeten Ham¬burg-Sud, die um 1 */« auf 46V. naohgabeu . Nordd.
Lloyd stellte« . such um Vs»/, höher . Häpag dagegenum ■'»•/• niedriger . Aeptun waren zu 127Vj angeboten.

î S*6“ ■?"? “dotierten DeutscheWerft auf 191 um V>•/. auruek , während Atlas -Werke
um '/• /”. hoJ’CT J n'lt  U 5 genannt rvurden. Als fester«nd noch Hamtrurß'-Br'em^r Riiok um 1 RM mit
M ? >L ZUt ,n^ ai DAwl Il- Bre3 ?.e :r Werten kam eszunächstkaum zra, Abschil'u&s-en. Von Oohverten nannteman Bremen-Besigheimer Del mit 108. Bremer Silber¬
waren waren wieder mit MS und Bremer Pappen mit1® ™. h1Sre'BA Ver. Werkstätten waren mit ns be¬hauptet- Das tresohaft wurde anloh gegen Schluß nicht
lebhafter. Die Veränderungen wSrÄ ^ größten
Teil gemng. Um 1 •/. anziehen konnten Reis nnd Han-
SU^ )-anFw“ ah entonmOTbt br&0telten  Bremer

Renten lebhafter.
Hannover, 23. Juni . Der Aktienmarkt war beikleinen Umsätzen nur wenig verändert . Nord¬deutsche Dement und Marlenborn -Beendorfer Klein¬bahn waren zu gestrigen Kursen im Handel . Han¬noversche Immobilien 2 RM höher mit 382 EM,Ilseder Hütte blieben mit 176,5 gefragt nnd mit

177,5 angeboten . Vereinsbrauerei Herrenhausen muß¬ten gestrichen Geld notiert werden . Am Renten-markt  waren etwas größere Umsätze in Reichs¬anleihe von 1934, Reichsschatzanweisungen von 1936,sowie in den Pfandbriefen der Hannoverschen Lan¬deskreditanstalt , des Calenberger Kreditvereins undder Hannoverschen Landeskreditanstalt . Von Alt-hesitzanleihen waren Hannoversche Provinzial auf
132 befestigt , die des Reiches war mit 125,75 imHandel. Hannoversche Bodenkreditbank -Anteilscheinewurden etwas höher mit 12.80 umgesetzt . Im Frei-rerkehr  war einiges Geschäft in Umschul¬dungsanleihe zu Kursen von 93.65—94.35, Winters-hall nannte man mit 132 und Burbach mit 63—65.- Schluß behauptet.

Lustlos.
Berlin, 23. Juni . Angesichts des weiter geringenUmsatzes, der noch nicht einmal das Ausmaß derschon sehr stillen Vortage erreichte , kam eine aus¬gesprochene Tendenz überhaupt nioht zustande . Diean sich geringen Verkaufsordres vermochten beifehlender Aufnahmeneigung die Aktienkurse zumTeil wieder bis 1 */« uud . darüber zu drücken . Diefehlende Unternehmungslust ist auf die in der euro¬

päischen Politik bestehende Unklarheit zurückzu¬führen, nachdem die Londoner Viermäohtekonferenzwieder ergebnislos verlaufen ist . Im Verlaufwaren nur geringe - Veränderungen nach beidenSeiten zu beobachten . Westdeutsche Kaufhof blie¬ben gefragt , da die Gesellschaft nach Durchführungder Sanierung auf einer gesunden Grundlage stehendürfte. Der Kurs stellte sich zuletzt auf 595/«, lagalso V«Vo über der Eröffnungsnotiz . Siemens er¬mäßigten sich nochmals um 1 •/•- Recht schwach
lagen Reichsbankanteile , die £egen den Vortag ins¬gesamt 3tyo einbüßten . Die Börse schloß bei äußer¬ster Geschäftsstille in lustloser Haltung . Bemer¬kenswert ist , daß der Materialanfall nur bescheidenblieb, da das Publikum nach wie vor an seinemBesitz festhält , und lediglich die Kulisse einen ge¬
legentlichen Spitzenausgleich vornimmt . VereinigteStahlwerke waren gegen den Verlauf um V**/* er¬holt, Farben schlossen zu 165*/b, Westdeutsche Kauf¬hof zu dem bereits im Verlauf erzielten Tages¬höchstkurs von 59V«. Nachbörslich war es still.Am Einheitsmarkt gaben Commerzbank und Adoa
je V«, Deutsche Ueberseebank IV « nach . Anderer¬seits waren Deutsch -Asiatische Bank auf die be-kanntgegebene Dividendenerhöhung nm 8 RM fester.Indastriewerte waren überwiegend gedrückt , so u. a.. Braunschweiger Jute um 3 V*V«. Von Kolonial¬
papieren ermäßigten sich Kameruner um 3 V*V«. —

Dollar - 2,498(2,498) RM
Englisches Pfund - 12.345 (12.35) RM

Steuergutscheine blieben gestrichen . Am Renten¬markt waren nur vereinzelt Kursveränderungenfestzustellen. Von Länderanleihen ermäßigten sich
28er Mecklenburg -Schwerin um V«V«. Lebhaftere Be¬wegungen hatten lediglich Industrieobligationen,von denen Farbenbonds , Ludwig Loewe und Mont¬cenis um je V«•/•♦ Aschinger um */«•/• zurückgingen,während Braubank V«*/« höher bezahlt wurden . Pri-ratdiskont unverändert 2 7/a*/«.

Wenig verändert
Frankfurt/M ., 23. Juni . An d«r Abondböree bildet®

iffie amtäiohe Mitteilung über d®n RfikflctadttDeutsch¬lands von dem Kontrolüeystem das Hauptgeeprächs-themai. Abschlüsse kamen bei der anhaltenden Zu¬
rückhaltung zunächst nicht zustande . Ebenso wur¬den auch keine Kurse genannt . Von Renten gingen4V*V«ige steuerfreie Amnestieanileihen mdt 1O01/* um.
KonwnuapaJlumeohuldungtagen mit 93,90 bis 94 nuver-ÄKÜert~zum Mdtbägsstand. Die Umsatzrtättgkedt warsuch später unbedeutend . Die meisten notierten Pa¬
piere wiehen nur ganz geringfügig vom BerlinerSchluß ah. Auch Renten blieben überaus ruhig.
EeichebahnvoTZ7Ügebröckelten weiter Jeioht ab.

Ziemlich fest.
Newyork, 23. Juni . In Wallstreet herrschte heuteeine etwas zuversichtlichere Stimmung vor . ..Be¬achtung fanden in erster Linie die Meldungen überdie Arbeitskämpfe in der Stahlindustrie , sowie dieaußenpolitischen Entwicklungen . Bei Eröffnungwar die Kursgestaltung uneinheitlich . Im Verlaufsetzte sich aber unter Führung von Stahlwerteneine leichte Aufwärtsbewegung durch , da Deckun¬gen zu beobachten waren , die auf die Hoffnungeiner baldigen Beilegung der Streiks zurückzu¬führen sind. Namentlich die Veröffentlichungen des

Schiedsgerichts boten einige Anregung . Glattstel¬lungen unterbanden jedoch größere Kurssteige¬rungen. Obwohl auch später Neigung zu Gewinn¬mitnahmen bestand , blieb der Unterton fest . Oel-aktien vermochten aus der Ankündigung , daß die
Gasolinnachfrage im Juli um 12•/• größer seinwird als in der gleichen Zeit des Vorjahres , keinenNutzenzu ziehen. In der letzten Börsenstunde warenerneut Anzeichen einer Erholung zu beobachten,wobei das Geschäft lebhaftere Formen annahm ; die
höohsten Tageskurse vermochten sich aber nicht zubehaupten. Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
Nachdem gestern in Paris die Meinung verbreitetvar, daß Chautemps ■bei Durchführung seiner Po¬litik um eine Abwertung des französischen Franc

nicht herumkommen werde, nnd demzufolge nament¬lich im Termingeschäft steigende Reportsätze zuverzeichnen waren , lag der französische Franc hente' ' !et.lo,r freundlicher . Die Kassanotiz stellte sich inZimch auf 19.47 (19.4S), in Amsterdam auf 8.12(8.11) und 1U London auf 110.85 (110.88). Das eng-usctie Pfund war nahezu unverändert , ebenso derDollar . Festere Haltung zeigten der holländischeDulden _ und der Schweizer Franc . Letzterer no¬tierte m London 21.507« nach 21.57'/». Im Verlauflag der französische Franc den Frühkuxsen gegen¬über wieder etwas schwacher.

Telegraphische
Auszahlung

a m

Aegypten1 äg. £
Argentinien1 P.-P.
Belgien100 Belg.
Brasilien1 Milreis
Bulgarien100 Ley
Dänemark100 Kr.
Danzig 100 11.
England 1 £
Estland100e. Kr.
Finnland100t. M.
Frankreich100 Fr.
Grlecltenid. 100 D.
Holland 100 II.
Iran 100 Rials
Island lOOlsI. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugosl. 100 Din.
Kanada 1 kan. $
Lettland100 Latls
Litauen 100 LI1.
Norwegen100 Kr.
Oesterr. 100 Sch.
Polen 100 ZlotyPortug. 100 Esc.
Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. £
Ungarn 100 PgS.
Uruguay 1 o.-P.
V. Staat. A. 1 $
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Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23. 6
Berlin 72.94
London 8.9931
Newyork 181.87
Paris 8.10V
bondon , 23 6
Newyork 4.9447

30.71
41.72

Belgien
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Oslo 45:20
Kopenhagen40.15
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Ostaslatlsche Wechselkurse vom 23. Juni
Newyork gegen Jaipan 28.75—29. London gegenJapan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.).Bombay und Kalkutta 1.6*/«s, Hongkong 1.21/«,Schanghai 1.21/«, Kobe l .l“/is, (Telegr . der Hongkong-Scbanghai Banking OorpJ

Die Welteisenerzförderung 1936
Die starke Steigerung der Eisen - und Stahl¬

erzeugung der Welt hat natürlich auch zu einer
entsprechenden Ausweitung der Welteisenerz¬
förderung geführt . Einen Ueberblick über die
im verflossenen Jahr in allen eisenerzproduzie¬
renden Ländern erzielte Förderungsznnahme
gibt jetzt eine in „Stahl und Eisen “ veröffent¬lichte internationale Erzstatistik . Danach ist
die Welteisonerzförderung im Jahre 1936 gegen¬
über dem Jahre 1935 auf 172,80 (139,40) Mill . t
gestiegen . Die größte Eisenerzproduktion und
auch die relativ stärkste Förderungszunahme
verzeichnen die Vereinigten Staaten
von Amerika  mit einer Fördermenge von
49,40 (30,97) Mill . t . In Frankreich hielt sich die
Zunahme mit einer Erzförderung von 33,19
(32,06) Mill . t in wesentlich bescheidenerem Rah¬
men . Die Eisenerz Förderung Rußlands stellt sich
auf 29,80 (27,06) Mill . t , während die Eisenerz¬
produktion Großbritanniens auf 12,83 (11,08)Mill . t anwuchs . Die relativ stärkste Förde¬
rungszunahme nach den Vereinigten Staaten er¬
zielte Schweden  mit einer Erzeugung von
11,54 (7,93) Mill . t . Die Erzeugung Luxemburgs
nahm auf 4,90 (4,13) Mill . t zu . ln Britisch -In¬
dien wurden 2,5 (2,4), in Algier 1,88 (1,68), in der
Mandschurei 1,6 (1.4), in Chile 1,36 (0,85) und ln
Marokko 1,24 (1,17) Mill . t Eisenerz gefördert.Die Förderung Oesterreichs erreichte eine Höhe

von 1,02 (0,78) Mill . t . Als einziges Erzeugerland
hat Spanien in Auswirkung des spanischen
Bürgerkrieges einen Förderungsrückgang aut
2 (2,63) Mill . t aufzuweisen.

Ministerpräsident Generaloberst Göring empfingeine unter Führung von Dr. Aitano stehende .Kom¬mission italienischer Wirtschaftsführer , die in Ita¬lien auf Befehl Mussolinis umfassende wirtschafts¬politische Arbeiten wie Deutschland im Vier¬jahresplan durchführen.
Der italienische Ministerrat hat in Angleiehung andie durch die Lira -Senkung verursachten Preis¬

steigerungen eine am 1. Juli in Kraft tretende8°/oige Erhöhung der Gehälter und Löhne für alleStaatsbeamten und staatlichen Angestellten be¬
schlossen. s

Konkurse
Elhvangcn : Anna Weis, ffeb. Eßwein , Wwe. inNeuler. — Erfurt : Kommanditäres. Rudolf Bode. —Köln: Konditor Heinrich van Husen in Frechen . —

Ludwijrshafen, Rhein : Nachl. Isolierer Michael Deh-nel. — Mallersdorf : Bauunternehmer Josef Weißen-
berprer in Erzoldshacli . — Seestadt Rostock: Bau¬unternehmer Gustav Hardt . — Stuttgart : Nachl.Robert Schaufele , Bäckermeister und Gastwirt inStuttgart -Unter tiirkhehn.

Vergleichsverfahren.
Beantragt : Hamburg : Wwe. Ernestine HeleneBlocker , geh. Plagwitz in Fa . Carl Nieber , Aus-

riistungjsgeschäft und Berufskleidung.

r-fthiffahrl «Sthiffbau^
Das Wrack des D. „Hermes “. Auf der Außen¬

weser bei Hoheweg Leuchtturm ist über dem
Wrack des auf 53 Grad 43 Min . 2 Sek . N, 8 Grad
16 Min . 7 Sek . O gesunkenen Dampfers „Her¬mes “ eine Wassertiefe von etwa 1 Meter bei
Niedrigwasser . Teile des Wracks ragen nicht
mehr aus dem Wasser . Zwecks Beseitigung des
Wracks ist behördlich eingeschritten . Mit den
Sprengungs - nnd Bergungsarbeiten hierzu ist
begonnen worden . Die Bergungsfahrzeuge füh¬
ren die in § 194 der SWO. vorgeschriebenen
Signale . Alle das Wrack passierenden Fahr¬
zeuge haben in gehörigem Abstand nnd mit
äußerst langsamer Fahrt vorbeizufahren . (Vgl.
Naohr . f. Seef . 1937 — 2138,1.)

Um die Bergung des Walfang -Dampfers
„Ran III “. Die Bergungsarbeiten bei dem auf
der Außenweser unterhalb Bremerhavens gesun¬
kenen Walfang -Dampfers „Rau III “ sind durchzu schnelles Vorbeifahren wiederholt erheblich
gestört worden . Die Schiffahrt wird nochmals
angewiesen , vor Passieren der Unfallstelle
rechtzeitig die Fahrt zu ermäßigen und am
Wrack selbst nur mit äußerst langsamer ' Fahrt
vorbeizufahren . (Vgl . Nachr . f. Seef . 1937 —
2541 a).

Verankertes Meßschiff . In der Zeit vom
23. Juni bis etwa Mitte August finden auf derEms . zwischen Emden und Knock
Strommessungen *statt . Hierzu liegt das Meß¬
schiff „Handle  1“ zeitweise an 5 Ankern imFahrwasser fest . Rücksichtnahme auf die
Messungen wird von der Schiffahrt erwartet.

Treibende Mine . Wie das Kommando der
Marinestation der Nordsee mitteilt , wurde auf
dem Watt nördlich Föhr auf ungef . 54 Grad
46 Min . N, 8 Grad 31 Min . . 5 Sek . O eine trei¬
bende Mine gesichtet . Weitere Nachricht folgt.

Drei Fischdampfer fcstgeraten . Infolge dich¬
ten Nebels gerieten drei Fischdampfer an der
schottischen Nordküste fest , darunter der deut¬
sche Fischdampfer „Senator Holthnsen “,
der in der Nähe von Brongh Ness auf Grund
lief , später aber heim Eintreten der Flut sich
mit eigener Kraft wieder flott machen konnte.

Stapellanf . Die auf der Deutschen Werft imBau befindliche Walkocherei  für die Fa.
Walter Ran in Hilter wird am 3. Juli vom
Stapel laufen.

Ratenerhöhung im Verkehr Hamburg —South¬
ampton . Im Verkehr zwischen Hamburg/Bremenund Southampton tritt am 1. Juli eine Er¬
höhung der Frachtraten in Kraft . Ueher das
Ausmaß der Erhöhung werden wir zu gegebenerZeit berichten.

Neufestsetzung der Leichterfrachten im Ver¬
kehr zwischen Hamburg nnd Bremen . Die am
Hamburg/Bremen -Dienst beteiligten Reedereien
— Bugsier -, Reederei - und Bergnngs -A-G, Mid¬
gard , Deutsche Seeverkehrs A-G. Norddeutscher-
Lloyd -Schleppsehiffahrt — haben ihre Leichter¬
frachten im Verkehr von Hamburg nach Bre¬
men sowie umgekehrt mit Wirkung vom 1. Juli
neu festgesetzt.

Die nach Manchester und Liverpool fahren¬
den Reedereien , die Bugsier -, Reederei - nnd
Bergungs -Aktiengesellschaft , Hamburg , nnd
The Leith Hüll & Hamburg Steam Packet Co.
Ltd . (James Currie & Co .), Leith, . führen mit
dem 1. 7. eine Erhöhung ihrer Frachtraten nach
Manchester und Liverpool durch.

Zwei Drittel der australischen Ansfnhr auf
britischen Schiffen verladen . Nach den Berech¬
nungen des australischen Wirtschaftlers Prof.
Gihlin , werden augenblicklich von der gesamtenaustralischen Ausfuhr zwei Drittel von bri¬
tischen , 16,7 °/o von japanischen , 5,2 % von nor¬
wegischen , 3,2 von deutschen,  2,6 von hollän¬
dischen und 2,40/i>von schwedischen Schiffen be¬
fördert . An der Ausfuhr nimmt kein einziges
Schiff australischer Flagge teil . Da die Ce-
samtausfuhr etwa 10 Mill . t . jährlich ausmacht,

dürfte Australien an die auswärtigen , ins¬besondere britischen Reedereien für Frachten
nnd Passagen jährlich die Summe von 25 Mill.
Pfd . Sterl . bezahlen . Dagegen wurden noch 1900,
etwa 49 "/«, der australischen Ausfuhr in austra¬
lischen Dampfern , d. h. Schiffen , die in
Australien registriert waren , verschifft . Außer
einer stattlichen Anzahl von Dampfern für dieKüstenfahrt besitzt Australien heute kein ein¬
ziges Schiff im Verkehr nach Uebersee.

Ausdehnung der Amazonasschiffahrt des Lloyd
Brasileiro . Aus Grund eines Antrags der Han¬
delskammer von Manaos regte das brasilianische
Verkehrsministerium heim Lloyd Brasileiro eine
Prüfung der Möglichkeit an , die zweimal mo¬
natlich befahrene Küstenlinie Porto Alegre—Beiern bis nach Manaos auszudehnen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 22. Juni:
Leda, dtsch ., von Danzig, D. G. Neptun , Hafen I,Schuppen 3, Stückgut . H. A. Nolze, dtsch., vonStockholm, D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,Stückgut . Adana , dtsch., von Novörossisk, Rab. &Stadtl ., Steinbr . & Berningh ., Holz.

Angekommene Seeschiffe am 23. Juni:
Unkas, dtsch., von Hamburg , D. Oltmann, Vae. Oel.La Plata , dtsch., von Hamburg , Gebr. Specht , Ha¬fen II , Schuppen 14. Juno , dtsch ., von Kopenhagen,D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen .9, Stückgut.Drossel, dtsch., von Bremerhaven , Argo Reederei,Kali -Anlage . Falke , dtsch., von Le Havre . Gottfr-Steinmeyer , Hafen I , Schuppen 5. Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 22. Juni:
Adler , dtsch., nach London, Herrn . Dauelsberg,Stückgut . Möwe, dtsch., nach Hüll , Herrn. Dauels¬berg , Stückgut . Pasages , dtsch ., nach - Hamburg,Gottfr . Steinmeyer, ' Restladung . Geier, dtsch.. nachRotterdam , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Orla, dtsch .,nach Aho, Rab. & Stadtl ., Stückgut . Themis , dtsch .,nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.Grevenstein , nach Königsberg , Rab« & Stadtl . Cityof Limerick , engl ., nach Dublin , Nie. Haye & Co ..Stückgut . Tanger , dtsch ., nach Lissabon , Herrn.Dauelsberg , Kohlen. Atland , schwed., nach Narvik,Häger & Schmidt . Hoogland , holl., nach Newcastle,Schiffahrt , Kohlen . Andromeda , dtsch ., nach Kopen¬hagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd iSchleppschlffahrt)
Bremen-Stadt angekommen am 23. Juni:

Lloydleichter 363 (Lohmiiller ), von Hamburg , Ha¬fen II , Schuppen 15, Stückgut . Lloydleichter 156(Deppe), von Hamburg , Hafen II , Schuppen 17,Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 23. Juni:

Lloydleichter 145 (Wagner ), nach Hamburg , Stück¬gut . Lloydleichter 162 (Claaßeo), nach Hamburg,Stückgut . Lloydleichter 164 (Seebruch ), nach Ham¬burg , Stückgut . Lloydleichter 169 (Oltmanns), nachHamburg , Stückgut . ML. „Tac“ (Tjarke ), nachHamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Erpel (81649), Ibis 2 (81526), Kong Björn,Leda 3, Astarte , Falke , H. A. Nolze 5, Nereus* He¬lene, Juno - 9, Rabe (Dock I). .
Hafen II : Thesens 11 (80026), Augsburg 13 (80033),City of Flint 17, Lindenfels 12 (85343), La Plata 14(85339), Stolzenfels 16 (85486), Sparta 18 (85490), Siena(Erzplatz ) (80212).
Holzhafen : Adana (Steinbr . & Börninghausen ).Holientors -Hafen : Irene (Logem. & Wardenburg ).Sperber (Meyer).
Industrie -Hafen : Profit , Vendome, Favorita (Röch¬ling ), -Lipari (Kohlenhandel ), Amisia (Klembt ), Un¬kas (Vac. Oel), Drossel (Kali -Anlage ).Werft : Sexta (Dock V).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Der Deutsche , Gen. von Steuben.Hamburg : Attika , Eider , Osnabrück.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anhalt 22. an PortArthur . Arucas 22. ab Antwerpen nach Madeira.

Bremen 22.. ab Bremerhaven . Dessau 22. an VeraCruz. Gneisenau 22. ab Genua nach Southampton.Havel 23. ab Saigon nach Singapore . Köln 22. abCristobal nach Buenaventura . Main 22. ab Colombo
nach .Singapore . Minden 21. ab Boston nach Phila¬delphia . Oder 22. ab Lissabon nach Rotterdam.Orotava 22. ab Vigo nach Antwerpen.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ♦,Hansa”,Bremen . Birkenfels 22. Ouessant pass. Ehrenfels 22.Perim pass. Lauterfels 22. in Rangoon . Ockenfels23. Perim pass . Rheinfels 21. in Kapstadt . Sturm¬fels 21. Gibraltar pass . Trautenfels 21. von PortSudan . Trifels 2.3. Perim pass. Wildenfels 22. Gibral¬tar pass. Wolfsburg 22. in Rotterdam.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun **, Bremen.Ariadne 23. von Bremen nach Elbing . Castor 22.Emmerich pass, nach Köln. Ceres 23. von Köln nach

Rotterdam . Euler 22. von Algecir « nach Ant¬
werpen. Feronia 23. in Gefle. Flora 23. von Bremennach Königsberg . Fortuna 23. in Kola . Hector 21.von Malmö nach Gdingen. Iris 22. Rotterdam pass,nach Danzig. Juno 23. in Bremen . Jupiter 22. vonRotterdam nach Bremen. Klio 22. t ^ on  Lissabonnach Portimao . Latona 23. Emmerich pass, nachKöln. Leander 22. von Antwerpen nach Pasajes . ,Na-iade 23 in Odense. Niobe 23. von Kopenhagen nach(Idingen. Nixe 22. von Riga nach Bremen . H. A.N’olze 23. in Bremen. Orest 23. von Bremen nachRotterdam . Perseus 22. Rotterdam pass, nach Ru-
genwalde. Pluto 22. m Corcubion. Pollux 22. inKöln. Pvlades 22. Rotterdam . pass, nach Königs¬berg. Rhea 22. Rotterdam pass., nach Kopenhagen.Sirius 22. in Riga . Vesta 23. in Vigo. Vulcan 22.in Bergen . Elise 22. von, Sevilla nach Hamburg.Oscar Friedrich 22. in Königsberg.

Argo Reederei, Richard Adler & Co., Bremen.Alk 23. in Königsberg . Butt 23. in Gdingen. Condor23. in Antwerpen . Fasan 22. von Hüll nach Bremen.Oliva 22. in Memel. Optima 23. in Mantymoto . Or-landa 23. in Rotterdam . Phoenix 22. von Hüll nachHamburg . Sperber 22. von Holtenau nach Bremen.Taube 23. von Jakobstad nach Rotterdam.
Deutsche Levante-Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-U, Bremen. Deutsche Levaote -Lmie tlam-knK«y \ _n UomhiiTirV Athen 21. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 22. an Narvik . Ginnheim 22. 55 GradNord — 20 Grad West gern.
Hamburg -Amerika Linie« Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen . St. Louis 23. ab Cuxhaven nachHamburg . — Westküste Nordamerika . Vancouver 22.an Hamburg . — Mittelamerika/Westindien . Caribia23. Vlissingen pass, nach Boulogne. Lübeck 22. anSan Juan de Porto Rico. Kreta 23. ah Bremen nachHamburg . — Westküste Südamerika . Roda 22. abValparaiso nach Nordchile . — Südafrika , Austra¬lien , Niederl .-Indien . Uckermark 22. ab Belawan nachBatavia . Dortmund 22. ab Suez. Baden 23. Ymuidenpass, nach Amsterdam . Halle 22. ab Hamburg nachRotterdam . Hamm 22. ab Colombo nach Port Said.

Wuppertal 23. ab Newcastle NSW., — Ostasien . Le¬verkusen 22. an Suez. Kulmerland 22. ah Suez nach
Singapore . Friesland 21. ab San Juan de PortoRico nach New Orleans . Burgenland 22. ab Kobenach Osaka. Rheinland 23. Ouessant pass, nach Ant¬
werpen. Duisburg 22. Gibraltar pass, nach Livorno.Preußen 22. an Kobe. — Vergnügungsreise : Mil¬waukee 22. ab Lissabon nach Hamburg . — Tramp¬
fahrt . Hagen 22. ab Rotterdam nach Narvik . Iser¬lohn 21. ab Rosario nach Buenos Aires.

Hsmbnrg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 23. in Plymouth . Cap Norte 23. inHamburg . General Artigas 22. Fernando Noronhapass. General Osorio 21. St. Vincent pass. GeneralSan Martin 22. in Montevideo. La Coruna 23. inSantos . Alrich 21. von Rio de Janeiro nach Bremen.Joao Pessoa 23. in Maceio. La Plata 22. von Ham¬burg nach Brasilien . Madryn 22. in See nach Ant¬werpen . Pernambuco 22. von Rio Grande nach SaoFrancisco . Porto Alegre 21. in Santos . Rapot 22.von Antwerpen nach dem La Plata , Dover pass. —*Vergnügungsreisen : Monte Rosa 22. von Eidfjordnach Kopenhagen . Monte Olivia 23. von Hamburgnach den norwegischen Fjorden . Monte Sarmiento22. vor Kopervik.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika . Wigbert 21.ab Las Palmas ;-- Livadia 17. ab Lobito . Wadai 21.ab Freetown . Tanganjika 22. ab Antwerpen . — Süd-und Ostafrika . Adolph Woermann 22. an Antwer¬pen. Usambara 21. ab Lobito.
Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., TTamhurg.Ditmar Koel 12 ab Buenos Aires . Karpfanger 8.ab Emden. Kersten Miles 22. ab Obbola. Simonvon Utrecht 15. ab Buenos Aires . Memphis 21. abHoltenau . Sesostris 11. an Stettin.
H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 22. von Gentnach Hamburg.
Reederei F. Laelsz G. m. b. H«, Hamburg . Padua22. Beacly Head pass. Poseidon 21. Ouessant pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederel,Hamburg . Las Palmas 20. in Lissabon . Tanger 22.von Bremen nach Lissabon . Ammerland 22. vonRotterdam nach Narvik . Porto 22. in Melilla . Me-lilla 22. Finisterre pa9S. Pasajes 23. in Hamburg.Rabat 23. Finisterre pass. Casablanca 23. Finisterrepassiert.
Rob. M. Sloman jr ., Mlttelmeer -Llnle , Hamburg.Alicante 20. von Vigo nach Malaga . Barcelona 15.in Hamburg . CapTi 21. Finisterre passiert von Su-lina nach der Weser. Cartagena 20. Hanstholmpassiert von Siniluoto nach Hüll . Castellon 21. inMarseille . Catania 20. in Catania . Genua 21. vonGenua nach Livorno . Girgenti 21. in . Rotterdam.LipaTi 11. in Bremen . Livorno 21. Finisterre pass,von Lissabon nach Hamburg . Malaga 17. in Ham¬burg . Marsala 22. in Hamburg . Palermo 16. vonHuelva nach Rotterdam . Procida 18. von Palermonach Oran. Savona 18. von Hamburg nach Genua.Spezia 17. von Archangelsk nach Preston Dock, 21.Lödingen passiert . Tarragona 19. in Morphou Bay.Trapani 16. in Sevilla . Valencia 20. von Brake nachArchangelsk.
Warled Tankschiff Rhederel G. m. h« H., Hamburg’Franz Klasen 21. an Rotterdam . Elbe 22. an Kö¬nigsberg . Svithiod 22. von Ellesmere nach Thames-haven . Gedania 21. von Aruba nach Newyork. Per¬sephone 21. an Caripito.
Hendrik Fisser A-G, Emden. Martha HendrikFisser 21. in Emden . Erika Hendrik Fisser 22. vonArchangelsk nach Rotterdam.

Fischdampferbewegnngen
ln Bremerbaven -Wesermünde

. Angekündigte Dampfer : Dr . A. Spilk'er (Bären¬insel ), Nienstedten , Farmsen , Salzburg (Nordsee).Am Markt gewesene Dampfer : Oskar. Neynaber(Restladung ), Ämtsger . Pitschke (Bäreninsel ), ClausEbeling , Präs . Rose (Island ), Karl Bergh (Norweg.Küste ).

nenn , öienert , SKOipennanK (Island ), Helgoland,Spreeufer -(Bäreninsel ), Chemnitz (Norweg. Küste ),Stuttgart (Island ), Ostmark (Nordsee),
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand I Std.25 Mm., Nordenham 25 Min., Brate 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.24. Juni 4.02 16.13 3.42 15.53 1.42 13.5325. Juni 4.40 16.49 4.20 16.29 2.20 14.2926. Juni 5.18 17.25 4.58 17.05 2.58 15.05

Binnenschiffahrt
"Wasserstand der YVeser gegen 7 Uhr

Datum
21. Juni
22. Juni
23. Juni

Hann .- Carls-
Miinden hafen

1.47 2.22
1.48 2.33
1.46 2.28

Hameln
1.66
1.67
1.73

Minden
2.29
2.29
2.25

Reidjsbankdisbonf 4% WertfiMHBierBcmrse der Bremer ZeHumsi von » 23 . Juni Lombardsatz 5%
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
ieutsehe Reichs- , ,n. Staatsanleihen “
Di. Reldnanl. 27 161

> do. 34 98
W.DI.Reiclis.Scti.35 99
V. Reichspost 34 1. 100Brera. Umstausch 93
Iremcn Nsubesltz
lamburgNeuheslU 31Usch. Altbesin Io,
Iremen Althesltx 126,
lamüurgAlthesltx 125,

6. 22.6-
.75 101.75
37 96.87
Zs 99.30

93.00
37 31.00
75 126.40
75 125 75

(reditanstalten und Körper¬
schaften

7t Oldb. Osch. V«25 —,
i do. Kom« S. 1

“i do. do. S« 2
do. do. S. 3 98.

t do. s. 1 u. 3 99.

- - 99.25
98*25

,25
25

*Vido. do. S. 2 •
*l/i do. do. S. 4 •
*'/i do, Gpfbr. s. 5 99.25 •
Wi do. do. S. 6 .
Hypothekenbanken
<ViHamb. Hypbfc. A 99.00 99.00
57i do. Liquid. 101.25 101
(o. Anteilschein —. j -jjJJt'i Pr. Ctrbd. 99.00 99.00

S'.’I do. Llq. 2SA2 108.SO*',! Pr. Ctrbk. Bod.
Obi. 26/27/28 98.00 98.00

Industrie-Obligationen
Deutsche llnol. 36 100.00 100.00
Hordd. Steingut 27 102.00 102.00trimer Tauwerk •"*
Stenergntschelne Gruppe II
IllIlB am1. 4. 1934 — —-~
Wlig am1. 4. 1935 —."
fällig am1. 4. 1936 —.—
'eilig am1. 4. 1»37
fällig am1. 4. 1938 116.10 116.10
Bank-Aktien
Gtettemünder Bank 90.00 90.00
HS. Hypothekenbanksü.50 99.U0ScM.-Hoi.Bk.I.Husum 86.37 Ba.üO
»äielnsbank 127.00 127.M
'ffeitholst. Bank 146.00 146.00
Schlffahrts-Aktlen

Schieppjeh.-Oes. 97.00 97.00
Jk Ost-Atrika-llni. 85.00 85.50Häpag 19.37 13.50
Hgg.-Süaam. D.-O. 45 25 4/.50
Hansa-Linie 12o.tU 125.0U
Hegiun 12/.5U 1C7.S0
H«dneutscher Lloyd Ü0./5 21.12
Hmem. Reederei Uü.Ou IdUAU
"oermann-LInle 63.ÜU O/.UU
Klsenbahn-Aktlen
»■•o. tür Verkehr 124.75 125.00
“ äm- StraBenbahn 97.00 97.00
S "•|änb..von.-A. 125.37 125.50
Hä®b»rg,y Hochbxha96.75 96.75

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werks
Belersdort
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oell.
Brom. Veq. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Clgarrentabrlken
Br. Pap. ii. Wellp.
Br. RolandmOhle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschlnflbraueret
Fiensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

23.6. 22.6.
114.50 114.50
268.00 290.00
135.00 135.00
152.50 156.00
128.00 128.00
16U.00 160.00
166.50
90.00

125.50
152.00
143.00
143.00
163.00
163.50
85.62

134.00
92.00

116.00
149.50

166.50
90.00

125.50
152.60
143.00
145.00
165.00
164.00
85.50

134.00
92.50

116.00
150.50

Harb. Gummi
HochtHenw. Lübeck
Hotfm. stärkelabr.
Holetenbrauerel
Jutesp. u. Web. Br.Markt- u. Kühlhall.
Hordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& Clo.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Ele-G.

23.6-
164.00
130.00
150.00
110.50
118.00
132.00
143.00
144.00
138.00
158.00
137.00
175.00
130.00
119.00
119.00
128.00
120.00
115.00
95.00

22.6.
184.00
132.r0
150.00
110.50
118.00
132.00
145.00
144.00
133.00
1Ö0.50
136.C0
126.0U
130.00
119.00
120.00
128.00
120.00
115.00
95.00

91.fO 94.00
30 62 30:25

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov. Anl.

R. 15 98.50 98.50Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4V>Oldbq. et. Kr. O.
Pfdbr. S. 5

do. Gold.-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbanken
4‘/i Hann. Ldkr. 6.-

Pf. S. 1 192«
4</> Brschw. staatsb.

Goldpfbr. R 1«
5V. do. llqul. Pldbr. 101.12 101.124 da. RM Pldbr. S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
Vh  Brschw. rlttl. G.-

Pt. von 29
4V« Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
4V» caltnbo. rlttl.

D.-Ptdbr. ». 28
4</s Cellar rlttl.

Goldpf. C.
Stadtschaften
4t/t PrauB. Zentral-

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4V. Brschw. Hann.

Hyp. Bk. Goidufd.von 1929
j’/i do. Liquid.Pldbr.
4’/> Henn. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr. R. 7
Industrie -Anleihen
6 BrauerglldeObi. 1K-S2 16 Hadtethel OBI. W -QO1

99.25
98.25

99.50
99.00

59.00
S8.C0
99.50
99.00

99.25
98.25

99.50
99.00

99.00
98.C0
99.50
99.00

59 00 99.00

99.25 99.25
100 75 10075
99.25 99.25

93.00 93.00
93.00 93.00
93.00 93.00

100.75 100.75
100.50 100.50
104.00 104.00

< LlndenerBrauerei
Obi. 103.00 103.003 Mach. Linden Obi. 87.50 8/ .7a

6 Vorw. Zern. Obi. 101.75 101.75
Sachwerte ohne Zinsberechn.4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt (Rngg.)
abg. PI.

4 Cell, ritt (Rogg.l
abg. Pf.

5Vi Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.4</> LOdenschaldM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke190.00 190.50
DampfkesselWllke 175,00 175 00Doornkaat 112.00 112.00
Elsen WUlfil 134.00 134.00
Hackethal 138 00 138 00Hann. Immob.

(je Stück In RM) 382.00 380.00HannoverscheZem. 124.00 124.50
HemmoorZement 214 00 214.00Ilseder Hülle
Llndener Brauerei
NorddeutscheZent.
Teutonia Zement
Ver. Hancr Zem.
Verelnshr. Her-enh
VorwonierZement
Wollwäsch. Dähren
Brschw. Hann Hvo

Bank
BeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraSennann
Hlldesh. Pein.Krelsb.
Ueberlandw. Hann,
Marlanborn-Itend.

176.50 177.00
96.00 96.00

130.00 130 00
129!00 129.00

160.00
124.C0 124.10
175l'O1770
ira.ro 107.E1
iO.Sü 90.51

59.00 59.00
118.50 M8.50
109.50 109.50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs, derLänder, der Reichsbahn,
Reichspost , Sehutzgebiets-anleihe und Reutenbriefe)

0t. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe27
4 Relchsanl. 34
51/« Int. (Ynung)4'/i Pr. St.-Anl. 28
41/« Bayern St. 27
4’/i Brschw. St 28
4'/« Dt Schutzgeb.
4VsD. Reichsp. 34 I
4*/i do. 331
4'/i D. Relchsb. 33
4</> de. 3« I
4*/i Pr. Ldr. 1 u. 2

125.90
101.62

93 87
105.25
109.80
9970
99 00
11.50

10070
100 30
100.40
99.25
99.00

125.87
101.80

98 87
105.50
109.80
99.60
98.87
11.50

100 75
100.40
100.40
99.25
99.00

Stadtanlelben
4</i Bin. Goldsch. 24

1 u . 2 58 87 99.00

4V» Pr. Clr. Bod. 24* 99.00 99 00
4’/> Pr. Ztrst. 19 99-00 99-00
4</> Pr. ztrst 20-21 99-00 99-004'/« Hann. Pld. 4

von 1929 99-50 —
4V« do. 5. u. Erw. 93-50 99-50
Kommnnalobllgatlonen
4‘/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 98-00 98-004'/i Pr. Ctr. Beden
Komm. 26/28 98-00 98-004>/> Rh. Wstt. Bdkr.
Komm. 26/27, 4-6 98.00 98-00

Industrie -Obligationen
6 Dt Linoleum26 —
6 Klöcknerw. RM 26 —
6 Thür. El, L. 27 — —6 Ver. Stahl S. B - —.—
6 Zuckerkredit 1-4 102-75 102-75
SteDergntschelne

MaxImflianhDttB
Meyer Kaufmann

23-6- 22-6. Relchsschnldbüchforde-
107*25
142-75
178100

1C8-ÖÖ
140-25

rnngen (mit Stiickzinsen)
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
MülheimBerg

ab
1. 4.

Ausgabe 1
Geld | Brief

Ausgabe 2
Geld [Brief

Nordd. Eiswerks 130-C0
Nordd. Steingut 143-75 1939 - — ——
Nordd. Trikot - .— — 1939 100.25 — ——
Nordwestd. Kraft —.— 1940 99 87 —— ——
PhönixBraunkohle 113-12 —.— 1941 —— —*— ■——
Rhein. Westl. Kalk 194? 99.P0 199.25 — —
RiebeckMontan —.— —».— 194.' 99.25 — 99-12 99 87Rosenthal Porz. 88-00 1944 99.00 99.75 — ——
Sarottl 114-00 114.C0 194‘ 98.75 — —— —
Schles. Portland 161-50 165-50 194P 98.62 99.50 —% — ——
Thörl's Oel - 1947 98.62 99.50 —t —Varein. Dt. Nickel 161-50 162-00 194P 98.62 99.50Verein. Glanzstoff —.- 235-50 1949 —— —— -— ——
Wanderer-Werks 102-00 182-62 195C ——
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika 140.75 Wied eran fban-Zoschläge
Neuguinea - .— 1944/45. 79 50Schantung 122.50 123-00 1946/48. 79.50

Oeffentl . Kreditanstalten
4</i Bin. Pfdbr.-A.
Dt Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4Vi Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4’/i do. Pld. v. 27

Serie 2
4’/i Oldbq. >11. Krd.
4</i da. Schuld1 u. 3
4'/i do. Pfhbr.-K. 1
5V« da. Liqu.
4‘/i Pr.lds.-Pfd. R. 4
4'/« Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4’/> ostpr. Idtcbfll.

Goldpfdbr. (8 */■)4</> Schlesw. Holst.
Idsch. Goldpfbr. 24

4'/i Westf, ldschftl.
Goldplandbr.

99.00 99.00
134.62 134.62
146.62 146 50
99.50 93.00
99.50 99.50
59.25 99:25

I« :n 101"oo
98.25
99.00 99.00
97.62 9775
98.25 98.50
59.00 99.37

Hypothekenbanken
4*/i Braunschw.

Hann. v. 1929
4*/s Goth. Grund-

kredit 4, 5, Sa
4V» Hann. Boden¬

kredit 13, 14
4’/« Meininger

Hypoth. Bank 5
4*/« Pr. Centralb. 28
4*/i Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4

99.25
99.00
9975
99.25
99.00
99.00

. pfandbr.
SO

ein. Westtäl.
4. 6, 10 , 1201. H idsch.

59 00
S9.2v
98 25
99.25
98.00

rl. Hyp. 15
Hyp. K. 6 -

ctrbk. Llqu. 10075
h >0 N.N

99.25
99.00
99.25
99.25
30.00
99.0:
59.5
!9 t
99.LL
39.25
98.00

100.62
98.00

Gruppell 1934 .
Gruppell 1935 ,
GruppeII 1936 .
GruppeII 1937 .
GruppeII 1938 .Steuer-Durehschnilt
Verkehrs -Aktien
Hamburger HochHann. Ueberl.
Lübeck-BUctien
Banken
AUta
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handeisqes.
Commerzbank
DD-Bank
Dt Asiat. Bank
Ot. Ueberseebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp. Bank
Oldbg. Landesbank
Reicbsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
Brem. Besigh. Oel
Brem. Gas u. EU
BremerVulkan
Dt. Ton u. Stein
OynamitNobel
GermaniaPorti.
Gebr. Goednardt
Hackethal
Hageda
HoltmannStärke
KötUier Leder
Kromschröder
KUppersbuscft
Lindes Eit
Match . Buckau

103-50
107-50
111.50
115-75
116-10
14067

97-00 96-50
9o.fö ~ :~

95.87
95-62

105.75
130-00
113-00
118-25
969-00
136-10
105-00
115-25
211-C0

96-12
96-25

106-12
130-00
113-25
118-25
137-00
105-üu
11s.00
89-87

213-25

127-25 127-62
186-25

115.00 115-00

- ISI/5
142 .62 147 -CG
06 . IO dS -lli

Uti - lU 117 -Di
130-00 130-8,
138. 12 138 -51
125-10 123-L
152-87 154-01
109-50 110-00
174-00 174-50
140-00 140-12

Fortlaufende Notierungen

Ot. Anl. Ausl. Scheine

Anfang8-
tllTS

Schluß-
fcurs

Einheitskura
23. 6. 22. 6.

elnichl. •/»Ablösungsch.6*/i HoeschEiten» und 136 00 125 90 125.60 125.67
Stahl-RM’Anieihe — _ _

4Vi Fried. Krupp.RM>Anl —*— 9970 9970 98*75S’/i Mltteld. Stahl 102:00 102.12 102.12 101.87*’/• Ver. Stahl-Obi. —— — — -- —
Accumulatoren-Fabrlk 232:00 232 60 232.50 234:50Allg. Elektricltäts-Ges. 127 25 127.22 127.25 127.62
Aschaffenburger Zellstoff 141.00 140.50 139 75 142.12Bayer. Motorenwerke 148.50 148.00 148.00 149.501. P. Bembero 135.0U 134.67 134.75 136.50lulius Berger Tiefbau 138.00 137.75 13/75 138.00Bl. Kraft u. Licht AG. 165.00 165.00 165.00 165.50Berl. Maschinenbau 148.75 148.00 148.00 149.(0Braunk. u. Brlk. (Bublag) 217.10 —.— 2I4 tuBremer Wollkämmerei — 1(4.50 164 87 —
Buderus Eisenwerke 124.75 1/4.5Ü 1/4.50 126.00Chariottenb. Wasserwerk 113.75 113.12 113.12 113.87Chem. von Heyden 162.50 162 50 162 50
ContinentalGummi 180.50 188.50 189.50 188 50Oalmler-Benz 136.12 136.00 13575 136.12Oeutsch, Atlant.*Telegr. —— 120.50 ——
D. Cont. Gas Dessau 119:00 118.50 118:75 119:i2DeutscheErdöl 154 50 154.12 154.12 155.50Deutsche l 'nolwerke 164.00 164 50 164 50 163.75DeutscheTeleph. u. Kab. —•— —— — — ——
Deutsche Waffen 16175 16175 16175 16775DeutscherEisenhandel 156.25 15575 D5.87 157.C0Christian Dlerlg, AG. — ’68l0 168 U0Oortm. Union-Brauerei 214 50 <1375 c.3.75 1575Eintracht Braunkohle 192.(0 -
Eisenbahn Verkehrsm. 167.25 i:6 0( 15675 15770Elektr. Lleferungsgcs. 136 7s 133.00 .33 C0 13475Elektr. Werke Schlesien 119.87 119.50 1l9 50 120.00Elektr. Licht und Krall 152.00 151.50 151.50 153.50Engelhardt-Brauerei 92 00 92.25 92.25 93.501. G. Farbenindustrie 165.75 165.62 165.37 166.12
FeidmÜhle Papier 143.37 143.50 143.87 144.50Felten * Guilleaume 136.62 136.75 136.75 138.00

GesfUrel Loewe 8s Ca.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küln-Neuessen
Philipp Holzmamt
Hotelbetr.-Gesellschatt
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Kläckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütto
Leopoldgrube
Mannesmannrährenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Keppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Ut.B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stähr & Cp., Kammgarn
Stolberger Zlnkhütta
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhol
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Ranken
Bank für Brau-IndustricReichsbank

Verkehrvwerfo
A-G. für Verkehrswesen
Allg. tokalb. u. Kraltw.
Ot. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packett.
Hamburg-Südam. Dampf.Hansa-Llnle
NorddeutscherLloydOtavl Minenu. Elsenb.

Anfangs - Schluß,
kurs kurs

150 75 150.25145.50 145.50
15012 150.(0
177.75 172*75
174-50 125.37
14? PO 147-00
9075 61-C0

140*87 140*87
134-37 13375—.- 149-00
123.75 123-00
134-25 134-12
153-75 153-50—.— 124-00
19-87 18-75

136-75
122-C0 122-12—.— 150-00
147-87 147-50

—._ 151-25
107-00 106-75—.— 232-00
136.C0
159-10 159-CO
132.10 131-00
1M-00 154-12
146-00 14/00
162.50 162-50—.— 136-25
155.00 155-50
169-50 169-50
100.12 99-75
217-50 216.50
135-50 13/.00
55 75 65.87~ -— 206-10

1(3-50
119.C0 119-12—.— 138-00—.— 172-00
58-87 50-75

123-00 122-50
132-00 132-00
152.00 1 675

136.C0 137-00
212.00 <1D-:.0

124.50 124-fO
153-25 (53-00
125.12 125-12
1975 19-62—. — 45-00—.— 124-00
21-12 21-00

Einheitsknrs
73- 6. 22. 6.
150-50 151.50
145.25 145 87
150.50 150-62
172-75
124.75
147-00
91-00

174-50
125.25
147.(0
81-37

140.87
133-75
149.C0
122.12
134-75
153.50
123.87
19-87

136-75
122.00
150.C0
147.25

141-87
134-00
151-12
123-25
136-00
154.97
124-50
20-00

136 75
122.37
151.50
148-50

151.25
107 00
231-25
158*62
131-37
154.12
147-25

136-25
155-50
169-50
99-87

216-50
134.00
95-87-

206-C0

108-CO
232-75
159*.87
132-00
155-00
148 00
163-07
136-50
156-50
170-12
101-00
218-50
138-25
95-87

119-12
138-00
172-00
59-87

122-00
132-00
156-26

120-00
170*50
59-62

123-G0
132.75
158-12

138-25
ll -tO

137.50
•1325

124.87
153.6t
12512
19.50
45.00

124.00
21-12

125.12
125*25
19.62
4712

124-00
21-37
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rsil - MiW

«IW - Möliei
2 v t k o v »
öonkssrtr
Xs/6eo/cff/M-

iwr/ .rr. ^.rsrz?

Ois giUclcllcsis unrsrsr
söLsitsk-cksns Irmgorcl  rslgsn
lovir siockiŝ rsut on
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ö ŝmsn , 23. lun ! 193?

^/rmFärc / ^kooil

^/ZN5 --Eeusc/r

Vsflodts

örsmski, im lunl 193?

A/a lsabel l§ cstm !c/t
Ä/z/ke

Vsr ! olsts
^inea l.oguno , 8on äalvoclor.

22. 6. 1-37

llif's Vsk' Ioirukig rsigsn on

§/ § e FVs § § e
<5rrÄ § 2L § ebo/im

örsmsn »2?. lunl 193?

Föstunn -§ cstulckt
°Eu !Le c§ cstll/cst

gvk. dlorrou
Vsfmö ^ Its

1S. 6. 1V37 klttsrkurj . 226

SroS« Lu »v «ki
mo6 . tts «fi « ll » unej

loaeiöpts
I ur̂ .isftlgtps«!,«.
I on<̂s,8psrlssirl

f̂ oooüonili. f 58624

WiNKOKkLkMS
Vor 6sm Stslnior 114

^ItksIconnteZ
3psr !o1tic>UL

i(c>f ŝlts u IVüsciis

^unA - ^ oppe

L^ nneKrek LunZ - ^ ? o ^>pe
gs >̂. Orönlrig
Vs ^mä li its

ttei' li- unlioien-
KKPSk'Sllll'KN

dillig im
fsdigeselign

8oknü6I1
Lnsasitlarulr. I?

Nach nur 1l4jähriger , überaus glücklicher
Ehe verstarb infolge eines Unglücksfalles
mein innigstgeliebter Mann , mein lieber
Schwiegersohn , unser guter Schwager , Enkel
und Neffe , der

Sturmbannführer

Heinrich Oldenburg
im blühenden Alter von 34 Jahren.

In tiefem Schmerz
Hanna Oldenburg , geb. Wenkel
und Angehörige

Bremen/Euxhaven.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Beerdigung findet am Freitag , dem

25. Juni , 14ZH Uhr , auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

lsrum , äsn 23. lanl 1237

AWerk BoettZer

oLUr § e Boeder
g«d. öorcbsrr

krsmsn , 20. ü. 1237

Sommergäste  finden freundliche
Ausnahme direkt am Wiehengebirge,
ruhige, sonnige Lage, beste Aussicht,
gute Zimmer gute Verpflegung, vier
Mahlzeiten . NM. 3.— pro Tag ohne
Nebenkosten. 4—6 Personen Platz Vor¬
hand.; des. s. Leute, die Ruhe wünsch.

Bahnstation Lübbecke in Wests.
Wilhelm Oevermann,

Horst-Höhe bei Lübbeckein Westfalen.

Danksagung
Für die uns bewiesene Freundschaft und Liebe beim

Heimgänge meines geliebten Mannes , meines einzigen un¬
vergeßlichen Sohnes

Hm Mols Schwede»-de Lo Röche
sagen wir all unseren Freunden und lieben Menschen , die
ihm das letzte Geleit gegeben , von Herzen unseren Dank.

Leider sind durch Regen viele Namen und Anschriften
' lich gewordean den prachtvollen Blumenspenden unleserlich geworden,

so daß wir nicht jedem gütigen Spender persönlich danken
können . Wir bitten daher , auf diesem Wege an alle
unseren innigen Dank und Gruß ausfprechen zu dürfen
für die uns bekundete reiche Anteilnahme durch Wort,
Schrift , Kranz - und Vlumenspenden.

Nach kurzer Krankheit starb am 23 . Juni unsere liebe
Tante und Schwägerin , meine langjährige Mitarbeiterin
Fräulein

Wilhelme Niebuhr
im 79 . Lebensjahre.

Ein Leben , das über 50 Jahre dem Dienst an der
Jugend gewidmet war , ist abgeschlossen . Lins Freunden
und Verwandten war sie die in Rat und Tat stets hilfs¬
bereite Tante . Wir werden ihrer stets in Liebe gedenken.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Louise Vendt
Familie Niebuhr
Familie Laue
Familie Hestermann

Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungsanstalt
H. Dreyer , Lehnstedter Straße 48.

Die Trauerfeier ist am Sonnabend , dem 26. Juni , um
9l4 Uhr , in der Zionskirche ; von dort aus findet die
Ueberfllhrung zum Vuntentors -Friedhof statt.

Durch tragischen Unglück- fall verloren uür
am Sonntag , dem 28. Juni , unseren guten
Kameraden , den

sj -Mann

Harald Krause
Der Führer des kl -Motorsturms 3/4

Nothdurst,
ss -Hauptsturinführer.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
am Dienstagabend meine innigstgeliebte
Frau , unsere herzensgute Mutter und Schwie¬
germutter , meine liebe Oma , Schwester
Schwägerin und Tante

Mets RotemM
Ein tragischer Anglücksfall riß unseren Mitarbeiter,

den Parteigenossen

Sturmbannführer

Nach jahrzehntelangem , treuem Dienst an der Kinder-
bewahranstalt in der Gastfeldstraße starb die hoch¬
geschätzte Vorsteherin , Fräulein

geb. Wagfchal
im 55. Lebensjahre.

Heinrich Oldenburg
In tiefem Schmerz:

Joh . Rotermund
Alsons Miihlenbruch und Frau

Eesine , geb. Rotermund
Anna Rotermund
Aenne Miihlenbruch
nebst allen Angehörigen

aus unserer Mitte.

Trauernd stehen wir an der Bahre dieses aufrechten,

deutschen Mannes , der stets ein Kämpfer für Deutsch¬
land und seinen Führer war.

Parteigenosse Leinrich Oldenburg ist zur Standarte

Lorst Messe ! abberufen worden , wir aber werden ihn

nie vergessen und er wird stets in unseren Reihen mit-
marschieren.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 25 . Juni,

um 14Z4 Llhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-

Hofes statt.

unsere von uns allen verehrte Tante Mine.

In treuem Gedenken!

Der Vorstand der Kinderbma-ranslalt
I«der Gastseldstraße

Pastor Krämer

Osterholz , Am Hallacker 21.
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,

26. Juni , um 15 Uhr , in der Kapelle des
Oberneulander Friedhofes , woselbst auch die
Aufbahrung erfolgte.

Amt Seesllhrt der RSMP.
Anslands-Organisation

Mschnittsleitmg Mser-Ew
Else Schmeves - de La Röche

geb . Groppler

Wilhelmiue Schmedes
geb . deLa Röche

Bremen,  im Juni 1837.
Parkallee 138.

Am Mittwoch , dem 23 . Juni , verschied unsere alte
Vorsteherin , unser liebes und verehrtes

Fräulein

Niebuhr
Wir werden ihr immer ein treues Angedenken be¬

wahren.

Lonise Bendt
Äse Nölde
SWe WWemMn

Gestern abend ist meine liebe "Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Tante

Auguste Prssse
geb. Müller

im 79. Lebensjahre sanft entschlafen.
Osterholz , den 23. Juni 1937.

Diedrich Prasse
Wilhelm Prasse
Charlotte Prasse , geb. Hagel
Wolsgang Prasse

Bitte keine Besuche!
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

25. Juni , uM 113h llhr , im Krematorium
statt.

Nachruf!

Danksagung
Für die wohltuendeTeilnahme, sowie für die Beweise

der Freundschaft und Verehrung bei dem Heimgänge
meines lieben langjährigen Chefs, Herrn

Ha»; Mols Schmedes-de Lo Röche
spreche ich meinen tiefgefühltenDank aus.

Leider sind in den bekundeten Beileidsbezeugungenund
durch Regen an den prachtvollenVlumenspendenviele
Namen und Anschriften unleserlich, so daß ich nicht jedemmeinen Dank ausfprechen kann.

Bremen,  im Juni 1937. Rud . Schmedes

Am 22 . Juni 1937 wurde unser Parteigenosse
Sturmbannführer

Heinrich SlbenbW
Am 18. d. M . verstarb nach schwerer Krank¬

heit unser Arbeitskamerad

Trsner-InWchev Mann Wer
in die Standarte Lorst Wessels abberufen.

Parteigenosse Leinrich Oldenburg gehörte in der
Kampfzeit der Ortsgruppe Vuntentor als SA .-Führer
an . Den treuen Kämpfer für das Dritte Reich , der sein
Leben dem Führer verschworen hatte , werden wir nie

- RSDAP.
Ortsgruppe Bremen - Buntentor

liefert schnell und preiswert

die Druckerei der

Bremer Zeitung
Teeren 6 - 8 » Fernsprecher  54121

Schlägeterstraße 44.
Trotz seines Leidens hat unser Eefolg-

schaftsinitglied in treuer Pflichterfüllung seine
Arbeit verrichtet . Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Bremen , den 22. 6. 1937.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Hausa-LW-Goiiach-WerkeA.-G.

Blumenschmuck
Wettbewerb l.!cbt6l!cksevoetrogim 8sst-

raol cksr byrsume Ki. bisll«
Oonn «e»1«ig , «Ion 2F . Juni 1237 , 2VUlie
stsäns - : Oipi.-Oo -Ismnrpslto - bl.lütiiics, 8-smen:
Vo-go-wn unä Gumsnrcbmuck. Qaetsnciiesl-tor
li . Immsl, Oläsnirurg : ^ ulgoösn äsr Soiksnöou-
vsrsln«. lllntri« üsil Sorksvöouv.

Jeden Mittwoch  das beliebte

in.Tanzabend.
»». Tanz . Aan « aü»»nd » r

As älAxn.

Wsnn 8!s äis „Lrsrnsr Leitung" riocd. ksuts
ksstsllsn . so srlicrltsn Lis äis ^situny sckon.
voni 24. bis 30. suni Icostsnlos yslisisrt.
Ois Lsstslluny böririsn Lis cnii äsm. ncrob-
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surn Lssugsprsis von monotliob kl l̂ 2.30 Irsi Hans.
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ösrul : . .
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Nach einem schönen

ÄpazEcgang
oder einer lustigen

in unserem herrlichen

VÜVgSVD » « « ! »
Rast und Erholung in der

Tägl . fertige Mittag - und
Abendessen zum sofortigen
Servieren bereit

Fernsprecher 45867
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Sei Kämpfer für deu
Socialismus der Tat!
Werde Witakied der
LiS.-Vslüswolilfaljrt!
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Schupp

Der
verlorene
Klang

Lines Geigenbauers Glück und
Dot / Giuseppe Ziovinis-Lebens-
voman/ Umfang 348 Seiten, in
deinen gebundennur AM. 3.75
Dezug durch jede Buchhandlung

Lentralverlag d. OSOklP.
Franz Gher Dachfolger
G.m. b.H., Berlin SB) 68.
Lirnrnerstr. 88

Schlafzimmer,
Eßzimmer,

Küchen, billig,
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E. den Dooven,
Wartbnrgstr . 84
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Donnerstag , den 2:4. >̂nm i8ä-

9ogar ein Vuile wurde mißbraucht! >incrMiml mcvcutMe ärvcimwni
Vruder Ssidor vom«heiligen Kerzen Jesu" unter der flnklage der Unzucht mit einem lier

«̂use

-chsch^

<5ü,

Ä

a
6r,4 «ü
^171^
iklch
phirizr,
U
^ 22»
«»--,ZL̂ ^ 2k,

ttri,

LiL-:::

i FriükK!«?
>Kirsumr

(Lixsnsr Usricbt äsr „tzrsmsr Tsitung ")
Osnabrück. 24. Juni

Verführung von Jugendlichen. Notzucht Vä-
derastie. Sexualmord! Man mühte meinen, da¬
mit sei die Ll,te der Verbrechen erschöpft, die auf
Grund eines der Natur widersprechenden Zölibat-
Gebotes und des Keuschheitsgelübdesfür junge
gesunde Männer als Sumpfblüten klösterlicher
Unmoral nun schon seit sehr geraumer Zeit die
deutschen Gerichte beanspruchen.

Weit gefehlt!  Mit noch einer anderen
Art vertierter Sexualverbrechenmutzte sich gestern
das Schöffengericht in Osnabrück  befassen, wo
sich der 35jährige Ordensbruder Theodor
Gerdes (genannt Bruder Jsidor) vom Orden
der Priester vom Heiligen Herzen Jesu zu ver¬
antworten hatte. Der dem Kloster in Han-
drup  seit dem Jahre 1921 angehörendeBruder
Jsidor ist beschuldigt, am 9. Mai ds. Js . in der
Gemarkung Handrup durch unzüchtigeHandlun¬
gen bei einem Bullen sich der Unzucht mit einem
Tiere und Erregung öffentlichenAergernisses
schuldig gemacht zu haben. Der Angeklagteist
geständig und seine Untat wurde außerdemnoch
bezeugt durch die eidliche Aussage des Zeugen
Otto Fresse in Vechtel. Den Vorsitz bei der Ver¬
handlung führte AmtsgerichtsratSenfs, die An¬
klage vertrat Staatsanwalt Dr. Wolfs.

Der der Klage zugrunde liegende Vorgang
ist derart, daß wir uns versagen müssen, auf
Einzelheiten einzugehen. Nur sei noch betont, daß,
nachdem der Angeklagtesich beobachtet fühlte, er
seine vorher abgelegten Unterkleider und das
Mönchsgewand wieder anzog und sofort die Flucht
ergriff. 2m Klosterangekommen, nahm er seelen-

, ruhig seinen Nachmittagskaffee zu sich, las Zeitung
, und hörte den Rundfunkan. Seinem Oberen im

Kloster erzählte er sein Verbrechen erst dann, als
auf die Anzeige des Freese, der ihn bei seiner
Untat beobachtet hatte, die Gendarmerieim Klo¬
ster vorsprach, um sich den Mönch vorführen zu
lassen, der der Beschreibung nach der Uebeltäter
war.

Seltsamerweise versuchte sein Vorgesetzter
im Kloster den Schuldigen, als er verhaftet wer¬
den sollte,' dadurch zu entlasten, daß er dem Gen¬
darmen gegenüber behauptete, Bruder Jsidor
habe von einer kurz vorhergegangenenProzesston
nach Nulle an einem sogenanntenWolf gelitten
und habe, als er sich seiner Kleider auf der
Wiese in der Gemarkung Handrup, — wo mit
anderem Vieh ein Bulle weidete — entledigte,
lediglich nach seinen wunden Stellen schauen
wollen. Daß dem nicht so war, gab der Ange¬
klagte gleich bei seiner ersten Vernehmung und
heute auch bei Gericht ohne weiteres zu, sowie
er überhaupt nicht leugnete, daß er sich an jener
Stelle, durch die Anwesenheitdes Bullen ange¬
reizt, widerlichergeschlechtlicher Ausschweifungen
schuldig gemacht habe.

Ueber den Angeklagtenselbst ist zu sagen, daß
er vor Gerichtden Eindruck machte, nicht schlech¬
ter zu sein, als viele der anderenwegen sittlicher
" ' - g.̂ Enen Oi'

" Ui
vor Gericht irdensleute.Vergehen

Auch bei ihm spielte die Unnatürlichkeit des
ehelosen Zusammenlebensmit Männern hinter
Klostermauerneins verhängnisvolle Rolle, und

M7 « Kk« .
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Lrudsr Isidvr unk der ^.nklngebunk

Mpl.-Kaufm. Vr. N. Krausmüller

telirlingsbuch und werkstMest

vio VerbandlllnA gegen Linder Isidor vor dem Seliötksngoriebt Osnabrück Lakn. Rwlt-sllburs (2)

bezeichnend ist es auch für ihn, daß weder das
Priesterkleidnoch das Keuschheitsgelübde ihn ge¬
hindert haben, in der hier zur Verhandlung
stehenden Form widernatürliche Unzucht zutreiben.

Erschütterndist, daß dem Angeklagtendie un¬
geheure Verwerflichkeit seines ekelhaften und
widerlichen Treibens anscheinend auch heute noch
nicht,voll zum Bewußtseingekommen ist; bezeich¬
nend für seine Moral, daß er in lästerlicher Weise
„vor Gott und seinem Gewissen" aussagte, er sei
sich keiner Schuld bewußt, um gleich in demselben
Atemzug wieder die Schweinereienzuzugeben,
die ihm von der Anklage zur Last gelegt wurden.

Menschen von einigermaßen geordnetem
Moralempfinden stehen fassungslosdem hier
zur Verhandlung stehenden Verbrechen und
dem vor Gericht stehenden Verbrecher gegenüber.
Indes ist nach den bestimmtenAussagen des
lachverständiaen Arztes, GeheimratDr. Schnei¬
der,  der Angeklagte völlig normal und für
seine Handlungen voll verantwortlich. Diesen
Eindruck hatten auch alle, welche der Gerichts¬

verhandlungbeiwohnten. Das Gericht kam nach
einer kurzen Beratung zu dem Beschluß, daß
der Angeklagte wegen Erregung öffent¬
lichen Aergernisses zu einem Jahr
Gefängnis zu verurteilen  sei und ließ
in Anbetrachtdessen, daß das Gesetz— unseres
Trachtens eine Lücke ausweisend— keine Be¬
strafung in dem hier besonders gelagertenFalle
vorsteht, die Anklage auf Grund des 8 175b
(widernatürlicheUnzucht mit einem Tier) fallen.
Somit lautete das Urteil auf ein Jahr Gefängnis.

Das Urteil erscheint uns viel zu milde, ins¬
besondere auch darum, weil, — was auch in der
Urteilsbegründung Hervorgehobenwurde, —
weder das Keuschheitsgel übbde  noch das
Wissen des Angeklagten um die vielen in letzter
Zeit vor Gericht behandelten Fälle sitt¬
licher Korruption  von Klosterangehörigen,
noch das Ordensgewand  den Angeklagten
abgehaltenhaben, in so schamloser Weise, wie er
es tat, öffentlich seinem widernatürlichenGelüste
zu frönen. Die Untersuchungshaftwurde dem
Angeklagtenangerechnet. d.

Wer eine richtige Betufslehredurchgemacht hat,
der weiß aus eigener Erfahrung, daß von dem
vielen Neuen, welches aus den jungen Lehrling
einstürmt, so manches unklar bleibt oder schnell
wieder vergessen wird, weil vielleicht die Mög¬
lichkeit zur praktischenUebung im Augenblick
fehlt. Anderes wird bei der Ausbildung über¬
sehen oder kann aus irgendwelchen Gründennicht
eingehendgenug behandelt werden. Wenn nun
der Lehrherr nicht ständigeinen genauen Ueber-
blick über den Stand der Ausbildung jedes ein¬
zelnen Lehrlings in seinem Betrieb besitzt und
dieser, sei es aus Schüchternheit oder Oberfläch¬
lichkeit, sei es aus mangelnder Verufskenntnis
sich auch seinerseitsnicht darum bemüht, daß die
Lücken in seiner Berufsausbildung geschloffen

flchtung, Vflf.-Walter- und -warte
und Werkscharen!

Heute treten die Werkscharen und alle uni¬
formierten Walter und Warte aus den
Ortsgruppenund Betrieben um 21 Uhr zum
Fackelzug auf der Bürgerweide an. Auf¬
stellung in Blocks wie beim Gautage. Im
übrigen wird auf die näheren Einzelheiten
aus der ersten Lokalseite der vorliegenden
Ausgabe aufmerksam gemacht.

Die Kreiswaltun g.

werden dann müssen sich früher oder später die
nachteiligen Folgen dieser Versäumnisbemerkbar
machen. ' Oft ist es aber dann zu spät. Wie viel
Materialverschleiß, Zeit- und Reibungsverlust,
wie viel Aerger und Verdruß mögen auf das
Konto „Ausbildungsversäumnis" zu buchen sein.

Um das Entstehen dieser Lücken zu vermeiden,
mutz der Lehrlingvom ersten Tag seiner Lehre an
eng an seinen Beruf gefesselt werden. Es galt
daher ein Mittel zu finden, das den Verufs-
anfänger veranlaßt sich über jeden neu erlernten
Arbeitsvorgangund über jede ihm übertragende
Aufgabeklar zu werden. Durch diese Form der

beruflichenSelbstbesinnungwird dem Lehrling
die Möglichkeit gegeben, sich zu kontrollierenund
zu prüfen, ob das Erlernte wirklichverstanden
ist und „sitzt".

LehrlingsbüchernundDie von_Herausgabe . ,
Werkstattheften entsprang der Ueberlegung. Hilfs¬
mittel für eine bestmögliche, planmäßigeVerufs-
erziehung zu schaffen und dabei dem national¬
sozialistischen Gedankenvon der Selbsterziehung
der Jugend auch im Berufsleben Rechnungzu
tragen.

Auf Grund des Niederschlagesdieser Ueber¬
legung des Lehrlings mutz dann auch der Lehr¬
herr feststellen können, ob der junge Mensch alles
für seine AusbildungUnentbehrliche aufgenommen
hat oder ob es gilt, rechtzeitignotwendigeEr¬
klärungenzu geben, Irrtümer zu berichtigen oder
Versäumtesnachzuholen. Daneben ist aber auch
dem Interesseder Eltern des Lehrlings, sich regel¬
mäßig über die beruflichen Fortschrittezu unter¬
richten, Rechnung zu tragen. Ferner ist es wich¬
tig, den VerufsschullehrernUnterlagen zu ver¬
schaffen, an Hand deren st? Einblick in die praktische
Ausbildungdes einzelnen Schülersgewinnen und
die ihnen in ihrer Gesamtheitermöglichen, den
Unterrichtauf die betriebliche Erlebniswelt abge¬
stellt zu gestalten.

Lehrlingsbuch und Werkstattheft dienen r --
allem auch dem Prüfungsausschußals Mater ii
für eine gerechte Beurteilung des Berufsansän-
gers bei der Lehrabschlußprüfung. Allen diesen
Erfordernissendürften das „Lehrlingsbuch
für den Kaufmannsberuf " und das
„Werkstattheft ", die das Amt für Verufs-
erziehung und Betriebsführung in der Deut¬
schen Arbeitsfront herausbrachte, gerecht werden.

Den Bezug vermittelt die Kreiswaltung der
DAF., Abteilung für Verufserziehungund Be¬
triebsführung.

Veutsche flrbettsfront
Donnerstag,  24 . Juni

Ortsgruppe Findorfs . Die Stabs - und Zellewwalter-
sitzung fällt wegen des Fackcklzugeszu Ehren des Reg.
Bürgermeisters aus.

Ortsgruppe Buntentor . Die angesetzte Arbeitstagung
fällt aus obigem Grunde aus.

llzemie bricht Monopole
wird das „weiße Sold" endgültig entthront? / Lin Lachmann über Zellwolleund vaumwolle

Berlin, 23. Juni.
Kürzlich weilte der Premierministervon „King

Eotton", wie im Handelsteil der „Bremer Zei¬
tung" bereits berichtet wurde, in Deutschland.
„King Eotton", so nennt man den Engländer
Arno S. Pearse,  der unter den Textilsachver-
ständigen der Welt der erste ist und internationa¬
len Ruf-genießtz-Mr ^ Pearse wurde die Frage
vorgelegt, was er, der sein Leben lang mit
Baumwollezu tun gehabt hat, von der Zell¬
wolle  halte . Ganz offen erklärte er, daß
durch die Zellwolle der Baumwolle
eine starke Konkurrenz entstanden
sei  und daß diese beiden Rohstoffeunbedingt
Verbündetewerden müßten. Schon heute sei es
jedenfalls infolge des Vorhandenseinsder Zell¬
wolle nicht mehr möglich, daß z. B. eine ameri¬
kanische Baumwollfirmader Welt einfach den
Baumwollpreisdiktiere. And wer als Vaumwoll-
produzentauf die Dauer noch im Rennen bleiben
wolle, der müsse daran arbeiten, seine Kulturen
zu verbessern, sonst habe er überhauptkeine Chan¬
cen mehr.

Wenn ein Fachmann vom Rufe des Mr. Pearse
so spricht, dann ist die Lage für die Vaumwoll-
kö'nige wohl wirklich ernst . Sie haben es ohne¬
hin nicht leicht. Wohin soll man mit der Massen¬
produktionvon Baumwolle? Das ist die Frage,
die sie seit Jahren beschäftigt, seit der Zeit, da
die Devisenschwierigkeiten und andere Hemmnisse
viele Länder zur Einsparung der Einfuhr ge¬
zwungenhaben.

In Amerika bekommen die Vaumwollpflanzer
jährlich an 269 Millionen Mark Subventionen,

Brutstätte sexueller Verbrechen. ..
über 10o. kj. der ordensangehörigen von Mariatann unter Strafverfolgung

tätig war, am 2. September 1936 in Konstanz
wegen Sittlichkeitsverfehlungenan Jugendlichen
(8 175) in sage und schreibe 32 Fällen zu fünf
Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust,
der Direktor dieser Schule in Meersburg, Dr.
Johann Hufnagelam 9. August 1936 in Konstanz
wegen des gleichen Vergehensan vier Schülern
zu einem Jahr sechs Monate

Villingen, 23. Juni.
Auf der Suche nach den Hintergründen des

Sexualmordesim Kloster Mariatann,  der
weit über die Grenzen des badischen Schwarzwal¬
des hinaus ungeheure Erregung ausgelösthatte,
muß auch der Umwelt, in der der Mörder lebte,
ein Wort gewidmet werden. Die entsetzenerregen¬
den Umstände der Mordtat zwangen ja zu dem
Schluß, daß diese Umweltund die Atmosphäre der
Anstalt, in der der Mörder 2>/s Jahre verbrachte,
von schwerwiegendem Einfluß auf den Täter ge¬
wesen sind.

Die Ermittlungen haben nun über die Fest¬
stellungen vom 21. Juni hinaus ergeben, daß nicht
nur der Leiter der Mcersburger Niederlassung
und ein Bruder aus Mariatann , sondern mehr als
1l>v. H. der Angehörigendes Ordens der Schul-
brlldcr vom Heiligen Johannis Baptist von La-
I-lle strafrechtlich verfolgt werden bzw. bereits
-bgeurteiltsind. Es kann nach diesen Feststellun¬
gen keinem Zweifel mehr unterliegen, daß das
Kloster Mariatann . das Mutterhaus dieses Or¬
dens, eine Brutstätte für die widernatürlicheUn¬
zucht von ähnlichem Charakter ist, wie es die be¬
rüchtigten Niederlassungen der Barmherzigen
Bruder in Waldbreitbach und Montabaur sind.
Auch hier tritt hinzu, daß die widernatürlicheUn¬
zucht sich nicht auf die Klosterinsassenselbst be¬
schränkte, sondern daß Ordensangehörigedie ihnen
zur ErziehungübergebenenZöglinge in gemein¬
ster Weise mißbrauchtenund unter dem Schutze
des geistlichen Gewandesdie ihnen anvertrauten
Kinder ihren widerlichen Lüsten dienstbar machten.
, Von den 209 Ordensangehörigensind folgende
sechs bereits abgeurteilt worden: Der Bruder
Eervastus (Ferdinand Vrosowsky), der als
Pförtner an der Aufbaurealschule in Meersburg

zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis und
vier Jahren Ehrverlust, der Bruder Damian
(Hugo Friedrich), der sich an einem 14jährigen
Zögling aus der Niederlassungdieses Ordens
Amalienstift-Juliusburg bei Oels vergangen
hatte, vor dem Landgericht Oels am 7. Juli 1936
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthausund drei
Jahren Ehrverlust, der Bruder Primus (Ferdi¬
nand Sekyrka), der einen 16jährigen Zögling
dieser Niederlassungmißbrauchthatte, ebenfalls
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und
drei Jahren Ehrverlust, der Bruder Baldfred
(Otto Schrott), der am gleichen Tage und vor
dem gleichen Gericht zu einem Jahr Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt wurde,
und am 14. Mai 1937 endlich Bruder Liborius
(Christian Müller), ebenfalls aus der Nieder¬
lassung in Oels, der sich an vier Waisenkindern,
die noch nicht einmal das 14. Lebensjahr erreicht
hatten, vergangenhatte, zu zwei Jahren Zucht¬
haus und zwei Jahren Ehrverlust.

Die abgeurteilten Unholde und ebenso 16 wei¬
tere Mitglieder dieser Niederlassung, gegen die
ein Verfahren eingeleitet ist, sind alle aus dem
Mutterhaus in Mariatann hervorgegangenund
es ist sicher, daß nicht nur die mönchisch-asketische
Atmosphäre, sondern mindestens in gleichem Maße
auch die sittliche Verkommenheitder hier als
Erziehertätigen Ordensangehörigenihr gerüttelt
Maß von Schuld an den furchtbarenVorgängen
im Kloster Mariatann hatten.

um ein Viertel ihrer Ernte zerstören zu können,
und in den Südstaaten fahren Motorpflügeüber
die blühendenFelder. Und dennoch wird weiter
produziert. Sogar neue Monopolesind geschaffen
worden. In Indien werden Millionen für Be¬
wässerungsanlagenneuer Plantagen ausgegeben,
und im englischen Sudan sind es gar Milliarden.

So herrscht auf dem Baumwollmarktder 'Welt
ein Wirrwarr ohnegleichen. Daher ist es verständ¬
lich, daß die Produzenten nun einen heillosen
Schrecken bekamen, als auch noch der Kunststoff
als Konkurrentauftrat.

Der Kampf um die Baumwolleist beinahe so
alt wie die Menschheit. Das alte Babylon hatte
auch schon ein Monopol im Leinenweben. Ninive
gelangte erst Jahrhunderte später dazu, Baum¬
wolle zu verwerten. Um Babylon auszufischen,
zahlte es den Karawanen aus Indien, Persien,
China und Arabien bessere Preise. Da begann
Babylon zur Selbsthilfezu greifen, indem es die
Karawaneneinfach abfing, und der Krieg war da.

Der erste Kampf zwischen China und Japan
ging gleichfallsum das Produkt des „Somb̂ x
wart" das unscheinbare, kleine Seidentierchen.
Die Chinesenbetrachtetendiese Raupe als ein
Geschenk ihrer heimischen Götter. Da muhtendie
Japaner, die den Handelsruf der Lhimesen, der
über die alte Seidenstraße bis ins Abendland
ging, zerstören wollten, die Seidenraupenstehlen.
Auch darüber kam es zu einem Krieg, und als
552 zwei byzantinische Missionare— in einem
Bambusstab versteckt — Seidenraupen nach
Europa brachten, war Europa mit in diesen
Kampf einbezogen.

Die Baumwolle trug auch die Schuld an den
mesopotamischen Kriegen des 6. Jahrhunderts
v. Chr. Sie verfeindeteVyzanz und Rom, genau
wie zwei Jahrtausendespäter Venedig und Genua.

Das „weiße Gold" führte dazu, daß Millionen
von Schwarzen in die Sklaverei kamen, denn als
Amerika mit der Vaumwollproduktionim großen
begann, benötigte es billige Arbeitskräfte. Es
importierte daher einfach Neger aus Afrika.

Als dann vor knapp 169 Jahren in England
die ersten mechanischen Spinnereien und bald
darauf auch die ersten mechanischen Webstiihle in
Betrieb kamen, da hatte wiederum England
Amerika geschlagen, denn noch billiger als die
Sklaven waren nun die Maschinen.

Jahrelang mußten die Produzenten aus aller
Welt ihre BaumwollenaH England liefern. Eng¬
land hatte das Monopolfür die Fertigware. Das
änderte sich, als gegen Ende des vorigen Jahr¬
hunderts auch Japan sich auf die mechanische Her¬
stellungumstellte. Aber den entscheidenden Stoß
erhielt die Vorherrschaft Englands doch erst durch
Mahatma Gandhi. Der predigte den Indern die
Rückkehr zum Spinnrocken, und so versperrteüber
Nacht ein zahnloseralter Mann einen der wich¬
tigsten Absatzmärkte der Welt.

Aber man fand zunächst einen Ausweg, nach¬
dem man inzwischen herausgefundenhatte, daß
die Faser der Baumwolleauch für andere Zwecke
verwertbar sei. Neue Absatzmöglichkeiten taten
sich auf, bis dann eines Tages — es ist noch gar
nicht so lange her — neue Gefahren drohten. In¬
zwischen hatte man nämlich entdeckt, daß Baum¬
wolle eigentlich nichts anderes als eine Sonder-
sorm von Zellulosesei, die man jederzeit aus
Abfallholz herstellen könne. Bereits 1884 ließ sich
Graf Hilaire de Chardennetein Patent für sein
neues Produktionsverfahren geben, das dann,
abgewandeltund verbessert, vor allem durch den
Krieg und seine Erfordernisseeinen ungeahnten
Aufschwung nahm.

Hand in Hand damit kam der Kunstseidenprozetz
in Gang, da ja Kunstseide ebenfalls aus dem
Grundstoffder Nitrozellulose gewonnen wirb.
1936 starb der größte Kunstseidenfabrikant der Welt.
der Italiener Riccardo Gualino  den Musso¬
lini gelegentlicheinmal den „Cägliostro der
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Wirtschaft" genannt hat. Der Lebenswegdieses
Mannes gleicht in der Tat einem meteorhaften
Aufstieg. Er kaufte ungeheure Waldgebiete in
Transsplvanien und Rußland auf. Als er dann
rn Größenwahnstarb, hatte er dennoch die Welt
mit seinem neuen Rohstoff in gewaltige Auf¬
regung versetzt. Es dauerte nicht lange, bis in
England, Amerika und Japan nun die Kunst-
seidenindustrienwie die Pilze aus der Erde
schössen.
. Deutschland  erlangte erst verhältnismäßig
>pät den Anschluß. Aber inzwischen hat es sich in
dem Vordergrundgeschoben. Es sucht nach etwas
Besserem. Es will aus Holz statt der endlosen
Kunstssidenfäden Kunstspinnstoffe machen, die in
vereinfachter Arbeitsweisebilliger als Kunstseide
sind und sich wie Baumwollezu Garnen drehen
lassen. Was kaum möglich schien, gelang. Die
Vistra-Faser der I . G. Farhen machte den An¬
fang, und seitdem tauchtendie Erfindungen am
lausendenBand auf. bis zur heutigenZellwolle.

vr . >1. 2.

LSwenjagd mitten in chemnitz
Chemnitz, 23. Juni.

Zu einer aufregendenLöwenjagd kam es in
den Straßen von Chemnitz. Aus der Tierfarm
eines Schaustellerswaren beim Reinigen der
Käfige zwei zweijährigeLöwen entwichen. Wäh¬
rend der eine von ihnen, namens Rico, in einen
Wohnwagen getrieben werden konnte, wo er
allerdings mit einem Feldbett, das unter seiner
Last zusammenbrach, schlechte Erfahrungen machte,
stolzierteseine Freundin, Fräulein Saida, kurz-
entschlossen in die Freiheit hinaus. Sie wanderte
artig über den BernsbacherPlatz, harmlos vor¬
über an den Fußgängern, die nicht auf den Ge¬
danken kamen, daß es sich um einen Löwen han¬
deln könnte AuH die Pferde eines Gespannes
ließ die Wüstenköniginunbeachtetvorübergehen
und bummelte durch die Straßen weiter. Erst
eine Fabrik fesselte ihre Aufmerksamkeit. Vor
dem Fenster blieb die Löwin stehen und beob¬
achtete interessiert die nichtsahnendenArbeiter.

Als dann der Ruf „ein Löwe, ein Löwe!" durch
den Fabriksaal gellte, war es um Saidas Ruhe
geschehen. . Eine wilde Jagd ging los. Die Löwin
flüchtete, schließlich gelang es, sie in eine Ecke zu
treiben, Schutzgitter wurden herangeholt und
ringsherum aufgestellt. Aber Saida zeigte noch
keine Lust, in den heimatlichenKäfig zurückzu¬
kehren. Mit kühnem Satz sprang sie gegen das
Gitter, warf es um und gelangtedurch ein Fenster

in den Fabriksaal. Der Betrieb in den unteren
Räumen mußte stillgelegt werden. Erst nach
vielen Anstrengungengelang es den Wärtern
mit Hilfe der Polizei, die inzwischen alarmiert
worden war, die Löwin in einen Transportwagen
zu bringen und wieder in die Tierfarm zurück-
Nbefördern. Die Löwenjagd durch Chemnitz
atts zwei volle Stunden gedauert.

Line viebeskomödie
Berlin, 23. Juni.

Eine Diebeskomödie, die beiden Beteiligten,
vor dem Berliner Schöffengericht je 9 Monate
Gefängnis einbrachte, leisteten sich der erheb¬
lich vorbestrafteErich Rodemann und der eben¬
falls vorbestrafte43jährige Karl Manteuffel.

Auf dem Bauplatz in einer Berliner Straße
hatten sie 2 alte Warmwasserkessel entdeckt. Auf
einen sofort herbeigeholtenWagen verluden sie
die Kessel, um damit auf und davon zu fahren.
Im letzten Augenblick wollte sie jedoch die Por¬
tiersfrau eines angrenzendenHauses daran hin¬
dern, sie erklärte, daß die Kessel das Eigentum
der Firma T. sei. Beide waren der Situation
sofort gewachsen und erklärten, die Angelegen¬heit mit dieser Firma zu regeln. Nach einer
Weile kehrten sie zurück, drückten der Portiers¬
frau 6 ÄM. Trinkgeld in die Hand, erklärten
die Erlaubnis zum Abtransport der Kassel er¬
halten zu haben und fuhren unbehelligt davon.
Bei einer Altmetallhandelssirmawollten sie die
Kassel sogleich in bares Geld eintauschen. Man
forschte aber nach der Herkunft und kam somit
dem Diebstahlauf die Spur.

England bittet um - Storcheneier
Königsbergi. Pr . 23. Juni.

Das Museumin Haslemere-Surrey (England)
ist an die VogelwarteRossitten mit der Bitte um
Stör cheneier  herangetreten . Die Engländer
wollen die Störcheauf der Insel wieder heimisch
machen. Der Forscher Mr. Blackbourne  will
die Eier von anderen Vögeln ausbrüten lassen.

Es war sehr schwer, den Engländern frische
Storcheneierzu beschaffen, da unsere Störche in
diesem Frühjahr ganz neue Gewohnheitenzur
Schau tragen. Sie kommen auffallend spät und
legen zum Teil gar nicht. Mit vielen Mühen
gelang es, nachdem schon mehrere Versuche fehl¬
geschlagen waren, in der Gegend von Skaisgirren
und bei Eeorgenburgein Dutzend Eier zu besor,
gen und im Schnellzug nach Königsberg zu
bringen.

Das Flugzeug brachte sie dann über Berlin
in die Grafschaft Kent. Ein Dankbriefdes eng¬
lischen Forschers an die Jnsterburger Mitarbeiter
der Vogelwarte berichtet, daß die Eier wohlbe¬
halten ankamen und in Reihernestergelegt wur¬den.

Vier Turiner Studenten tödlich abgestürzt. Im Ge¬
biet« des Gran Paradiso kamen bei einer schwierigen
Kletterpartie drei Lt-udenten und eins Studentin aus
Turin ums Leben.

Höflichkeit in anderen Zonen
Her tlimese hat Z?20 flnstandsregeln

Berlin, 23. Juni.
Höflichkeitsregelnund Täktbegriffe wechseln

nahezu mit jedem geographischen Längen- und
Breitengrad. In Mittelchina war Filchner, der
bekanntedeutsche Forschungsreisende, einmal von
einem General zum Essen eingeladen. Da es sehr
heiß war, zog er sich weiß an. Eine Rikscha
brachte ihn zum Hause des Generals. Leider war
die Straße schlecht und beiderseitsvon Tümpeln
flankiert. Dreißig Schritt vom Haus des Gene¬
rals entfernt, warf der Rikschamann seinen Fahr-
gast in den größten Tümpel. Als er aufstand,
iah er fürchterlich aus, schmutzig und jauchig von
oben bis unten. Der General und seine Gäste
atten den Unfall beobachtet, sie kamen sofort
eraus und halfen dem deutschen Gelehrten sei¬

nen Anzug notdürftig zu reinigen, es ging aber

nicht ganz. Und dann handelten alle streng nach
den 3720 Alistandsregeln, die für einen chinesi¬
schen Gentleman vorgeschrieben sind. Alle, der
General und seine dreiunddreißiaGäste, sprangen
in den Tümpel und wälzten sich in der Jauche
bis sie genau so aussahen wie Filchner.

In Indien, auf den Inseln des Stillen Ozeans
und auch in einigenTeilen Afrikas, muß man sich
will man nicht ungezogen gelten, an gewisse Sit¬
ten halten. Ist man beispielsweise zum E en ge¬
laden, muß man nach dem letzten Bissen laut und
deutlich rülpsen.  Als ein Europäer erstmalig
bei einem Inder zu Gast war und sich dieser Sitte
"icht ?n!chlost nahm ihn ein Bekannter beiseite
und flüsterteihm zu: „Gehen Sie jetzt auf Ihren
Platz und rülpsenSie laut und vernehmlich, sonst
ist der Gastgeber beleidigt."
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Bremer Schwimmer in Magdeburg
Heute geht die Meisterklasse des Brom . Schwimm-

vevbandes , l-cstsl )env aus Fischer , Heikel,
Freese und Ltruck  in Magdeburg anlätztich der
dort stattfindenden Ausscheidungsrcnnen für die Län-
derkämpse an den Start . Die beiden Sprinter
Fischer und Heikel  sehen ihre stärksten Konkur¬
renten in Platt ) und v , Eckenbrecher , Freese
trifft aus der 400 - und 1500 -Metcr -Strccke auf Heinz
Arend,  den Bruder der Qlhmpiasiegerin Gisela
Arend . Auch bei ihm hoffen wir , dass er sich unge¬
schlagen durchsetzt . Das Abschneiden unserer Bremer
Schwimmer wird heute tm Verlauf eines Käme-
radschastsabends  im Vereinshaus an der
Werderstratze durch den Trainer der Mannschaft,
I , Otten , fernmündlich von Magdeburg mitgeteilt
Gleichzeitig ist heute ein Lichtbilbervortrag
über die Qstpreustensahrt der Meisterklasse des B -sV
vorgesehen . Im Anschluß an die Ausscheidungskämpfe
fahren Fischer , Heikel , Ltruck und Freese nach Buda¬
pest.  Das Programm sieht u , a , eine 4X100 - und
eine 4X200 -Mcter -Stasfel vor . Fischer und Hei¬
kel  werden gemeinsam die IM und 200 Meter be-
streiten , während Ltruck und Freese  über 400
Meter gehen . Darüber hinaus wird Freese sein Kön¬
nen noch in "der MO -Meter -L-trccke unter Beweis stellen.
Der allgemeine Wunsch des gesamten bremischen
Schwimmsports sllr ein erfolgreiches Abschneiden ist
Miseren Meistcrschwimmern gewiß , ?

Urlaub für das kreiskurnfest!
Diesen Sonnabend und Sonntag findet bekanntlich

in Beiden das 1 . Turnfest des DRL .-Krcises Bremen
statt . Für einen Teil der Teilnehmer ist es erforder¬
lich , daß sie bereits am Sonnabcndnachmittag in Der¬
ben zum Wettkamps antreten . Alle Betriebssichrer , an
die mit der Bitte um Beurlaubung für den Sonn¬
abcndnachmittag herangetreten wird , werden gebeten,
diesen Gesuchen im Interesse der deutschen Leibes¬
übungen stattzugeben , Heil Hitler!

E . Kiiwing,  DRL .-Kreissichrcr.

Sommerspielruke
in der lurnfest - woche

Heute nur Faustballspiele
In den Spielreihen der 1 , Kreisklasse der Sommer¬

spiele tritt durch das ' Sonnabend und Sonntag in
Derben stattfindende Turnfest des DRL .-Kreises Bre¬
men eine kurze Ruhepause ein . Nur am heutigen
Donnerstag sind einige Spiele der Männer angesetzt,
und zwar für die l . Staffel der Männer 1 in Avber-
gen und aus dem Lichtluftbodplatz und für die
Männer 3 in Horn , Folgende Begegnungen sind an¬
gesetzt:

Faustball , Männer 1
In Arbcrgcn , Jahnplah : Mb 19 Uhr : Tv , Gut Heil

Awergen — WTB, , Tv . Gut Heil Arbergen gegen

Bon den Anschlagsäulen leuchtet nun wieder das Pla¬
kat , das eine im Rennen befindliche Mannschaft zeigt,
und erinnert daran , daß die Bremer Ruder-
Regatta  aus der alten Strecke , mit dem Ziel vor
der Advlf -Hitler -Brücke , am kommenden Sonnabend und
Sonntag stattfindet . Die Meldungen sind , wie wir be¬
reits mitteilen konnten , wieder befriedigend ausgefallen,
so zwar , daß , im Gegensatz zu verschiedenen anderen
Regattaplätzen , nur ein einziges Rennen , nämlich der
„Erste Senior -Zweier ohne Steuermann " , gestrichen wer¬
den muß ; das ist um so bedauerlicher , als die Mann¬
schaft des Bremer Rudervereins von 1882 , die allein
gemeldet worden ist , ihr gutes Können bereits unter
Beweis gestellt hat.

Für das , was von den einzelnen Vereinen oder Klubs
geleistet werden kann , geben die bisherigen Regatten
in Lübeck , Emden , Kiel und Flensburg einen gewissen
Anhalt . — Wir dürfen heute schon sagen , daß unsere
bremischen Ruderer uns keine großen Enttäuschungen
bereiten werden , nachdem sich der Bremer Ruderversin
von 1882 , ebenso wie der Oberweser -Ruderverein , gut
geschlagen haben.

Im Hüneseld -Eedächtnis -Vierer sollten die 82er , die
in Lübeck Favorite -Hainmonia und den I . Kieler Ru¬
der -Club schlugen , gegen die gleichen Mannschaften gute
Chancen haben . Auch der Skuller Weisen hat sich bis¬
her bewährt . Er trifft im Jungmann -Einer wieder
Eeppert vom Hamburger und Germania Ruder -Club
und Bischofs vom Oldenburg » Ruderverein , die er in
Lübeck hinter sich ließ . Bon den übrigen vier Gegnern
wird er wohl hauptsächlich mit Böckmann von der
Favorite -Hainmonia zu rechnen haben . Im Ersten Se-
nior -Merer ohye Steuermann treffen die 82cr mit Fa-
Vorite -Hammonia zusammen , deren Kampfkraft noch
nicht zu übersehen ist . Immerhin dürste auch hier
Bremen mit guten Aussichten in das Nennen gehen.
Im Dritten Senior -Vierer mit Steuermann tressen Em¬
den , Oldenburg , Lübeck und Hamburg aufeinander . Der
Merer des Oldenburg » Rudervereins mit Setje -Eilers
hat sowohl in Mülheim wie in Emden bewiesen , daß
die kräftige Mannschaft über Kampfgeist verfügt und
wird zweifellos eine gute Rolle spielen . Im Ersten
Senior -Einer ist Bremen nicht vertreten , es kämpfen
nur Schnitz von der Favorite -Hainmonia und Füth von
der Ruder -Gesellschaft Victoria miteinander ; wenn

ABTB , 2 , BTD , — ABTV , 2 . ABTD , wird hier die
bessere Mannschaft stellen,

Platz Lichtlustbad , StaLtwcrder : Ab 19 Uhr : Tv,
Eiche Horn — Lichtlustbad , Haftedter MTV , — Licht¬
luftbad , Tv , Eiche Horn — Hastcdter MTV , Die Ent¬
scheidung bei diesen drei Spielen wird zwisci -en Hastcdt
und Lichtluftbad liegen,

Faustball , Männer 3
Platz Fritzcwiesc Horn : Ab 19,30 Uhr : MTV , von

1875 — Pr >lizei -SV „ BDV , — Tv , Eich « Horn ; MTV,
von 1875 — BTV, , Polizei — Eiche Horn , Unter die¬
sen vier Mannschaften sollte MTV , am besten ab¬
schneiden , Nach den Vorspielen sind die übrigen drei
ziemlich gleichwertig,

Deut ĉhlandflug
Am dritten Tag des Tentschlan -dslu -ges wurde der

Wi -Ihelmshavencr Flugplatz in Marieusiel von 18 Ma¬
schinen angeflogen . Damit haben insgesamt 60 Maschi¬
nen in den ersten drei Tagen des Dcutschlanbfluges
Wilhelmshaven angeflogen . Auch die Insel Wangcrooge
wurde von einer großen Zahl von Fliegern des
Doutschlandsluges angeflogen.

fllle deutschen Ballone gelandet
Der größte Teil der am Eordon -Bennett -Flug be¬

teiligten Ballon « ist im Verlause des Rennens schon
nach zwei Tagen niedergegangen , Bon den deutschen
Balkönen gelangte „ Sachsen " unter Führung von
Tchä 'fcr/von Hammerstein bis nach Polen , während
„Alfred Hilde -brandt " mit der Mannschaft Götze/L -ah-
mann ebenso wie „ Chemnitz " , wie die „ Bremer Zei¬
tung " bereits berichtete , von tschechischen Polizei - und
Militärfliegern gezwungen wurden , auf tschechoslowa¬
kischem Gebiet das Rennen zu beenden.

Mit Ausnahme von „ Lopp " ( Polen ) und des Schwei¬
zer Ballons „ Zürich III " , die in der Umgebung von
Posen landeten , sind alle übrigen in Ostvberschlesien
niedergegangen , und zwar handelt es sich dabei um
„Warschau " (Hhnek -Polen ) , „ Brüssel " (Ouersin -Bel-
gien ) , „ Aevocüch " von Frankreich " (Crombez -Frank-
reich ) und dem belgischen Armeeballon „ k XI " (Kapi¬
tän Dhonn -ard ) . — Der polnische Ballon „ Polonia II"
ging Dienstag in der Nähe von Windau an der letti¬
schen Ostseeküste nach einer Flugstrecke von 1350 Kilo-
meter ' nieder.

TNehe siegt in Leipzig
Aus der Bahn , in Leipzig -Lindau wurden vor zehn¬

tausend Zuschauern Steherrennen durchgeführt . Im
30 -KilomAer -Lauf ereignete sich nach W Kilometer
ein Unfall , Schindler und Hille versuchten , den Fran¬
zosen Lemvine zu passieren . Dabei gerieten die Schritt¬
macher Eilenberg und Nachmann aneinander . Eilen¬
berg und die beiden Fahrer kamen zu Fall und Nach¬
mann stürzte dann in der Kurve , Hille , Schindler und
Eilenberg zogen sich Verletzungen zu und mußten in
ein Krankenhaus übergeführt werden . Dos Stunden-

Schultz sich nicht weitsrentwickelt hat , dürfte es ihm
schwerfallen , mit Füth . der auf der Höhe zu sein
scheint , fertig zu werden.

Im Junior -Achter trifft Oberweser auf Favorite-
Hammonia und Deutschland -Hannover , Allemannia-
Hamburg und den Vegesacker Ruderverein . Die Ober¬
weser -Leute rudern flüssig und mit Ausdauer ; sie ge¬
wannen in Emden im Junior -Achter gegen Rhein«
und Vegesack und werden nun zu beweisen haben , ob
sie auch mit schwerer Konkurrenz fertig weiden . Im
Zweiten Senior -Achter hat der Bremer RuderÄIerein
von 1882 erneut mit dem I . Kieler Ruder -Club zu tun,
den sie neben dem Hannoverschen Ruder -Club , den
1885er Lübeckern und Favorite -Hammonia in Lübeck
schlugen : auch hier dürften die Aussichten für Bremen
nicht schlecht fein . Ob die 82er im Jungmann -Achter,
in dem sie vier Gegner treffen , Chancen hohen , erscheint
ungewiß . Wir wissen nicht , was Ruderverein -Lindon
leisten kann . Oberweser ist bestimmt nicht schlecht , und
auch die Allemannia wird den 82ern und dem Bremer-
havener Ruder -Verein das Rennen nicht leicht machen.

Im Kaiser -Mierer irefsen sich die Bremer 82er und
der I . Kieler Ruder -Club erneut . Im Senior -Doppel¬
zweier steigt Asendorf von den 82ern , der seine Ruder¬
lausbahn gern mit einem fünfzigsten Sieg abschließen
möchte , zu Weisen ins Boot ; sie treffen aus den Lü¬
becker Ruder -Club und die Rudergesellschaft Germania
und haben jedenfalls den Vorteil der ihnen aus vielen
Gefechten gutbekannten Wescrstrecke für sich . Interessant
wird wahrscheinlich der Zweite Senior -Merer mit
Steuermann , in welchem die Zweiten Senioren des Bre¬
mer Ruder -Vereins , mit Engelken am Schlag , auf den
obenerwähnten Oldenburger Vierer tressen , der sicher¬
lich sein Aeußerstes tun wird , um den Bremern den
Sieg streitig zu machen . Der Große Achter findet wie¬
der Kiel , Favorite -Hammonia und die 82er am Start;
wenn die vorhergehenden Rennen die Bremer nicht allzu
sehr angestrengt haben , ist die Möglichkeit , daß sie den
Sieg des Vorjahres erneuern , jedenfalls gegeben.

Das eine steht fest , daß wir mit gutem Sport zu
rechnen haben , und wir können dem Bremer Regatta-
Verein , zumal der Wettergott jetzt ein Einsehen zu
haben scheint , nur wünschen , daß die Anstrengungen,
die er dem Wiederzustandekommen der Regatta gewid¬
met hat , durch eine zahlreiche Zuschauermenge aus den
bezahlten und unbezahlten Plätzen belohnt werden.

rennen wurde von Mstze knapp mit 50 Meter Bor-
sprung vor Schön gewonnen.

Ergebnisse : Tauerrennen 30 Kilometer ( bei 22,3 Kilo-
meter abgebrochen ) : 1 . Schindler 18 :46,6 ; 2 . Hille
2 Meter , 3 . Schön 60 Meter , 4 . Metz « 90 Nieter , 5 . Witz-
bröcker 125 Meter , 6 . Lemvine 290 Meter zurück . —
Tlurrdenrennen : 1. Metze 72 Kilometer , 2 . Schön 71,950
Kilonieter , 3 . Lemvine 71,460 Kilometer , 4 . Wißbröcker
71,360 Kilometer , 5 . Troitzsch 68,190 Kilometer.

zz.Schützenfest
der Schützengilde von 1904

Am kommenden Sonntag , zu Beginn der nächsten
Woche und abschließend am übernächsten Sonntag
führt die Bremer Schützengilbe e . V , von 1904 aus
ihren Sch, «Wände » in Gröpelingen ihr diesjähriges
33 . Schützenfest durch , das eine erfreulich « vielseitige
Beteiligungsmöglichkeit ausweist . Das zweiseitige
Festprogramm  sieht am Sonntagvormittag zu¬
nächst den Königsemp sang  vor , dem eine all¬
gemeine Mittagstafel folgt . Am frühen Nachmittag
beginnen die S ch i e tz w e t t bew e r be . Auch für
unsere Jugend ist im Nahmen eines um 16 Uhr be¬
ginnenden Königschießens  für Knaben Gele¬
genheit gegeben , den Schießsport zu Pflegen . Gleich¬
zeitig findet ein Gartenkonzert statt . Das Schieß-
prdgromm  besteht aus folgenden Konkurrenzen:
Schießstand 12 : Standfestschekbe „ Heimat " : Schieß-
stand II : Standfeftscheibe „ Bremen " ; Schießstand 15:
Feldfestscheibe „ Weser " ; Kleinkaltber -Festscheibe ; Pisto-
len -Festscheibe ; Jagdscheibe „ Rehbock " : Ausmarsch-

Wenn der letzte Wettbewerb des gestern auf der
Kuhhirten -Kampfbahn vom SB . Llohd ausgerichteten
zweiten diesjährigen Abendsportsestes auch säst in
Dunkelheit ausgetragen werden mußte , so hatte sich
der Veranstalter dank der Unterstützung verschiedener
bewährter Kräfte doch große Mühe gegeben , das Fest
möglichst schnell und reibungslos abzuwickeln . Er¬
staunlich zahlreich war der Besuch , der zweifellos mit
dem der Krcismeisterschaftcn die Waage halten dürste.

Auch das Meldeergebnis — 150 Aktive hatten an die
200 Meldungen abgegeben — war durchaus der Ver¬
anstaltung entsprechend . In organisatorischer Hinsicht
hätte man allerdings auf manchem Posten eine bessere
Besetzung wünschen mögen , doch kann dieser Einwand
vorerst in den Hintergrund rücken . Besonders zahl¬
reiche Meldungen waren für die Jugendwettbewerbe
und in den unteren Klassen der Männer und Frauen
abgegeben , so daß gestern auch der Nachwuchs die
besten Aussichten hatte , mit seinem Können nach vorn
zu treten . Ein Fehlen bemerkte man lediglich bei der
Spitzenklasse der bremischen Leichtathletik , tue sich offen¬
bar mit Rücksicht aus die kommenden Großveranstal¬
tungen und schwereren Kämpfe Schonung auserlegte.

Die 100 Meter der Männer  konnte Heumann-
Sportsr ./Shell knapp aber sicher für sich entscheiden,
gefolgt von dem Polizisten Petrusen , Jsenbeck -96 und
Pflüger -Sportsreunde . In der dritten und vierten
Klasse gelang es Hilmer -Walle bzw . Vollers -Polizei,
beide mit 11,9 Sek . die ersten Plätze zu belegen . Der
400 -Meterlauf war eine sichere Angelegenheit J -sen-
bccks , der allein in der zweiten Klasse startete . Sein
Vereinskamerad Schvfeld lief gegen E . Meher -Spsr.
niit 56,1 Sek . einen Achtungserfolg heraus . In der
letzten Klasse lag W . Meyer -DTG . vor Rechmann-
MTV . in Front . Die 4-mal -IOO-Staffel gewannen die

Neuer Lehrgang der NLN6.
Heule um 20 Uhr . beginnt im Schwimmbad der

Bremer Kampsbahn ein neuer Lehrgang dxr Orts - '
gruppe Bremen der Deutschen Lebens - Ret¬
tung ? - Gesellschaft,  der voraussichtlich einen
guten Besuch ausweisen wird . Gerade während der som¬
merlichen Badezeit , deren Höhepunkt wir uns allmäh¬
lich nähern , ist es unbedingt erforderlich , daß der
Leitspruch der Gesellschaft : „Jeder Deutsche ein
Schwimmer , jeder Schwimmer ein Ret¬
te  rl " mit Unterstützung aller Hilfsmittel in die Tat
umgesetzt wird . Um den Kreis der Teilnehmer an die¬
sem Lehrgang möglichst weit zu ziehen , hat sich die
Verwaltung der Bremer Kampfbahn dazu entschlossen,
gegen Vorzeigen der Grundscheinkarte einen ermäßig¬
ten Eintritt von 10 Ps . zu erheben . Die Länge des
Lehrgangs wird aller Wahrscheinlichkeit nach eine
Woche nicht überschreiten . Jeder Schwimmer oder jede
Schwimmerin vom 13 . Lebensjahr ab ist teilnahme-
berechtigt . Es kommt auch nicht darauf an , ob der
„Erundscheinkandidat " Mitglied eines Verbandes oder
Vereins ist . Nachdem die Eesamtgruppe in Riegen
aufgeteilt worden ist , werden die einzelnen Uebungen
unter der Aufsicht und Anleitung eines Lehr - bzw.
Leistungsscheininhabers ausgeführt . Die Bedingungen
lauten:

1. 15 Minuten in stehendem Wasser schwim¬
men,  davon 5 Minuten in der Rückenlage ohne Arm¬
bewegungen . Beim Rückenschwimmen müssen die Arme
abwechselnd längs des Oberkörpers oder gekreuzt liegen.
2 . 100 Meter in stehendem Wasser angekleidet
schwimmen,  ohne Schuhzeug . Und zwar für Män¬
ner mit Hose und Jacke und für Frauen mit Kleid aus
festem Stoss . 3 . Daran im 2— 3 Meter tiefen Wasser
in der Schwimmlage oder beim Wassertreten
entkleiden.  Das Anlehnen an das User oder die

scheibe sowie eine Wehrmannscheibe , die für die Gäste
bestimmt ist , die keinen , Schictzsportverband oder einem
Schützenverein angehören . Ferner werden an Scheiben
ausgestellt : Stand,neister -Freihand - und -Auslage -,
Konkurrenz - und Prämien -Scheibcn : Kleinkaiiber -Frei-
Hand -Konkurrenz - und -Prämienscheiben.

Am Montag und Dienstag wird das - Schießen nach
allen Scheiben ab 14 Uhr bis zum Dunkelwerden fort¬
gesetzt . Durch die Vergrößerung des Vereinsgeländes
ist die Leitung in diesem Jahr dazu bereit , den tra¬
ditionellen Jahrmarkt mit seinen stets willkommen
ausgenommen «,, Kinderbelustigungen beträchtlich zu
vergrößern , so daß der Trubel in diesem Jahr einen
besonders ausgeprägten volkstümlichen Charakter tra¬
gen wirb . Am ersten Tag wie auch am Montag und
Dienstag werden die Wettbewerbe durch gesellige Ver¬
anstaltungen beendet Der letzte Tag , der übernächste
Sonntag , steht im Zeichen einer großen Nachfeier,
die um 14 Uhr beginnt und bis zum Dunkelweiden
dauert ? Nach Beendigung des Schießens erfolgt die
Derkündung des Vizekönigs (KK .) . anschließend Preis-
verteilnng . §

v . tramm und Henkel sievrelch
Wimbledon erlebte gestern das interessante Spiel

Henkel — Tinklcr , dos 2 :6 , 7 :5 , 3 :6 , 6 :0 , 6 :3 für den
Deutschen endete . — Weitaus schneller wurde Hilde
Sperling mit Marieluise Horn sertig , die mit 2 :6 und
0 :6 unterlag . — Das spiel zwischen von Gramm und
Tuckch wurde von einer großen Zuschauermenge mit
reichen , Beisall bedacht . Von Cranun spielte in alter
Frische und gewann .6 :2 , 6 :0 . 6 :4. — Der Engländer
ANstin schlug den Amerikaner Sobin mit 62 , 6 :3 , 6 :0.

Terreau französischer Stchermcistcr . Die am Sonn¬
tag aus der Pariser Prinzen -Park -Bahn wegen Regens
vorzeitig abgebrochene französische Stehern,eisterschast
wurde zwei Tage später nochmals gestartet . Meister
wurde Terreau , der die 100 Kilometer in 1 :20 :30
zurücklegte und mit 20 Meter Dorsprung gegen Gr
Wambst , Lacqushah (220 Meter ) , A . Wambst 850
Meter , Dallee und Pahard gewann.

96er erwartungsgemäß , die bereits aus der Gegen¬
geraden die Führung übernahmen und auch nicht wie¬
der abgaben . Heumann rettete sich in glänzendem
Spurt vor der Polizei aus den zweiten Platz . In der
L -Klasse waren die Waller „ allein aus weiter Flur " .
In Abwesercheit von Luck wurden die 1500 Meter
eine sichere Sache von Falk und Pleuß , die bereits
nach einigen hundert Meter dem übrigen Feld vor¬
auseilten und ein schönes Rennen liefen . In der
letzten Runde konnte Falk seinen Vereinskameradcn
aus rund 30 Meter abschütteln . Küpper , gleichfalls
Werder , siegte in der zweiten Klasse vor Henkel-
Spfr ., während der Polizist Gorks . in der nächsten
Klasse Sieger wurde . Das Speerwerfen sah den
vorübergehend in Bremen weilenden Keilhauer -BTG.
vor Leher ?Spfr . als Sieger . Die beste Leistung im
Weitsprung erzielte Petersen -Polizei (Kl . 2 ) ' vor
Mahuke -BTG ., der in der dritten Klasse startete.

Bei den . Frauen  konnte Dora Ratjen , unsere
frischgebackene Weltrekordlerin , die 100 Meter vor Frl.
Warnecke96 gewinnen , obgleich sie einen schlechten
Start erwischt hatte . Dagegen holten sich die 96erinnen
im Alleingang die Staffeln . Der Hochsprung war nur
recht schwach besetzt . Dennoch warteten Frl . Merschon,
Frl . Betten und Frl . Warnecke mit guten Durch¬
schnittsleistungen auf . Das Kugelstoßen en ! cte mit
einem erheblichen Vorsprung Frl . Ratjens -MB . In
den Wettbewerben der männlichen Jugend
konnte die BTG . recht zufriedenstellend abschneiden,
denn sie holte sich den Weitsprung wie auch die Staf¬
fel der Klasse A , während Strauch -96 die 100 Meter um
Brustbreite gewann . In der B -Staffel lagen die
Waller vorn . In der weiblichen Jugend
konnte die junge Uhe -96 im 75 -Mcterlaus wie auch im
Weitsprung einen Doppelsieg erringen . 8

Beckenwand sowie anderweitiges Stützen ist in jedem
Falle unzulässig . 4 . 17 - Meter - Streckentau¬
chen  in stehendem Wasser , Abgang durch Kopfsprung
aus .1— 2 " Meter Höhe ! ' Die ' LskskMH beginnt "Mit ' dem
Absprung . Es ist nur die Strecke zu werten , die der
ganze Körper unter Wasser zurücklegt . 5 . Don der
Wasserfläche aus zweimal innerhalb 6 Minuten 2— 3-

. Meter - Tiestauchen  und dabei einmaliges Her¬
ausholen eines ungefähr 5 Meter schweren Objekts,
möglichst einer Tauchpuppe . 6 . 30 - Meter - Retten
eines über 14 Jahre alten Menschen , der den Ertrin¬
kenden darstellt , unter beliebig wechselnder Anwendung
von Achsel - und Kopsgriss . Die Strecke des Anschwim¬
mens rechnet nicht zur Prüsungsleistung . 7 . Praktische
Ausübung der Rettungs - und Besreiungsgrifse an
Land und im Wasser als Vorführung . 8 . Theore¬
tische Erklärung  und praktische Ausführung der
Wiederbelebungsmethoden nach Schäser und Kohlrausch.
— Den erfolgreich bestandenen Prüflingen wird ein
Bronzeabzeichen  der DLRG . und eine Ur¬
kunde  ausgehändigt . Die Prüfungen sind für alle
Bewerber des Erundscheins unentgeltlich . 8

Essers Niederlage in Italien . Der deutsch « Leicht-
gewichtsmeister der Berufsboxer , Albert Esser -Köln,
mußte in Mailand eine schwere Niederlage einstecken.
Er wurde von dem Italiener Spvldi bereits in der
ersten Runde noch 1 :20 Minuten für die Zeit auf die
Bretter geschickt.

Deutscher Ncitcrsicg im dänischen Derby . Auf der
Bahn in Klampcnborg bei Kopenhagen gelangte das
dänische Derby zum A -ustrag . Aus dem Derbysieger
Konja war der deutsche Jockey P . Ludwig im Sattel.
Auch in den übrigen Rennen konnten sich die deut¬
schen Berilfsretter hervortun , R . Plätte kam sogar zu
einem Doppelerfolg.

was bietet die Bremer Buder -Begatta?
Unsere Vaterstadt im Zeichen beachtlicher wassersportlicher Lreignisse

flbendsportfest auf dem KuWrten
fluch die unteren Klassen kamen bei gutem Besuch ausreichend zur Leitung

VradLockk. o.
Die Borkomödic von Chicago endete mit einem I?-

folg des seinerzeit von M - r Lchmcling k. o . acichlaacmn
Negers . Vor rund 55 000 Zuschauern siegte Ioc Lm.is
über den „ Weltmeister " James I . Braddoe ! i» der
8 . Runde durch Nieder, ' chlag . Wahrscheinlich wird nun
Louis von den amerikanischen Boxbchörde, , die be¬
kanntlich das Geschäft weit höher als den Sport ein¬
schätzen , zum „ Weltmeister " proklamiert werden p- ür
Europa und jeden sair Denkenden bleibt selbstver¬
ständlich Max Schmcling , vor dem Braddock kniss „ nd
der im Vorjahr Louis vernichtend besiegte , Weltbester

„Sportmann "- Homburg boxt in Watte
Mit einer von Boxern aus dem Bremer Faustkampi-

Klub „ Heros " -Bremoi , und der Bor -Abteilung dez
Turn - und Sportvereins Arstcn verstärkten Mann¬
schaft veranstaltet der Bremer Sport -Klub „Ber¬
freu ndc"  an , morgigen Freitagabend im Ballhaus
Lcbmkuhl , Waller Heerstraße , einen Großkampftag
gegen den bestens bekannten Box -Klub „ Tportmann-
Hamburg . Die Paarzusammenstellungcn versprechen
gute Kämpfe zu bringen , sind doch die Kämpfer , wie
der vorjährige Teutsche Meister Graajs,  der Eau-
mcistcr 1937 Bockhorn  und der Eaumcistcr lgzg
Wvrna  in Bremens Boxsportgcmeinde als sehr gute
Techniker bekannt . Wie noch erinnerlich sein dürste,
wurde unser Bremer Gaumeistcr Scedors nach der
Teutschen Meisterschaft zum erstenmal in Braun-
schwcig von dem Braunschweiger Hampcl nach Punk¬
ten geschlagen . Für den Bremer Seedors ist nun am
morgigen Boxkampstag die beste Gelegenheit gegeben,
sein boxcrischcs Können gegen den diesjährigen Nord^
mark -Eaumcistcr Bockhorn zu beweisen . Im übrigen
ist folgende Paarzusammcnstclliing vorgesehen:

Der Bremer Krcismcister Piertzhk  II -Boxsreunde
hat den vorjährigen Deutschen Meister Graass-
Sportmann als Gegner und Picrtzyk  I -Boxsreundc
hat gegen L o h m a n n - Sportmann zu boxen . Unser
diesjähriger Gaumeister S e e d o r f - Boxsreunde hat
den Hamburger Gaumeistcr 1937 B o ck h o r n - Sport¬
mann als Gegner , während H e u m a n n - Boxsreunde
sich mit Feuersenger  I -Sportmann auseinander¬
setzen muß . ,Der Bremer Herosvertreter Burk  muß
mit dem vorjährigen Nordniark -Gaumeister Worna-
Sportmann die Boxhandschuhe kreuzen und der Arste-
ner Korn  muß gegen Feuersenger  II -Sport-
mann in das seilumspannte Viereck steigen . Mit
Scharringhausen  steht ein weiterer Arstencr
im Ring , und zwar hat er sich mit dem Hamburger
Winter - Sportmann zu messen , während Storch-
Boxsreunde ein Tressen mit Schmidt - Sportmann
hat . Außer diesen acht Kämpfen der Senioren steigen
noch drei Jugendbegegnungen , in denen drei Jugcnd-
Kreismeister mit von der Partie sein werden , nämlich
die drei Boxfreunde Frors , Gast und Zöllner.
Das ist mit elf Kämpfen ein sehr umfangreiches Pro¬
gramm , das um 20 .30 Uhr seinen Ansang nehmen
wird . !!

Sonnenschein über der Kieler Zörde
Nach Sturm und Regen brachte der vierte Wctt-

fcchrtstag der Kieler Woche allewestes Negattawettcr.
Die Ueberraschung war diesmal bei den Olympia-
jollen fällig . Der Kieler Dr . Hansvhm wurde An¬
wärter auf den Preis des Reichssportführers.

Auf der Außcnsörde lieferten sich die Sechser einen
prächtigen Kampf um die Punktpreise , nachdem die
Entscheidung um den Preis des Reichskanzlers noch
hinausgeschoben worden ist.

Pferdesport
Rennergebniffe:

Hamburg -Horn . 23 . Juni . (Eig . Drcchtbcricht .)
1 . R . : Union -Klub -Pokal . 1. Gest . Waldfrieds Fide-
Mas (W . Held ), 2 . Milo , 3 . Jupiter . Tot . 21 , Pl.
12 , 16 . Einlausswette 92 :10 . 2 . R . : Hammonia -Jagd-
rennen . 1 . Gras C . A . Wuthenaus Pallas Athene
(I . Eperjessy ) , 2 . Cvnte , 3 . Friedberg . Tot . 34 , Pl.
14 , 14 , 37 . Einlausswette 72 :10 . 3 . R . : Marget-
Rennen . Für Nennreiterinnen . 1 . R . v . Skrbenskhs
Peking (Frau E . Blu -me ) , 2 . Feldsoldat , 3 . Krieg --
flcmrme , 4 . Tubauer .Tot . 25 , Pl . 11 , 12 , 14 , 12 . Ein¬
lausswette 60 :10 . 4 . R . : Nickel -Eintracht -Rennen . Für
Dreijährige . 1. P . Mülhens ' Märchenwald (H,
Berndt ) , 2 . Elritzking , 3 . Florian . Tot . 101 , Pl , 30,
17 . Einlausswette 408 :10 . 5 . R . : 75 . Großer Ham¬
burger Ausgleich . Ausgleich I . Chrpr . u . 11500 RM„
32M Meter . 1 . Oberstl . I . Bührers Mount Lavinia
(W . Printen ) , 2 . Lampe, ' 3 . Scävola . Tot . 55 , Pl . 19,
27 , 19 . Einlausswette 506 :10 . 6 . R . : Tenever Aus¬
gleich . Ausgleich II . 1 . Gest . Schlenderhans Mmco
Polo (W . Printen ) , 2 . Jnshallah , 3 . Barus , 4 . Pom¬
mern -Herzog . Tot . 53 , Pl . 16 , 16 , 21 , 32 . Einlauss¬
wette 132 :10.

Ncutz , 23 . Juni . ( Eig . Dralstbericht .) 1. R . : 1. I.
Beyers Augur (Opasciti ) , 2 . Treuer Husar , 3 . Monza-
uares . Tot . 151 , Pl . 20 , 18 , 12 . Einlausswette 1336 :10.
— 2 . R . : 1. G . Reinickes Ilrsau -st (Nickel ), 2 . Augraf,
3 . Standlcmt . Tot . 19, Pl . 13 , 20 , 18 . Einlausswette
88 :10 . — 3. R . : 1 . Gest . Ravenbergs Laputz (H . WSber ),
2 . Easteau , 3 . Le Rex . Tot . 16 , Pl . 13 , 18 . Einlnus^
wette 94 :10 . — 4. R . : 1. Frl . M . und L . Mülhens'
Morgen -frische (B . Wenzel ) , 2 . Fechter , 3 . Furchtlos,
Tot , 57 , Pl . 15 , 13 , 15 . Einlausswette 238 :10 . — 5. R.:
I . Dh . Westhosfs Natawgo (H . Westhofs ) , 2 . GraSsittich,
3 . Sandmann . Tot . M , Pl . 14 , 11 , Einlausswette
58 :10 , — 6, N, : 1, Dr . Franz van Enderts Antiochus
(W , Rößler ) , 2 . Herkules , 3 , Feuerland , Tot , 44, Pl,
16 , 14 , M , Einlausswette 142 :10 . — 7. R, : 1. I , Müh-
lenkorts Lauser (S . Kleine ) , 2 . Walpurgis , 3 , Feste
Lu -P . Tot . 74 , Pl . 18 , 11 , 11 . Einlausswette 244 :10.

Unsere Boraussagen:
Strausbcrg (Beginn 16 Uhr ) . 1 . R . : Fiametta ^

Spitzmaus — Lorenz . 2 . R . : Mark Aurel — Buxus-
Stammesslaqge . 3 . R . : Seydlitz -Kürassicr — Hugo
Droop — Balilla . 4 . R . : Moldau — Norman —
Sperata . 5 . R . : Jidutta — Mahadöh — Ligustrmn.
6 . R . : Wasserspiegel — Fra Diavolo — Ronneburg.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : Priene — Nike
— Coronis . 2 . R . : Dauphin — Arges — Bccasjon.
3 , R . : Lobe Call — Cordon — Cosguilla . 4. R,:
Barbcrhbush — La Favorite — Vers l ' Aurorc . 5. R,:
Boro Boudour — Finland — Castor . 6 . R . : Son in
Love — Javclin — Rhododendron . w

Die lZöttinger Universitätsfeier anno 1SZ?
Line Hundertjalirsermnerung zur kommenden Jubelfeier — Von vr . wilkelm Schoof

Das Jahr 1837 war in doppelter Hinsicht be¬
deutungsvoll für die Eeorgia Augusta : einmal
durch die in den Tagen vom 17 . bis 19 . September
festlich begangene Jubelfeier der Universität , zum
anderen durch die wenige Wochen darauf erfolgte
Amtsenthebung der sieben Eöttinger Professoren
Albrecht , Dahlmann , Ewald , Eervinus , Jacob
und Wilhelm Erimm und Weber . Die rauschen¬
den Festlichkeiten des Septembers wurden abgelöst
durch einen politischen Katzenjammer , wie er
schlimmer nicht gedacht werden konnte . Zwar hat¬
ten sich die Anzeichen eines drohenden politischen
Gewitters schon vor dem Jubiläum am Firma¬
ment bemerkbar gemacht , aber man verschloß die
Augen und wollte nicht sehen , weil sonst die Fest¬
freude getrübt worden wäre . Aber einmal mußte
die gewitterschwüle Stimmung doch zur Entla¬
dung kommen.

Am 20 . Juni 1837 war der allseits beliebte
König von England und Kurfürst von Hannover,
Wilhelm IV . gestorben . Am 28 . Juni bestieg der
68jährige Herzog von Cumberland , Ernst August,
als König von Hannover den Thron , nachdem die
über 100 Jahre bestandene Personalunion zwischen
England und Hannover aufgehoben worden war.
Schon am nächsten Tag vertagte er die Stände,
und wenige Tage darauf , am S . Juli , hob er das
zwischen Krone und Landständen beschlossene
Staatsgrundgesetz vom Jahre 1833 auf . Dieser
Verfassungsbruch erregte berechtigtes Aufsehen in
ganz Deutschland , sogar im Ausland . Das Land
Hannover , welches diese Frage in erster Linie
betraf , beruhigte sich bald wieder . Man wagte
nicht , sich gegen den Staatsstreich des Königs auf¬
zulehnen . Am allerwenigsten in Eöttingen , weil
hier das 100jährige Jubelfest der Eeorgia Augusta
vor der Türe stand , und man sich um keinen
Preis die Gunst des Königs und der Minister
verscherzen durfte . So schwieg man . Aber dieses
Schweigen war wie eine Stille vor dem Sturm.
Dahlmann,  der die Seele des Widerstandes
oegen den Verfassungsbruch wurde , schrieb später
in seiner Verteidigungsschrift „ Zur Verständi¬
gung " : „ Man schmauste über Gräbern " .

Das Jubelfest wurde zwar mit allem Prunk ge¬

feiert , aber eine rechte Festfreude kam bei den sich
ihrer Verantwortung bewußten Persönlichkeiten
nicht auf . Zu ihnen gehörte neben Dahlmann auch
Jacob Erimm. „Gerade die Universitäten ",
meinte er , „ sind höchst reizbar und empfänglich
für das , was im Lande geschieht , Böses oder
Gutes " .

König Ernst August hatte anfänglich abgesagt,
erschien aber dann doch für einen Tag trotz der
Verachtung , die er den Professoren gegenüber be¬
wies , die er einmal als „ Federvieh der Tinten¬
kleckse ! " bezeichnet hatte . Welchen Eindruck er
auf Unbeteiligte machte , bezeugt Ludwig
Erimm,  der jüngste der fünf Brllder Grimm,
in seinen „ Lebenserinnernngen " : „ Den König
von Hannover sah ich mehrere Male . Er war
groß , ging in militärischer Uniform , sehr steif,
weiße Haare , weißer Schnurrbart , hat nichts An¬
genehmes in seinen Gesichtszllgen , und wer etwas
aus seinem Leben wissen will , mag nur die Eng¬
länder fragen " .

Infolge der unerwarteten Ankunft des Königs
waren in größter Eile noch die nötigsten Vor¬
kehrungen zu seinem Empfang getroffen worden.
In letzter Stunde war eine Ehrenpforte am
Weender errichtet worden . Seit acht Uhr morgens
harrten der Magistrat , die Vürgervorsteher und
die spalierbildenden Bllrgerkompanien der An¬
kunft des Königs . Kurz nach 10 Uhr traf er ein
und wurde von dem Magistratsdirektor Ebell
feierlichst begrüßt . Unter dem Jubel des Volkes,
dem Geläute aller Glocken und dem Donner von
21 Kanonenschüssen hielt der König seinen Ein¬
zug in die Stadt über die Weenderstraße bis vor
die Ruprechtsche Buchhandlung , wo er wohnte.
Die Feierlichkeiten bewegten sich drei Tage lang
in dem üblichen Rahmen : Festgottesdienst , Denk¬
maleinweihung , Uebergabe des neuen Univcrsi-
tätsgebäudes , Fackelzug , Festessen , Festkonzert und
Ball . Der dritte Tag galt den feierlichen Pro¬
motionen und anschließend einer Festsitzung der
Societät der Wissenschaften . Nachmittags um
3 Uhr fand wieder ein Festessen zu 250 Gedecken
und abends ein großer Ball im Reithaus statt,
an welchem etwa ' 2000 Personen teilnahmen.

Ueber das Fest berichtet Ludwig Erimm
in seinen „ Lebenserinnerungen " : „2mNovember
(soll heißen September ) wurde ich nach Eöttingen
eingeladen , um die Feierlichkeiten beim hundert¬
jährigen Jubiläum der Universität mitzumachen.
-Es waren sehr viele Freunde angekommen
und die Straßen immer mit Menschen gefüllt.
Dabei war es regnerisches , kaltes Wetter . Im
Hause meiner Vrüder ging es wirklich merkwür¬
dig her : es kamen Besuche über Besuche . Im
Vorzimmer stand ein großer runder Tisch , worauf
Braten , Karbonaden , Eöttinger Wurst und Schin¬
ken , Gläser mit rotem und weißem Wein standen.
Da ging es her wie in einem Taubenschlag . Die
Leute kamen , stillten ihren Hunger , tranken und
gingen wieder fort . Das Lächerlichste dabei war,
daß ganz fremde Herren und Damen sich beim
Essen erholten und nachher wieder weggingen.
Denn die Gasthäuser waren alle besetzt , es konnte
da niemand etwas bekommen . Die Zimmer mei¬
ner Brllder waren von morgens früh bis spät
in die Nacht mit Besuch angefüllt . Da sah ich
unter anderen auch zuerst den Alexander
von Humboldt.

Aus unseren Fenstern konnte man die Stu¬
dentenaufzüge gut sehen , die sehr schön waren mit
den vielen Fahnen . Merkwürdig war der große
Ball am 19 . im Reithause . Wir alle fuhren hin,
es war aber so voller Menschen , daß kaum ge¬
tanzt werden konnte . Alles wurde da frei ver¬
abreicht , und die Herren Studenten haben un¬
glaublich getrunken , so daß bei den meisten die
Unsicherheit im Gehen bald merklich war . Die
völlig Betrunkenen wurden in eine dazu be¬
sonders eingerichtete Kammer gebracht . Ueberall
klirrte und klimperte es von Scherben entzwei¬
geschlagener Champagnergläser , und die ungeheu¬
ren Tafeln wurden mit kalten und warmen
Speisen unaufhörlich besetzt . Bon den Damen
waren mehrere sehr schön , » nd alle waren reich
gekleidet . Wir blieben bis gegen 2 Uhr , der
Ball soll aber bis zum Morgen gedauert haben ."

Wie der Auftakt zu der Jubiläumsfeier durch
den Staatsstreich des Königs Ernst August ge¬
trübt und die Festfreude gedämpft worden war.
so endete der Schlußakt des Jubiläums mit einem
Mißton . Am 30 . Lktober 1837 hatte der König
die Stände aufgelöst . Am 1 . November hatte er
durch ein neues königliches Patent die Beamten
ihres Eids auf die Verfassung entbunden und
Neuwahlen in Aussicht gestellt . Gegen dieses un¬

gesetzliche Vorgehen lehnten sich die oben ge¬
nannten sieben Professoren mit der Begründung
auf , es stünde nicht in der Macht des Fürsten,
den einmal vor Gott ausgesprochenen Eid zu
lösen , weil er auch dem Lande geleistet sei . Die
Folge war , daß sie durch Verfügung vom 11 . De¬
zember 1837 ihres Amtes mit sofortiger Wirkung
entsetzt wurden.

Da in dem im Jahre 1838 erschienenen offi¬
ziellen Festbericht über die 100 -Jahrfeier der
Universität alles vermieden werden sollte , was
die Erinnerung an die Göttinger Sieben erwecken
konnte , wurden nicht einmal die Namen der am
Festakt teilnehmenden Professoren , auch nicht der
Auswärtigen , verzeichnet , weil man auch dann
die der Sieben hätte erwähnen müssen . Dagegen

waren die Namen der Studenten alle angeführt.
So wurde in dem Bericht über die Festsitzung
der Societät der Wissenschaften der Name des
Hofrates Dahlmann  totgeschwiegen , obwohl
er einen eingehenden " Vortrag gehalten hatte.
Mit lakonischer Kürze heißt es : „Hierauf wurde
über den Erfolg der Aufgabe ( d . h . der gestellten
Preisaufgabe ) berichtet ".

Gegen diese wenig vornehme Einstellung
wandte sich mit Recht Jacob Grimm  mt
scharfen Worten in einer Besprechung des Fest¬
berichts in der „Leipziger Allgemeinen Zeitung
vom 3 . Dezember 1838 . Die hundertjährige Jubel¬
feier der Universität Eöttingen stand unter kei¬
nem glücklichen Stern . Möge die zweihundert-
jährige dafür unter einem glücklicheren stehen

Eöttinger Händel - Festspicle 1937

Uraufführung eines lanzspiels
Der im Rahmen der Eöttinger Händel - Fest-

spiele nun schon traditionell gewordene Sere-
nadenabend , der Heuer leider wegen der ungün¬
stigen Witterung nicht auf dem Hainberg ober¬
halb der Universitätsstadt abgehalten werden

konnte , sondern im Stadttheater stattfinden mußte,
gewann besonderes Interesse durch die Mitwir¬
kung des Präsidenten der Reichsmusikkammer,
Pros . Dr . Raabe,  am Dirigentenpult . Unter
seiner Stabführung vollbrachte das aus Kammer¬
musikern der Berliner Staatsoper , der Opern¬
häuser Hannover und München , des Berliner
Frauen - Kammerorchesters und Mitgliedern wei¬
terer Orchester aus dem Reich gebildete Eöttinger
Händelfestspielorchester achtbare Leistungen . Es
gab eine schwerelose , klangvolle Pastoral - Sin-
sonie in v von Antonio Nosetti sowie Mo¬
zarts feingliedrige , kunstreich zwischen heimlich
zarten und neckisch schwirrenden sowie leichtfüßi¬
gen und ernster schattierten Klangbildern wesens-
wandelnde neunte Serenade in v.

Den zweiten Teil des Abends füllte die Ur¬
aufführung  eines Tanzspiels nach der Musik
von Rudolf Wagner -NOgcny aus . Auf sie , die
besticht durch suitonartigc Aneinanderreihung von
stimmungsreichen Einzelbildern , durch einfachen,
orchestertechnisch knapp geformten , auf wirksame
Vläsereffekte gestellten Ausdruck hat Martha
Wellen (Volksoper Berlin ) ein entsprechendes
Tanzspiel „Die Hochzeit im Walde " er¬

funden und mit ihrer Berliner Tanzgruppe zu
einprägsam erfolgreicher Wiedergabe gebracht.
Das durch allerlei Waldgeister , Kobolde und bi¬
zarr - schrullige Weiber gestörte Liebesspiel und
Liebeswerben von Hirt und Hirtin huscht vor¬
über wie ein flüchtiger Traum.

Fritz Lehmann  führte das Orchester in werk-
entsprechender rhythmischer Straffheit.

Uklvns Llsssko

ildentenfest im Schloß zu Heidelberg
>ie Tagung der deutschen Studentenführer
r 22 . bis 26 . Juni in Heidelberg steht unter
r Zeichen ernster Arbeit . Der Reichsstudenten-
rer E . A . Scheel wird zusammen mit allen
identenführern des Reiches das grosse
mm der künftigen studentischen Arbeit dura-
ichen . Als Abschluß der Arbeitstagung fm ° lu
immen mit der Bevölkerung Heidelbergs em
ßes Sommerfest auf dem Schlo  I
t . Das Fest findet in allen Raume » mio
itenanlagerr des romantischen Heidelberg
losses seinen Verlauf und wird als HmE
: große Ostfront -Beleuchtung har ° " -„ '
lppe zufällig in Heidelberg weilender - irl
deuten hat sich bereit erklärt , Lei dem

den deutschen Kameraden englische )
tenlieder vorzutragen . Ueber alle trenn
ranken der Politik besteht zwischen der am
ischen Jugend der Völker eine Rerbun v . '
s cki auck bier wieder durch den kameradsch-
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Martin und Albert waren zwei gute Freunde
Sie schienen unzertrennlich , denn sie pflegten stets
gemeinsam zu erscheinen , ob es sich nun um einen
Theater - oder Kinobesuch handelte , oder um das
abendliche Training nach der Arbeit auf dem
Sportplatz oder in der Halle . So war es auch
weiter nicht verwunderlich , datz sie sich gelegentlich
einer kleinen privaten Tanzunterhaltung in das
gleiche Mädchen verliebten . Zwar behauptete
Martin , datz sein Herz schon beim Eintreten
schneller zu schlagen begonnen hatte , als er Ria,
wie das Mädchen hietz, zum erstenmal sah, aber
Albert stellte das gleiche für sich selbst fest und
führte noch an . datz er einen Schritt vor seinem
Freund in das Zimmer getreten war , und somit
also auch in seiner Liebe ihm das Vorrecht ge¬
bühre . Gegen diese Darstellung , die der Wirk¬
lichkeit entsprach , wollte Martin vorerst nichts
einwenden und der Entwicklung allein ihren Lauf
lassen, denn noch hatte sich Ria selbst nicht ent¬
schieden, welchen von den beiden Freunden sie
das Recht der „Liebe auf den ersten Blick" zuge¬
stehen sollte.

Martin und Albert hatten ein gemeinsames
Wiedersehen mit dem Mädchen verabredet , und
sich einen Plan dafür zurecht gelegt . Sie wollten
Ria , ohne datz sie es wissen sollte , zu einer Ent¬
scheidung veranlassen . Beide waren davon über¬
zeugt, datz Ria in ihrer Handlung , zu der man sie
verleiten wollte , unbewutzt zeigen würde , welchen
der beiden Freunde sie bevorzugte.

Zur festgesetzten Zeit trafen die beiden Freunde
zusammen. Sie beschlossen einen kleinen Spazier-
gang zu unternehmen . Unter fröhlichem Plaudern
und Erzählen waren sie schon gut eine Viertel¬
stunde unterwegs , als Albert sich plötzlich daran

erinnerte , noch ein dringendes Telefongespräch
führen zu müssen. Zu diesem Zweck, und da , wie
es schien, man sich glücklicherweise in diesem
Augenblick der Wohnung einer bekannten Fa¬
milie befand , verabschiedete er sich rasch, nicht
ohne zu bitten , man möge ihn bis in ungefähr
zehn Minuten wieder erwarten . In dieser Zeit,
glaubte Albert das Telefongespräch von der
Wohnung der ihm bekannten Familie aus er¬
ledigt zu haben.

Nun waren also Ria ' und Martin allein . Es
schien, als seien sie deshalb ein wenig verlegen.
Dann aber hatten sie rasch diese kleine stumme
Pause überwunden , der Ton der nun folgenden
Worte war ein anderer als bei den Gesprächen,
die sie zu dritt geführt hatten . Und Martin ersah
daraus eine Hoffnung für sich erstehen , Ria würde
ihn vor Albert bevorzugen , und er dachte, datz
das Weitere , was seinen Plan betraf , sich nun
allzu leicht erfüllen würde.

Die Zeit von zehn Minuten , in der Albert wie¬
der zurück sein wollte , war rasch verstrichen , und
schon begann Martin ein wenig ungeduldig zu
werden . „Albert wird wahrscheinlich von fernen
Bekannten zurückgehalten worden sein" , sagte er
zu Ria.

Sie warteten weitere fünf Minuten.
„Ich bin überzeugt ", stellte Martin fest, „Al¬

bert ist von seinen Bekannten zum Abendessen ein¬
geladen worden ". Und er fügte hinzu : „Und wie
ich Albert kenne, wenn er einmal einen guten
Braten riecht , denkt er an nichts anderes mehr ."
Ria lächelte über diese scherzhaften Worte . Mar¬
tin glaubte , Rias Lächeln sei ein Zeichen ihrer
Zustimmung . Der günstige Augenblick schien ihm

gekommen , und ohne weitere Vorreden sagte er
kurz, aber dafür in einem fast zärtlichen und bit¬
tenden Ton : „Kommen Sie , Ria , warten wir
nicht länger auf Albert . Gehen wir beide allein
irgendwo hin . Es wird bestimmt sehr schön wer¬
den ."

Ria schaute überrascht auf . „Nein , das machen
mir nicht," antwortete sie leise. Und wie nun
Martin sehr klar spürte , hatte es bei Ria keiner
langen Ueberlegung bedurft , um sie noch hinzu¬
fügen zu lassen : ,',Wir müssen auf jeden Fall
warten , bis Albert zurückkommt. Ich nehme an,
wenn er wirklich zum Abendessen bei seinen Be¬
kannten bleibt , wird er uns vorher verständigen ."

Von diesem Augenblick an war Martin wie
umgewandelt . Denn nun erkannte er plötzlich
sehr, datz er Albert gegenüber den kürzeren
gezogen hatte . Der Plan , so wie ihn Martin und
Albert sich zurechtgelegt hatten , war geglückt, al¬
lerdings — da ja einer von ihnen auf Ria ver¬
zichten mutzte — zum Nachteil von Martin.

Albert kam nach insgesamt einer halben Stunde
zurück und stellte glücklich lächelnd fest, datz Ria
und Martin noch auf ihn warteten . Martin hatte
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Es ist vier Uhr in der Frühe . Silberne Däm¬
merung liegt über dem Tal . Im Osten färbt sich
der Himmel zart gelb und orange . Welch unsag¬
bar siitze Ahnung umschlicht dieser Farbton!
Noch liegt ein ganz weher , unbegreiflicher Schat¬
ten über der Landschaft , die Pflanzen schlafen Sie
Blüten sind noch in ihre Kelche gehallt . Aber
Leben ist in allem , ein verborgener Herzschlag
tönt . Wie in Hypnose liegt die Morgenlandschaft.
Da bricht ein Vogellaut die Stille . Er singt sein
Lied in den Morgen . Es folgt schon ein anderer.
Nun sind es viele , eine Sinfonie , ein Wald - ein
Weltorchester ! Aber noch schweigen die Sphären.
Die Sonne ist noch nicht heraufgestiegen . Sie
kündet sich nur leise an . Das Orange und das
Selb zerfließen in zitternd zartes Rot , das silberne
Dämmern geht über in Helle . Aus ihrem kurzen
schlaf in diesen Sommernächten erwacht die
Erde . Ich sehe durchs Fenster . Schon gehen Türen,
Stalltüren öffnen sich, und ein warmer , dumpfer
Atem steigt in die frische Morgenluft . Schritte
gehen übers Pflaster , der Ruf der Tiere mischt
sich mit den Stimmen der Menschen . Langsam er¬
wacht das Dorf , aber leise , fast lautlos geht dieses
Erwachen . Noch immer zögert die Sonne zu kom¬
men. Ein Stern steht weißglühend dort im
Westen , bald wird seine Zeit um sein.

Nun kommt sie, die Herrscherin des Tages , und
es verlischt leis das weiße Licht des Sternes.
Purpurn glühend steigt sie auf , langsam und
bedächtig.

Es wandelt sich das Bild der Landschaft , die
Farben erwachen . Licht und Schatten grenzen
hartü aneinander . Die großen Bäume werfen
dunkle , braune und kühle Schatten hinein in das
warme Gold der Morgenfeuchten Wiesen . Lang
und unheimlich liegen diese Schatten . Die Vogel-
welt erwacht , ein Singen und Musizieren hebt
an . Dies nicht zu hören , nicht ergriffen zu sein
von diesem Wunder der Sommermorgen , gehört
zu den Sünden wider die Natur . Nun ist eine
Stunde wie ein Augenblick ganz nur angefüllt
mit dem Lied der hundert gefiederten Sänger,
alles andere versinkt . Es gibt nur noch Licht der
erwachenden Sonne , nur Spiel dieses Lichtes mit
Formen und Dingen der Erde . Dann ruft die
Elockeder Torfkirche . Unendlicher Friede liegt in
diesem Geläute . Es kündet Eeborgensein und
Ruhe. Wenn diese Glocke ruft , kann man betey,
aber sie mutz rufen . Und wie schön und tröstlich
mag dieses Gebet sein ! Wenn sie ausgeklungen,
beginnt der neue Tag . Nun ist alles erwacht , was
dem Tage gehört.

Wir fühlen , wie um uns die ganze Welt ruht
und träumt , nicht nur die Tiere , nein , auch die
Blumen , alle Kreatur . Wie ein großes Schicksal
liegt der Schlummer über allem , und wir selbst
fühlen ihn über uns kommen wie Müdigkeit und
iiitze Last Wir fiih!- n in uns ein Lebendiges , ein
ewig sich Bewegendes , das uns heraushebt aus
diesem großen Zusammenhang , in den wir einen
Augenblick gebannt waren : unser Herz schlägt,
unser Blut strömt durch die Adern . Wir versinken
in diese Stille , in diese schweigende Ruhe , das ist
die Stimmung der Mittagsstunde im hohenSommer.

in der Zwischenzeit , so wie es der Entscheidung
entsprach , die nun gefallen war , in keiner Weise
mehr versucht, sich Ria zu nähern oder auch nur
das leiseste vertraute Wort mit ihr zu sprechen.

Sie gingen gemeinsam in ein Lokal . Nachdem
Martin ein Glas Wein getrunken hatte , verab¬
schiedete er sich überraschend mit dem Vorwand,
noch dringende Arbeiten erledigen zu müssen, was
ihm erst im letzten Augenblick wieder eingefallen
ist.

Es vergingen Tage . Martin , obwohl er sich wie
zuvor mit Albert traf , vermied es , ihn nach Ria
zu fragen . Eines Abends aber , als Albert in
einer sehr bedrückten Stimmung zu sein schien und
Martin ihn freundschaftlich nach dem Grund die¬
ser Verstimmung fragte , gestand Albert zur Ver¬
wunderung seines Freundes , datz er mit Ria . wie
er sich ausdrückte , „in keiner Weise weitergekom¬
men sei, und daß er das sehr bestimmte Gefühl
habe , Ria würde sich für ihn uip keinen Deut
mehr als für jeden anderen ^beliebigen jungen
Mann interessieren.

Martin schüttelte verständnislos den Kopf und
verbrachte zudem einige schlaflose Nächte.

Der Zufall ergab , datz Martin nach ungefähr
vier Wochen, als Ria darauf bestanden hatte auf
Albert zu warten , mit ihr zusammentraf . Und
nun konnte Martin es nicht über sich bringen,
davon zu schweigen, was ihn in seinem tiefsten
Innern bewegte . So gestand er Ria , datz bei dem
ersten gemeinsamen Zusammentreffen mit ihr und
mit Albert . Albert nicht zu Bekannten gegangen
war , um dort zu telefonieren , sondern ganz einfach
und verabredungsgemätz in einem Lokal eine
halbe Stunde gewartet hatte . Denn dies sei ihr
Plan gewesen : Würde sie, Ria , mit ihm . Martin,
fortgegangen sein. ohne auf Albert zu warten,
wäre dies das Zeichen gewesen , datz sie Martin
bevorzuge . > .

„Ich verstehe nun nicht," schloß Martin sein
Geständnis in ziemlicher Erregung , „warum sie,
Ria , nachdem Sie sich doch an jenem Abend ganz
klar für Albert entschieden haben , nun nichts
mehr von ihm wissen wollen ?"

Ria lächelte . „So geht es," sagte sie nicht ohne
einige Ueberlegenheit im Ton . „wenn man das
Herz eines Mädchens auf die Probe stellt und
dabei vergißt , datz nicht nur ein Mann , sondern
auch ein 'Mädchen sein einmal gegebenes Wort
halten will ." Und leise fügte sie hinzu : „Wir
hatten doch Albert versprochen , auf ihn zu warten,
und ich habe gewartet . Alle anderen Schlüsse, die
Sie daraus gezogen haben , sind falsch.

Martin war nach dieser klaren und eindeu¬
tigen Erklärung Rias beinahe fassungslos vor
Ueberraschung . Nicht einen einzigen Augenblick
hatte er daran gedacht, datz Ria nur , um ihr Ver¬
sprechen zu halten , an jenem Abend nicht mit ihm
fortgegangen war . Aber zugleich sah er nun klar,
daß auf eine Frau , die so wie Ria ihr Wort hielt,
auch in jeder andern Weise und stets Verlaß sein
würde.

„Ich selbst war ja durch meine Abmachung mit
Albert meines Wortes entbunden, " sagte er , als
wolle er sich damit vor Ria entschuldigen und
reinwaschen.

Da lachte Ria hell auf : „ich hoffe, Sie werden
mich in Zukunft nicht noch einmal in einer so
leicht mitzzuverstehenden Weise auf die Probe
stellen ."

Aus diesen letzten Worten Rias aber konnte
Martin , dieses Mal ohne sich zu irren , einen sehr
tiefgehenden Schluß ziehen.

Und was die Hauptsache war : Die Freundschaft
zwischen Martin und Albert blieb durch diese sehr
offene und klare Aussprache erhalten , obwohl ein
Jahr später Martin und Ria bereits verheiratet
waren . ? p.

Nax Listscb

Ein Wann, ein Wort
Zur Zeit als Goethe in Weimar Minister war,

wurden die Dorsschulmeister nicht eben fürstlich
besoldet . Da machte sich denn schließlich ern Schul-
lehrer auf einem Esel reitend auf den Weg nach
Weimar Unterwegs traf er den Herzog Karl
August der gerade von der Jagd kam. Der Herzog
fragte ihn . da sie einen Weg hatten , was er denn
in Weimar wolle.

„Zum Herzog, " antwortete der Schulmeister,
,er mutz mir mein Gehalt aufbessern ".

„Und wenn er es nicht tut ? " fragte Karl August
gespannt.

„Dann soll er meinen Esel am . . ." erklärte
der Schulmeister und hob zu besonderem Nachdruck
seines Esels Schwanz in die Höhe.

Da gab Karl August seinem Pferd die Sporen
und ritt voraus.

Als der Schulmeister , der seinen Weggenossen
nicht wiedererkannte , dann vor dem Herzog stand,
gab es wieder das gleiche Frage -und -Antwort-
Spiel.

„Und wenn ich es nicht tue ?" fragte Karl
August unerbittlich.

Da erwiderte der Schulmeister , dem plötzlich
ein Licht aufging und dem plötzlich der Schweiß
auf der Stirn stand , aufrecht wie ein Mann:

„Was gesagt ist, ist gesagt ! Unten im Hof steht
der Esel !"

Leere Drohung
Noch um die Wende des vorigen Jahrhunderts

waren die Gehälter der Universitätsprofessoren
so karg bemessen, daß die Leuchten der Wissen¬
schaft nicht selten hungern mußten.

Als Georg Ehristoph Lichtenberg Rektor der
Eöttinger Universität war , wurde die Stadt von
Franzosen belagert und unter Androhung der
Hungerblockade zur llebergabe aufgefordert.

Lichtenberg , der selten jemand eine witzige Ant¬
wort schuldig blieb , schrieb an den Kommandeur
der Franzosen eine Antwort , die auch überreicht
wurde:

„Wir werden uns zu verteidigen wissen. Und
was das Hungern anbetrifft , so bin ich in bezug
auf meine Person völlig ohne Sorge , ich bin nicht
umsonst zwei Jahre lang Professor in Halle ge¬
wesen ."

Krtbur -Usins Dsbwann

Ehrlich fährt am längsten. . . / Von
Peter Mattheus

Sie kennt keine Zeit , diese Stunde , es ist, als
bleibe die Zeit stille stehen in diesen Sommer¬
tagen und auch der Schatten , den der Baum hin¬
wirft auf die blanke weiße Hauswand , er geht
nur langsam von seinem Platz , kaum kann ihm
das Auge auf seiner Wanderung folgen . Alles ist
auf llnzeitlichkeit eingestellt : und mir scheint es

llün Ltraiiü miickor ltliiinoii
Ross Rvivkolll (veiks M

Sommermittagsstunde , Zeit der Ruhe , heitz-
gliihend zittert das Aethermeer . Die Landschaft
schläft, wir werden von ihrem Ruhen umfangen,
dies ist die Stunde , da der große Pan schläft.
Schweigend rasten wir im Gras , das Antlitz dem
tiefen , dunklen Blau des Himmels hingegeben.

auch, als sei der Raum weggenommen , wenn ich
hineinblicke in dieses endlose Blau oder in das
glühend -zitternde Aethermeer des Lichtes , das
über allem Lebenden der Erde flutet . Lautlos
und ohne Musik stürzt das heiße Licht des Aethers
aus dem Himmel auf die Erde . Vorn Zauber des
Südens ist die Landschaft des Nordens über¬
wältigt . Südliche Sinnlichkeit hat sich über nor¬
dische Seele gelegt.

Dodson hatte es außerordentlich eilig . Er sauste
im 6ll-Kilometer -Tempo durch die Kurve , ohne das
Gas wegzunehmen . Die Pneus quietschten auf der
glatten Chaussee.

Als er in voller Fahrt aus der Kurve heraus¬
kam. sah er plötzlich ein Hindernis vor sich. Er
stoppte so heftig , datz die Bremsen kreischten. Dicht
vor ihm hielt — quer auf der Fahrbahn — ein
alter , oermurkelter Ford von vorsintflutlichem
Aussehen . Der Fahrer stand daneben und schwenkte
aus Leibeskräften seine Mütze . Sein roter Haar-
schopf leuchtete in der Sonne.

Dodson fluchte. Im letzten Augenblick gelang es
ihm , seinen Wagen zum Halten zu bringen . Er
sprang heraus und ging mit finsterer , gefurchter.
Stirn auf den Rothaarigen zu.

„Was fällt Ihnen denn ein ?" schnaubte er em¬
pört , „bauen Ihre Karre hier mitten in den Weg!
Beinahe wäre ich hineingerasselt ."

Der andere zückte die Achseln. „Tut mir leid,
nicht meine Schuld ", sagte er kühl . „Mitten im
Wenden hat der Motor ausgesetzt . Kann schließ- ,
lich jedem passieren ."

„Ach so — Panne ", bemerkte Dodson besänftigt.
„Woran liegt 's denn ?"

„Hab ' noch nicht nachgesehen", antwortete der
Rothaarige und zuckte abermals die Achseln. „Erst
mutz der Wagen mal hier weg. Wenn 's Ihnen
nichts ausmacht , können Sie ein bißchen helfen ."

Er ergriff mit der einen Hand das Steuer und
stemmte sich mit der anderen gegen den Kotflügel.
Der Ford ruckte ein paarmal und setzte sich lang¬
sam in Bewegung . Dodson zögerie einen Augen¬
blick, dann faßte er entschlossen zu und schob mit-
Gemeinsam brachten sie den Wagen an den Stra¬
ßenrand.

Während der Rothaariqe sich keuchend die Stirn
wischte, stellte Dodson ohne lange zu fragen die
Zündung ein , ging nach vorn . beugte sich über die
Kurbel , ein Ruck — knatternd und fauchend sprang
die Maschine an.

„Was wollen Sie eigentlich ? Es ist doch alles
in Ordnung !" sagte er und richtete sich auf . Als
er keine Antwort bekam, drehte er sich um. Sein
Gesicht nahm einen maßlos überraschten Aus¬
druck an.

Zwei Schritt von ihm entfernt stand der Rot¬
haarige und grinste unverschämt . 2n der Hand
hielt er eine Pistole , deren Mündung genau auf
Dodsons dritten Westenknopf gerichtet war.

„Was soll das?" fragte Dodlon heiser.
Das Grinsen des Rothaarigen verstärkte sich.

„Ihr Wagen gefällt mir " , erklärte er freimütig
und wies mit einer Kopfbewegung auf Dodsons
blaues Kabriolett . Dann deutete er — wiederum
mit einer Kopfbewegung - auf den verbeulten
Ford und fragte : „Wollen wir tauschen ?"

Dodsons Antwort war im Grunde genommen ,
weder eine klare Absage noch eine klare Zusage.
Er beschränkte sich darauf , mit lauter Stimme eine
Reihe landesüblicher Kraftworte zu äußern.

„Na . na — regen Sie sich nicht aus , es könnte
Ihnen schaden" , meinte der Rothaarige väterlich.
„Wo haben Sie die Papiere?"

Dodson schwieg verbissen.
„Hallo ! Wo Sie die Papiere haben ?" Der

Ton . in dem der Rothaarige das wiederholte,
klang unangenehm schaisi Die Pistole in seiner
Hand wackelte bedrohlich hin und her.

Mürrisch zeigte Dodson auf seinen Wagen . „In
der linken Tasche" , knurrte er.

Der Rothaarige öffnete die Tür des Kabrio¬
letts und überzeugte sich mit einem raschen Blick,
datz die Papiere wirklich in Ler Tasche waren . In
der nächsten Sekunde saß er hinter dem Steuer.
„Was ich noch sagen wollte der Ford ist besser,
als er aussieht " , rief er Dodson zu. „Behandeln
Sie ihn gut , dann macht er 's noch eine Weile.
Addio !"

„Brechen Sie sich den Hals , Sie Gauner !" sagte
Dodson.

Der Rothaarige schwenkte lachend die Hand und
gab Gas . Das letzte, was Dodson von ihm sah,
war der rote Haarschopf , der über dem zusammen¬
gefalteten Verdeck leuchtete.

Fünf Minuten später ratterte Dodson in dem
alten Ford die Chaussee entlang . Mit einemmal
hörte er Motorengeräusch hinter sich . . . Ein
langes graues Polizeiauto mit vier Polizisten
darin sauste an ihm vorüber und hielt SO Schritt
weiter an . Als er in seinem Ford herangeklappert

kam. beugte sich der eine Polizist aus dem Wagen.
Kabriolett gesehen ?" rief„Blaues Kabriolett gesehen ?" rief er.

Dodson machte kreisrunde Augen und schnappte
nach Lust . Stumm streckte er die Hand aus und
deutete in die Richtung , in der der Rothaarige
verschwunden war . Mit einem Ruck setzte sich das
Polizeiauto wieder in Bewegung . Dodson zog den
Kopf tief zwischen die Schultern und bog an der
nächsten Gabelung in einen Feldweg ein.

Ein gutes Stück weiter stand das blaue Ka¬
briolett vor einer Tankstelle . Der Rothaarige war
drinnen im Häuschen und ließ sich auf eine Zehn¬
dollarnote herausgeben . Er nahm sich reichlich
Zeit . Nach seiner Schätzung konnte der Ford noch
längst nicht die nächste Ortschaft erreicht haben.
Als er aus der Türe trat , befand er sich plötzlich
mitten Mischen,den Polizisten . Aus der anderen
Seite der Straße befand sich ein langes , graues
Polizeiauto.

„Ihr Wagen ? " fragte einer der Polizisten und
deutete auf das blaue Kabriolett.

Der Rothaarige antwortete nicht. Er machte
ein völlig entgeistertes Gesicht. „Na also , geben
Sie 's schon zu. es, hat keinen Zweck zu schwindeln,"
sagte der Polizist . Sie haben den Wagen vor
einer Stunde in Rosario gestohlen . Zu Ihrem
Pech hat 's der Besitzer gleich gemerkt und uns
mobil gemacht . Wir waren Ihnen die ganze Zeit
dicht auf den Fersen ."

Mit einem Schlags wurde der Rothaarige wieder
lebendig . „Was ? !" schrie er entrüstet . „Ich —
Gestohlen ? — In Rosario ? Den Wagen hat mir
ein fremder Kerl auf der Chaussee angedreht —
geradezu aufgedrängt hat er ihn mir . der Schuft !"

Alle vier Polizisten , die um den Rothaarigen
herumstanden , brachen in schallendes Gelächter
aus . Es half nichts — inmitten der vier Poli¬
zisten mutzte der Rothagrige die Fahrt nach Ro-iario antreten.

Dodson hielt um diese Zeit auf einem einsamen
Feldweg . Er stieg aus . ging dreimal um den
alten tZord herum und betrachtete ihn von allenSeiten.

„Schön bist du ja nicht," brummte er schließlich
kopfschüttelnd , „aber — hm — sozusagen ehrlicherworben ."

Und dann streichelte er sachte die Kühlerhaube.

km Roman ans Der 6esckick4e unsere? HeinikÄ-
Besitz stirbt, Sippen sterben,
du selbst stirbst wie sie;
eins weiß ich, das ewig lebt:
des Toten Tatenruhm.

Edda
Erstes Buch

Erstes Kapitel

-

Seit unvordenklicher Zeit saßen die Bauern von
^Vardenfleth im Stedingerlande . Sie hatten hier
»schon gesessen, ehe die Erzbischöfe von Bremen

Eiedler ins Land riefen , ja , bevor es überhaupt
eine christliche Kirche in Bremen gab . Ungezählte
Male überspülten die Fluten der Weser das Land
Zu ihren Füßen und stiegen an der hohen Wurt
empor, auf der ihre Wohnstätte lag . Dann waren
sie von aller Welt abgeschnitten und konnten das
trotzige Kirchlein , das sich seit einiger Zeit auf
der Warflether Wurt erhob , nur mit dem Boote
erreichen.

Manches Stück Vieh entriß ihnen die Flut , zeit-
dem sie anfingen , das Land zu beweiden , und man¬
cher Sohn des Geschlechtes kam im Laufe der
Jahrhunderte in den Hochwassern um . Sie bissen
dann wohl die Zähne aufeinander und ballten die
Fäuste wider das unbarmherzige Element oder
auch gegen Gott , der so viel Unheil zuließ . <iv6r
sse schwiegen und darrten aus , und mit dem sin¬
ken der Flut wuchs ihr Eottvertrauen von neuem.

Nie wäre es einem von ihnen in den sinn ge¬
kommen, die ungastliche Stätte zu verlassen un„
sich auf der hohen Geest eine geschutz-ere Wohn-
statt zu suchen. Zäh hingen sie an dem ererbten
Boden, und ihre Töchter gaben sie Männern zur
Frau , die auf den benachbarten Wurten in ähn¬
licher Gefahr lebten , um sie nur ja die geliebte
Heimat nicht entbehren zu lassen . , , .

So hielten sie sich auf der Lechterseite , in dem
Lande, das wie eine Insel zwischen der Weser
und der von ihr abzweigenden und sich wieder
unl ihr vereinigenden Öllen liegt . Zuletzt , als
°as Geschlecht wuchs , baute sich auch einer von
Ihnen jenseits der Ollen und Hunte am Eras-

und Ulenbuschmoor an , wo die geschütztere Lage
schon früher dörfliche Gründungen zuließ.

Dann strömten um die Jahrtausendwende aus
allen Gauen Deutschlands die bäuerlichen Sied¬
ler herbei und singen an , das Land auf hollän¬
dische Weise durch Deiche gegen die Fluten zu
schützen. Erst deichten sie die Brokseite ein , das
Land , das zwischen der Ollen , der Hunte und den
Mooren der hohen Geest liegt , sowie Osterstade
jenseits der Weser . Dann kamen sie auch in den
Norden und gingen schließlich auf die Lechterseite
hinüber . Die Warflether Wurt ward in oen
Deich einbezogen , so daß das kleine Kirchlein jetzt
von diesem herab weit über die Weser hinweg-
schaute. Die Vardenflether Wurt aber kam im
inneren Lande zu liegen , einige hundert Schritte
von dem Deiche entfernt , an dem sich nahe bei¬
einander auf erhöhtem Boden die Höfe der neuen
Ansiedler aufreihten.

Rasch blühte das fruchtbare Marschland nun
empor , wenngleich im Anfang , als die Deiche erst
schwach und niedrig waren , noch manche Flut
darüber hinwegging und das begonnene Werk zu
zerstören drohte .' Wie sie dann wuchsen und fester
wurden , verschmolzen auch die Siedler mit den
ursprünglichen Bewohnern zu einem einheitlichen
Volke , das seine Freiheit gegenüber der um¬
wohnenden Ritterschaft trotzig zu wahren wußte
und in den folgenden Wirren um die Besetzung
des erzbischöflichen Stuhles von Bremen so kraft¬
voll hervortrat , daß die Zehnten und Zinsen , di>
es zuvor etwa den Bremer Erzbischöfen schuldete,
darüber schier aus der Gewohnheit kamen.

Auch als im Jahre 1219 Gerhard von der Lippe
Erzbischof von Bremen wurde , sah es zunächst
nicht aus , als ob es hierin anders werden sollte
Zwar hatte er ganz im Anfang einmal auf diele
vergessenen Abgaben hingewiesen , aber dann
kümmerte er sich, in andere Händel verwickelt
nicht mehr viel um die Stedinger , und denen ta>
das gut , denn gerade im Jahre seiner Einsetzung
hatte eine Sturmflut große Lücken in ihre Deiche
gerissen , daran sie in der nächsten Zeit tüchtig zu
schaffen hatten.

Neun Jahre saß Herr Gerhard nun bereits auf
dem erzbischöflichen Stuhle . Die Mönche verzeich¬
neten in ihren Chroniken das Jahr 1228.

Mit gewaltigen Unwettern wütete der Novem¬
ber über dem nördlichen Deutschland . Ungeheure
Wassermengen wälzte die Weser der Nordsee zu:
die Flut aber staute sie oft bedrohlich gegen die
Dämme auf . die das Stedinger Bauernvolk vor
ihnen schützen sollten Längst waren die Sieltore
unter den Deichen aesckli'ststn Die Entwässerungs¬
gräben und die Bäche , die von der ho!' ",, Geest
herabkamen und , durch den unablässigen Regen ge¬
waltig angeschwollen , nun keinen Ausgang mehr
fanden , fingen an . das Land zu überfluten So
litten die Bauern zwiefache Wassersnot , und es
blieb ihnen nichts zu tun . als abzuwarten und
auf Gott und die Stärke ihrer Deiche zu ver¬
trauen . Untätig saßen sie in ihren rohrgedeckren
Vauernbäusern , die auf den hohen Wurten oder
an den Deichen wenigstens notdürftig im Trocke¬
nen lagen . Kaum datz einmal der Nachbar den
Nachbarn besuchte, denn die Wege waren grund¬
los , und Sturm und Regen wüteten fast ohne
Unterbrechung . So war jeder Hof auf sich allein
gestellt , und den ganzen Tag hallten die Tennen
von den Schlägen der Dreschflegel.

Dann aber sprang plötzlich der Sturm von West
auf Nordwest um und begann , die Wassermassen,
die er aus dem Weltmeer in die Nordsee getrieben
hatte , gegen die Küsten und in die Flußmün¬
dungen hineinzudrücken . Da eilten sie alle auf die
Deiche zut Wacht gegen die gefräßige Flut . An
besonders gefährdeten Stellen wurden Kleisäcke
oder Balken vorgedämmt , um den Anprall der
Wogen zu mildern . Mistfuder und Strohbündel
lagen bereit , damit gebessert werden konnte , wenn
etwa der Damm leck werden wollte.

Die Deichgrafen und Deichältesten , denen vü
Verantwortung für die Deichstrecke ganzer Dörfer
und Kirchspiele übertragen war . ritten von Ori
zu Ort . ermunterten die Leute und packten mit zu.
wo es not tat . Vielerorts , besonders auf dem
neuen Weserdeich der Lechterseite , waren auch die
Frauen draußen und hüteten Schulter an Schulter
mit den Männern das Land . Derjenige aber , der
über ein Vierteliahrhundert als des freien
Bauernvolkcs erwählter oberster Deichgraf unt
erster Richter hier Jahr für Jahr die Deichwackn
geleitet hatte , fehlte . Mitten im Sommer hatt-
den noch kräftigen Mann das tückische Marsckr
lieber angefallen u»r> auf das Siechbett geworfen
und wenn Rainald von Varden ' leth es auch vor
einigen Tagen wieder verlassen hatte , so war es
doch nur , um zu sterben . Schon gestern hatte er

sich von Jiirke Lllbbs , dem Priester von Warfleth,
die heilige Wegzehrung reichen lassen , nachdem er
ihm zuvor gebeichtet und die Vergebung seiner
Sünden erlangt hatte . Nun saß er , zu 4iode er¬
schöpft, in dem mächtigen geschnitzten Lehnstuhl
neben der Herdflamme , denn aufrecht sitzend wollte
er sterben.

Der schwere braune Hengst , der ihn sonst auf
der Kavpe des Deiches zu den gefährdeten Stel¬
len getragen hatte und unruhig wurde , wenn er
nur aus der Ferne die Flut aufrauschen hörte,
scharrt " mit den Hufen und brach ab und zu in
ein Helles Wiehern aus . Aber den Deichgrafen
rief er nicht mehr . Detmar tom Dieke wachte
über dem neuen Deich an seiner Statt , während
drüben auf der Brokseite Tammo von Huntorp
und jenseits der Weser in Osterstade Reemt Red-
lefs den Deichgenossen vorstand . Im Norden aber
hielten andere Männer die Wacht , darunter
Benno von Vardenfleth , der Bauer vom Ulen-
buschmoor.

Das ganze Gesinde Rainalds stand auf dem
Teile des Deiches , der zu seinem Besitz gehörte.
Die Herrenkinder Bolko und Eka aber wären im
Hause geblieben , denn auch das Mädchen lag am
Marschsieber darnieder , und .so hütete Bolkö als
der Nächste das vterben des Vaters Schweren
Herzens hatte er dem Erotzknecht Hinrich Rick-
mers die Führung anvertraut , ihm jedoch ein¬
geschärft , datz er ihn rufen ließe , wenn die Ge¬
fahr weiter stieg.

Den ganzen Tag war Hinrich ohne ihn zu¬
rechtgekommen . Aber auch während der Nacht
stürmte es fort . Oft schien das Haus von der
Wucht der Windstöße in seinen Grundfesten er¬
schüttert zu werden , und ab und zu hörte man
den Regen laut gegen die Hauswand prasseln.
Dann wieder , wenn der Sturm einmal einen
Herzschlag lang aussetzte , drang nur das ferne
Brüllen der Flut herein , die draußen gegen den
Deich anlief.

Die Pferde und Kühe , die rechts und links
von der vorderen Diele in den offenen Ställen
standen , rissen ungeduldig an ihren Ketten . Be¬
sonders Rainalds brauner Hengst wollte keine

-übe qeben . Hin und wieder tönte das änqst-
ichs Brummen einer Kuh zur Hekdstatt herüber

Bolko von Vardenfleth saß dem Sterbenden
eenüber . der ohne Bewußtsein in seinem Stuhle

hing . und starrte ibm schweigend ins Gesicht
Ab und zu bückte er sich und warf einen Klumpen
getrockneten Torfs in die Flammen , denn da
Ler Alte trotz seiner vielen Decken fror , mußte ein
Helles Feuer unterhalten werden.
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Hüte - ich vor kalter Nielwifferet, vor frevel-
haftem Vernünfteln; -enn sie tötet -as Herz,
und wo das Her; und Gemüt im Menschen
erstarken sind, da kann die Lunft nicht woh-
"knl Caspar David Friedrich

Das Gesicht des Sohnes behielt dabei imme
den gleichen Ausdruck völliger Ruhe . Wede:
ein Blick noch ein Muskel des Gesichts verriete!
etwas von den Gedanken , die hinter der breiter
Stirn arbeiteten.

Wenn der Vater starb , dann erbte er den Hof
und wenn die Trauerzeit herum war , würde e!
^mke Hollkng , die Tochter seines Nachbarn , hei
raten . Er hatte mit dem drei Jahre jüngerer
Mädchen gespielt , als sie Kinder waren , und seit
dem war dies zwischen ihnen ausgemacht , auck
ohne datz jemals ein Wort darüber gefallen war
Schon längst hätten sie geheiratet , wenn nicht de
Vater immer noch zu rüstig gewesen wäre un
das Altenteil zu beziehen . Nun nahm ihm de^
Tod den Hof und gab ihn dem Sohne.
. Bolko dachte daran , aber er wurde dabei nich
zroh, denn er liebte seinen Vater sehr . Das mi
Jmke Holling wäre auch später noch zurechtge
kommen : sie waren jung und konnten warten
Früher war es überhaupt nicht ausgemacht ge
wesen, datz er den Hof erben würde , denn er hatt
außer der Schwester noch drei Brlldsr gehabt . Abe
die Welle hatte das Stück Deich, auf dem sii
standen , verschlungen und alle drei mit hinab
gerissen , damals , in jener denkwürdigen Sturm
nacht des Jahres 1219.

Wieder , wie so oft . beschwor Bolko vor seiner
Augen die Bilder dieser furchtbaren Nacht . Dei
Vater stand vor ihm , wie er starr und unbeweg:
den Söhnen nachschaute und sich gleich auf der
gefährdeten Hollingdeich stürzte , auf dem da-
llnalück geschehen war . und die Mutter , wie sic
aufschrie , als der Sohn ihr die Nachricht brachte
Sie hatte die Söhne nicht lange überlebt , und bei
ihrem Tod iah es aus . als wollte der Deichgrai
zusammenbrechen . Aber die Sorge um sein Voll
ritz ihn empor.

(Fortsetzung folgt)
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Der Auftrag an die
Ein neues Buch : Das deutsche Ge

Gehen wir von der Erkenntnis aus , daß der auf
dem mannhaften Grundprinzip der Selbsthilfe
beruhende Genossenschaftsgedanke ein Kind
deutschen Wesens und Gepräges ist , so verstehen
wir zugleich auch , weshalb sich die genossen¬
schaftlichen Bestrebungen auf den mannig¬
fachsten Gebieten deutscher Wirtschaft und
deutschen Lebens erfolgreich durchsetzen konn¬
ten . ' Die Aufgaben , die sich die Genossenschaf¬
ten gestellt haben , haben deshalb gerade in der
heutigen Zeit für Staat und Wirtschaft an Be¬
deutung gewonnen . Diese liegt in der Natur
des Genossenschaftswesens begründet , in dem
neben der Selbsthilfe der Gemeinschaftsgeist , die
Grundsätze des Gesamtwobls , der Gemeinnützig¬
keit und Selbstverwaltung , nicht zuletzt aber der
Wert der Persönlichkeit die großen treibenden
Kräfte bilden . Ohne die Mitwirkung und den
planmäßigen Einsatz dos Genossenschaftswesens
in seiner Gesamtheit können nach den Ausfüh¬
rungen des Keichsbankpräsidenten Dr . Schacht
auf dem 71. Deutschen Genossenschaftstage im
Dezember 1936 die großen Aufgaben nicht ge¬
löst werden , die heute der Leitung des Staates
und der Wirtschaft gestellt sind.

An der Spitze dieser Aufgaben steht die ent¬
schlossene Durchführung und Sicherung des
Vierjahresplatts . Seine Zielsetzung ist die Stär¬
kung unserer nationalen Wirtschaft auf allen
Gebieten . Seine Durchführung ist zwingende
Notwendigkeit und deshalb auch sichergestellt,
nicht zuletzt mit durch die Forschungsergeb¬
nisse der deutschen Wirtschaft , die sich nach
den Worten des Führers in .iener denkwürdigen
Beiehstagssitzung am 30. Januar 1937 erfolgreich
bemüht ; besteht doch die vornehmste Aufgabe
der Wissenschaft darin , der Politik das Tat¬
sachenmaterial und die Grundlagen zu liefern,
mit deren Hilfe Entscheidungen . auch umwäl¬
zender Art getroffen werden können . Welche
praktisch nutzbaren Erfolge zu erzielen sind,
wenn Wissenschaft und Praxis Hand in Hand
arbeiten , hat der Reichsnährstand als Betreuer
der Landwirtschaft wiederholt öffentlich aner¬
kannt . So beschäftigt sich der ZdR . Nr . 173/1936
eingehend mit dem Institut für Genossenschafts¬
wesen an der Universität Frankfurt a . M. und
dem Seminar für Genossenschaftswesen an der
Martin -Luther -Universität Halle -Wittenberg , die
sich als einzige Institute ihrer Art vor allem
um die wissenschaftliche Vertiefung der ein¬
schlägigen Fragen bemühen . Waren die Ge¬
nossenschaften bis zu ihrer Eingliederung in den
Reichsnährstand bzw . in die Organisationen der
gewerblichen Wirtschaft trotz ihrem früheren
organisatorischen Zusammenschluß im Deut¬
schen Genossenschaftsverband damals oft nur
einseitig auf ihren eigenen kleinen Wirkungs¬
kreis ausgerichtet , und hatten sie selbst an der
Wissenschaft nur Interesse , wenn ihr Tätigkeits¬
gebiet in entsprechender Weise dargestellt und
untersucht wurde , so ist heute mit einer solch
einseitigen Darstellung der Gesamtwirtschaft
nicht mehr gedient . Die Stellung der Genossen¬
schaften in der Wirtschaft ist heute eine andere
als in früheren , versunkenen Jahren , genau so
das Problem der Erörterung von genossenschaft¬
lichen Fragen an den Stätten wissenschaftlicher
Forschung und Lehre , den Universitäten.

Nach Abschluß einer vom Leiter des Seminars
für Genossenschaftswesen an der Martin -Luther-
Universität Halle -Wittenberg , Prof . Dr . Georg
Jahn , veranstalteten öffentlichen Vorlesung , die
unter dem Leitwort „die Genossenschaften in der
Wirtschaftspolitik des neuen Deutschlands“
stand , sind die dort gehaltenen allgemein zu¬
gänglichen Vorträge , in denen nach einem un¬
abhängigen Urteil die „besten Praktiker • ver¬
sucht haben , ihre Erfahrungen zur Wissenschaft - •
liehen Erörterung zu stellen “, in Buchform
unter dem Titel „Das Deutsche Genossenschafts¬
wesen der Gegenwart “ erschienen , nachdem der
überaus starke Besuch der Vorträge gezeigt
hatte , wie sehr die Fragen des Genossenschafts¬
wesens weiteste Kreise angehen , nicht nur
Studenten , auch die im Genossenschaftswesen
selbst praktisch Tätigen und damit in irgend¬
welche Berührung kommende Berufsgruppen.

Die Wissenschaft ' dient nur dann ihrem
tieferen Sinn , wenn sie volksnahe und volksver¬
bunden mit dem nötigen Ernst und vollendeten
geistigen Rüstzeug an selbst gewählte Aufgaben
herangeht und diese vermöge gewonnenen
Wissens um die Zusammenhänge für die Ge¬
meinschaft zu lösen trachtet , unbeirrt von
Strömungen des Tages und nur der Wahrheit
dienend . Diese setzt kämpferisch -einsatzbereite
Männer voraus , Forscher mit klarem Verstand
und begeisterte Bekenner einer tragenden Idee.
Wenn der Herausgeber des Werkes über das
deutsche Genossenschaftswesen der Gegenwart,
Prof . Dr . Georg Jahn , selbst einleitend die
Wandlungen der Genossenschaften in der Volks-

Das deutsche Genossenschaftswesen der Gegenwart.
Beiträge zur Genossenschaftskunde , Schriften desSeminars für Genossenschaftswesen an der Uni¬

versität Halle -Wittenberg , berausgegeben von Prof.
Dr . Georg Jahn , Heft 3. Unter Mitwirkung vonDr. Waldemar Draeger , Dr . Hans Helferich , Dr . R.
Hoernigk , Dr . Paul König , Dr . Johannes Lang,Dir . Hermann Reiner , Dr . Heinz Strub und Dr.
Norbert Wolf. Herausgegeben von Prof . Dr . Georg
Jahn,  Zweite , erweiterte Auflage / 189 Seiten /Preis broschiert RM 5.50.

Genossenschaften
lossenschaftswesen der Gegenwart

Wirtschaft des 19. und 20. Jahrhundert behan¬
delt , so wird aus dem Titel schon deutlich , daß
sich der Verfasser des „Dynamischen “ in der
Wirtschaft , der steten Bewegung und des unauf¬
hörlichen Flusses aller Dinge auch im Genossen¬
schaftswesen bewußt ist . Ja , er sieht darin
eine der größten Triebkräfte des Fortschritts
überhaupt , mögen auch die Rechtsformen die
gleichen gehliehen sein . Er beteiligt sich also
nicht „an der Stützung und Verteidigung eines
Zustandes , der schon längst den Stempel des
Widersinus und des Verbrechens trug “, ein Vor¬
wurf , der wiederholt gegen die Wissenschaft
erhoben worden ist . Prof . Jahn erklärt vielmehr
rund heraus , daß es falsch sei , einseitig Ge-
nossenschaftsgeschichte zu treiben . Indem er
von diesem Grundsätzlichen ausgeht , weist er
nach , wie die Genossenschaften , die ursprüng¬
lich von liberalistiscben (Schulze -Delitzsch ) und
charitativen (Raiffeisen ) Ideen in den 50er Jah¬
ren des 19. Jahrhunderts ausgingen , im Zuge
des Entstehens gewerblicher Großbetriebe , des
hereinbrechenden Wettbewerbs überseeischen Ge¬
treides , das mit dem Entstehen der Großschiff¬
fahrt , d. h. der Aktienform im Reedereibetrieh
in unmittelbarer Verbindung steht , und der
großbetrieblichen Formen des Handels in die
Abwehr und damit in die Passivität gedrängt
wurden . Damit machten die Genossenschaften
ihren ersten Funktionswandel durch , d. h . die
Selbsthilfe trat mehr und mehr in den Hinter¬
grund ihrer Bestrebungen . Die tiefgreifenden,
abermaligen Wandlungen in der jüngsten Zeit
sind nicht mehr Anpassungen frei gebildeter
Organisationen an veränderte Aufgaben , son¬
dern ergeben sich zwangsläufig aus der neuen
Wirtschaftsordnung . Nach der fehlgeschlagenen
Abwehr eines übermächtigen Kapitalismus sind
es jetzt wieder positive Zielsetzungen , die den
Inhalt genossenschaftlicher Arbeit ausmachen.
Die Wirtschaft , die wir als wahre Volks¬
wirtschaft im neuen Staat verwirktlieht sehen,
ist korporativer Art . Sie erfaßt alles , was in
vertikaler Sicht vom Rohstoff zum Fertigfabri¬
kat zusammengehört , in Berufsständen und
Wirtschaftskörpern zusammen . Für die Ge¬
nossenschaften bedeutet diese dritte Wandlung
zwar die Zerreißung dessen , was vielfach zu¬
sammen oder in Wechselwirkung miteinander
gestanden hat , aufhauend aber zugleich die Ein¬
gliederung in die zuständigen Wirtschaftskörper
und berufsständischen Organisationen , damit die

Abschlüsse
Uebersee -Reederei A-G, Bremen . Die Reederei

zog 1936 aus der günstigeren Frachtenlage Nut¬
zen . Das Betriebsergebnis konnte soweit auf¬
gebessert werden , daß nach Vornahme einer
angemessenen Abschreibung *' auf Dampferkonto
(33 300 RM) und unter Wiederaufnahme einer
allerdings nur mäßigen Verzinsung auf Dar¬
lehnskonto sowie unter Rückstellung von 7000
RM auf Klassifikationskonto für in diesem Jahr
fällig werdende Klassifikationskosten des Damp¬
fers „Rhön “ noch ein kleiner Gewinn von 292
RM verbleibt . Der Verlustsaldo aus 1935 er¬
mäßigt sich demnach auf 26 869 RM, der auf
1937 vorgetragen wird . Die GV, in der zwei
Aktionäre 66 940 RM Stammaktien vertraten,
genehmigte den Abschluß und beschloß die
Umwandlung  der Gesellschaft durch Ueber-
tragung ihres Vermögens auf die Haupt-
aktionärin , die offene Handelsgesellschaft Ra-
bien & Stadtlander , Bremen.

Emder Verkehrsgesellschaft A-G, Emden . Der
Abschluß für 193S weist bei 0,305 Mill . RM Roh¬
ertrag nach 39 385 RM Abschreibungen einen
Reingewinn von 15 976 PM aus , der sieh um
den Vortrag auf 17 897 RM erhöht . Neu in den
Aufsichtsrat  wurde Friedrich Nicolai-
Hamburg gewählt.

Lübecker Flcnder -Werke A-G, Lübeck . Die
GV genehmigte den Abschluß für 1936. Nach
Abschreibungen von 122 047 (93 534) RM und
80 000 RM Rücklagen für Erneuerungen wird
ein Gewinn von 49 903 (29 846) RM ausgewiesen.
Von diesem Betrag werden 45 000 RM den ge¬
setzlichen Rücklagen zugewiesen , während
14 904 RM auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den . Der Umsatz  hat sieh 1936 gegenüber
dem Vorjahre um rund 50 °/o erhöht . Wie mitge¬
teilt wird , ist die Beschäftigung der Werft
durch den gegenwärtigen Auftragsbestand bis
Mitte 1939 gesichert . Die Gesellschaft konnte u.
a . auch erhebliche Auslandsaufträge für ihre
Abteilungen Dock - und Schiffbau hereinholen.
Bankdirektor Gustav Nollstadt -Berlin wurde
neu in den Aufsichtsrat gewählt.

Singer Nähmaschinen A -G, Berlin . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936 und wählte
das turnusmäßig ausscheidende Aufsichtsrats¬
mitglied , Senator a . D. Dr . Paul de Chapeaurouge,
Hamburg , wieder . Nach dem Geschäftsbericht
waren die Fabriken voll beschäftigt . Der Näh¬
maschinenexport stieg um 32 ’/n. Der Rein¬
gewinn von 2 993 547 (1981 998) RM dient zur
Deckung des Verlustes aus den Krisenjahren bis
auf den Rest von 50 206 RM , der vorgetragen
wird . Der Rohertrag betrug 45,57 (40,82) Mill.

Betrauung jeder einzelnen Genossenschaft mit
abgegrenzten Funktionen , die sie im Rahmen
der nun ständisch ausgerichteten Wirtschaft zu
verrichten hat . Die Genossenschaften sind da¬
mit von der Selbsthilfe aus über die sich im
Negativen verzehrende Abwehr zur ständischen
Aufbauarbeit gelangt , mit Notwendigkeit , wie
Prof . Jahn naehweist , weil der Gedanke der
korporativen Wirtschaft sich nicht mehr ver¬
einbaren läßt mit einem „freien “ Zusammen¬
schluß irgendwelcher gleichgerichteten Wirt¬
schaften . Die neue Ausrichtung der Genossen¬
schaften erfordert Ein - und Unterordnung inden Plan des Ganzen.

Wie jene sich vollzieht , zeigen im einzelnen
die folgenden wertvollen Beiträge , die das
Wesen , den Aufbau und die Ziele aller deut¬
schen Genossenschaftszweige behandeln . Für den
Wert des Buches spricht nichts mehr , als daß
die erste Auflage innerhalb kürzester Frist ver¬
griffen war . Die zweite , erweiterte Auflage
wird , wie wir glauben und wünschen , in weite¬
sten Kreisen Beachtung finden , die ihr dank
ihrer vortrefflichen Durcharbeitung auch ge¬
bührt . Eine umfassendere Darstellung des Ge¬
nossenschaftswesens in seiner . heutigen Formgibt es nicht.

Der Herausgeber nennt zwar den uns vor¬
liegenden Beitrag zur Genossenschaftskunde
zurückhaltend „eine Schrift “, die ein Lehrbuch
nicht ersetzen könne und solle ; wir sind nach
Durcharbeitung des Inhalts aber der Ueberzeu-
gung . daß dieses Sammelwerk , das alle Genossen¬
schaftszweige berücksichtigt , nach großen Ge¬
sichtspunkten ausrichtet und deshalb eine Ge¬
schlossenheit des Aufbaus aufweist , weit über
den Rahmen eines bloßen Orientlernngsmittels
hinausgeht . Das Buch selbst vielmehr , weil es
auch noch offene Probleme aufdeckt , die Ziel¬
setzungen der versehiedendsten Genossenschaften
aufzeigt und diese in den gesamtwirtschaft¬
lichen Rahmen eingliedert , kraft der praktischen
Sachkenntnis der Verfasser und dank der wissen¬
schaftlich begründeten Darstellungen über die
einzelnen Genossenschaftsgruppen das Werk
über das Genossenschaftswesen der Gegenwart
dar , auf dem alle etwaigen späteren Unter¬
suchungen aufzubauen haben . Schließlich nicht
zuletzt ist . dieses Handbuch dank seiner allge¬
meinverständlichen Sprache aber auch ein aus¬
gezeichneter Wegweiser für alle Praktiker , die
im Genossensehaftslehen stehen und trotz der
verwirrenden Kleinarbeit des Tages nicht Ge¬
fahr laufen möchten , jene großen , grundsätz¬
lichen und besonderen Aufgaben aus den Augen
zu verlieren , die nun einmal den Genossen¬
schaften gestellt sind . H . B.

RM . Abschreibungen auf Anlagen erforderten
2,05 (1,33) und Wertberichtigungen 2,14 (2,64)
Mill . RM. Nach den bisher im laufenden Jahre
gemachten Erfahrungen wird angenommen , daß
sich der Absatz 1937 mindestens auf gleicher
Höhe wie im Vorjahr halten wird.

Union Rhein . Braunkohlen Kraftstoff A-G, Köln
— Zulassung von 45 Mill . RM Teilschuldverschrei¬
bungen in Berlin . Auf Grund eines Prospektes
sind 45 Mill . RM 5%ige Teilschuldverschreibun¬
gen von 1937 — gesichert durch selbstschuld¬
nerische Bürgschaft der Rheinischen A -G für
Braunkohlenbergbau und Brikettfabrikation in
Köln und der Braunkohlen und Briketwerke
Roddergrube A-G in Brühl Bez . Köln und noch
zu sichern durch erststellige Gesamtsicherungs¬
hypothek — der Union Rheinische Braunkohlen
Kraftstoff A-G, Köln , zum Handel und zur No¬
tierung an der Berliner Börse zugelassen wor¬
den , Die vorgenannte Gesellschaft ist bekannt¬
lich im Januar 1937 als Gemeinschaftsgründung
einer Anzahl von Unternehmungen des rheini¬
schen Braunkohlengebiets im Zuge der Be¬
strebungen zur Ausweitung der heimi¬
schen Rohstoffversorgung  errichtet
worden . In dem Prospekt werden über die Be¬
triebsleistung der Rheinischen Braunkohle in
den letzten drei Geschäftsjahren 1934/35, 1935/36
und 1936/37 folgende Ziffern bekanntgegeben:
Kohlenförderung 14,36 bzw . 15,24 bzw . 16,51 Mill.
Tonnen , Kohlenahsatz 2,89 bzw . 3,15 bzw . 3,61
Mill . t , Brikettherstellung 3,47 bzw . 3,65 bzw . 3,89
Mill . t , Brikettabsatz 3,48 bzw . 3,60 bzw . 3,93
Mill . t . In diesen Ziffern sind mehrere Tochter¬
gesellschaften mit eingeschlossen . Bei der
Braunkohlen - und Briketwerke Roddergrube
A-G, Brühl , stellte sich die Betriebsleistung in
den Jahren 1934, 1935 und 1936 wie folgt : Koh¬
lenförderung 13,21 bzw . 13.65 bzw . 15,05 Mill , t,
Kohlenahsatz 7,14 bzw . 7,29 bzw . -8,37 Mill . t,
Brikettherstellung 1,87 bzw . 1,96 bzw . 2,05 Mill . t,
Brikettabsatz 3,84 bzw . 1,93 bzw . 2,03 Mill . t.

Der Derop -Abschluß wieder ausgeglichen . Die
Derop Deutsche Vertriebs -Gesellschaft für
russische Oel -Produkte A -G, Bochum , die be¬
kanntlich 1935 aus sowjetrussisehem Besitz auf
den Benzol -Verband übergegangen ist , legt auch
für 1936 wie im Vorjahr einen Abschluß ohne
Gewinn oder Verlust vor . Die Verkaufserlöse
stiegen auf 6.75 (5,13) Mill . RM , während außer¬
ordentliche Erträge 0,11 (0,77) Mill . RM er¬
brachten und die vertragsgemäße Vergütung
der Konsorten sich auf 0,59 (0,91) Mill . RM ver¬
ringerte . Nach 0,5 (0,91) Mill . RM Absctpreibun-
gen auf Anlagen und 0,14 (0,12) Mill . RM son¬
stigen Abschreibungen ist die Ertragsrechnung
wieder ausgeglichen . Der ans früheren Jahren
stammende Verlustvortrag von 2,7 Mill . RM

Baumwolle
Bremen, 23. Juni . Amerikanische Baumwolle.

middling1 Universal Standard , 28 mm staple loko14.66 (14.66).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

12.30/15
12 26/15
12.20/16
12.21/13
D.33/23

U 98/9-
12.91/80
12.52/89
12.9W69
12.98/98

13.13/1.
13.05/04
13.08/07
13.08/07
13.15/13

13.24/21
13.13/12
13.16/15
13.16/15
13.23/?i

13.63/61
13.52/50
13.55/53
13.55/53
13.61/5»

13.71/69
13.59/57
13 63/62
13.63 61
13.60/6

Abrechnung lil.lo 1z.91 lä .Ub 13.Io 13.54 1o.6z
Abrechnungspreis für Juni 12.16.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 12.89, 12.88. Dez.

13.04, 13.03. Jan . 13.13, 13.12. März 13.52, 13.51.Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.16. Jan . 13.15. März
13.54. Mai 13.62.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.08. Jan . 13.16.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.23. Okt. 12.97, 12.98,12.97. Dez. 13.07. Jan . 13.22. März 13.54, 13.55, 13.61.
Bremen, 23. Jun *i. Der Markt eröffnet © heute unter

der Einwirkung der aJbercn'alls guten Ernteberiohte ab-
geechwftcht 4 bis 12 Punkte niedriger . Da die Nach¬
frage aber später zunahm , konnten sieh die Kurse
im Laufe des Vormittages wieder gut erholen . Der
Markt schloß um 32.30 Uhr sehr stetig 1 bis 5 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Natchmittdgs-
verkehr eröffnet © ohne neue Anregung von außen
ruh 'ig-stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Im
Verlauf wurde die Nachfrage aber wesentlich besser,
und die Kurse zogen schließlich bei festerer Stim¬
mung wieder an . Der Markt eohloß befestigt 10 bis
4 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬rungen.
Hamburg , 23. Juni. _

Lokoprelieper Ib Tendenz: ruhig
Oitlndlsehe: Superfine myd, Selnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . 5.45
Fine OomraStandard1 BremerKlausel2 . . . • 6.05
Newyork Juü Oktb. Dez. Jan. März Mal
Vor. SchluB
Heutig. SchluB

12.05/—
12.21/-

12.13/15
12.34/-

1Z.11/—
12.30/-

12.15/ -
12.33'-

12.21/—
12.38/*

12.25/ -
12.44/--icuug . acmuB \c .Cll~

loko: 12.71 (12.55)
New Orleans . . . . heutige Not. 12,60 vorige Not. 12.37

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2000 I 3000
Uneinheitlich.

Newyork , 23. Juni . Die Preisbewegung am Baum-wollmarkte neigte anfangs zur Schwäche , da die
Liverpooler Kabelmeldungen enttäuschten , und auchdie günstigen Wetterbedingungen zur Zurückhal¬
tung mahnten . Die Wettervoraussage für die nächsteZeit und Klagen über Käferschäden bewirkten
ßpäter eine kräftige Erholung , da der Handel , diePlatzfirmen und Wallstreetkreise zu Anschaffun¬
gen schritten , und auch für New Orleanser Rech¬
nung Kaufaufträge an den Markt gelangten . DieAbgaben waren verhältnismäßig klein , lediglich inder Julisicht waren Glattstellungen zu verzeichnen.
Die Stetigkeit der Preise , trotz der vielfach un¬
günstigen Momente, erweckt teilweise den Eindruck,daß am Markte ein Decouvert bestellt . Bei gutbehaupteter Tendenz schloß der Markt mit Besse¬rungen von 36 bis 20 Punkten.

.Tute. Der Roh jutemarkt war während der Be¬
richtswoche in Kalkutta und London stetiger . Firste
kosten : Mai-Juni -, Juni -Juli -Verschiffung £ 20.2/6je t . Neue Ernte : Aug.-Sept .-, Sept.-Okt.-Verschif¬
fung £ 20.6/3 je t. — Der F a !>r i k a t e markt inDundee ist unverändert . Am deutschen Markt er¬
folgte die Deckung der Nachfrage im Rahmen der
Rohstoffversorgung.

Antwerpen , 23. 6.
Wolle

Kammzun
p.kg.belg.Fr.p.lb.pence p.kg.belg.Fr.p.lb.pence

23 22. 23. 27. 23. 22. 23 72
Juni 44 5h 44.50 3317 33?5 HOV. 43 75 44 00 32 6? 3? 75Juli 44 75 44 75 37 75 32 87 Dez. 43 75.44.00 32 6? 37 75
Aug. 44 09 44 25 3’ 75 32 87 )anuai43 75 44.00 32.62 32.7J
Sept. 44 00 44.25 3? 75 37.8/ Ums. 10 000 Ibs- 130 000 l»Okt. 44.60 44.25 32.62 32.87 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 23. Juni . Obwohl die Mühlen nicht immer

Zuteilungen in Höhe ihres Juni -Kontingentes er¬
halten haben , ist die Versorgung allgemein ausge¬
glichen , da vielfach noch die Möglichkeit bestand,
auf eigene Bestände zurückzugreifen . Namentlichin Roggen sind einzelne Betriebe in der Lage , ohneweitere Zuteilung den Anschluß an die neue Ernte
zu finden . Das Mehlgeschäft lag gleichfalls stetig.
Bemerkenswert ist , daß der Bedarf in Roggenmehl
eher etwas nachgelassen hat , da die Verarbeiterihre alten Vorräte in Angriff nehmen , um unver¬
züglich Ware aus neuer Ernte bei ihrem Eintreffenverwenden zu können . Helle Weizenmehle werden
laufend in ihrer gesamten Erzeugung abgesetzt.
Der Futtergetreidemarkt blieb still , die rege Kauf¬lust kann im freien Markte nicht annähernd be¬
friedigt werden . Der Handel in neuer Wintergerstehat noch nicht eingesetzt , zumal die notwendigen
Bestimmungen noch nicht veröffentlicht wordensind.
Newyork , 23* 6. I Mals loko —
Welz. Rn. 1. 140*37 Mehln. Fr. 6-40
Welz. Hw. I. 140-37 I Mehlh. Pr 6-50

Egl. Fracht 3/114- 3/6
Kont. FracW 14—18

Chlkago , 23- 6*
Gerste loko 75—95
Weizen stetig
Juli im - ?,
September 114—
Dezember 1158- £

Mais fest
Juli 117-75
September 104-00
Dezember 79-37
Hafer stetig
Juli 40-25

Mais, al ter Kontrakt Juli 117*00,

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember
bept. —.

36*75
38-00

fest

Viehmärkte
Bremen , 23. Juni . Auftrieb:  209 Rinder , dar¬unter 4 Ochsen, 67 Bullen , 117 Kühe , 21 Färsen . Zum

Schlachthof direkt : 47 Kühe , 281 Kälber , direkt zu¬geführt 11; 264 Schafe . Lebend ausgeführt : 22 Rin¬
der , 9 Kälber . Marktverlauf : Rinder verteilt , Käl¬
ber mittel , Schafe flott . Preise:  Ochsen : a) 44,Bullen : a) 39—42, b) 35—38, c) 33, Kühe : a) 39—42,
b) 34—38, c) 25—32, d) 15—24, Färsen : a) 40—43, b)35—39, d) 22—26, Kälber : Sonderklasse : 65—75, a)
58—63, b) 51—57, c) 40—48, d) 32—38, Lämmer : a)50, b) 45—48, c) 42, Schafe : a) 42, c) 20.

Jever , 22. Juni . Die Zufuhren an Schweinen waren
infolge der ungünstigen Witterung weit geringer alssonst. Auch der Auftrieb von Hornvieh hielt sich
in mäßigen Grenzen. ’ Preise : Ferkel bis fünf
Wochen alt von 6—8 RM, bis 7 Wochen alt von 8 bis10 RM und bis 10 Wochen alt vn 10—12 RM. Läufer-
Schweine nach Lebendgewicht vn 38—42 Rpfg . je*/* kg. Für Großvieh konnte keine Preisnotierungerfolgen.

Leer, 23. Juni . Großvieh markt:  Auftrieb:
361 Stück . Handel : ruhig . Auswärtige Käuferziemlich vertreten . Preise : Hoch- und frischmelke
Kühe I . Sorte : 500—550, II . 400- 475. III . 300—375,
hoch- und niedertragende Rinder : II . 350—425, III.
270—350, jälir . Bullen : IL 300—350, III . 180- 300. giiste
Finder . 1—2jährig 150—270, Kälber bis zu 2 Wochen15—35 RM. — Kleinviehmarkt:  Handel:schlecht . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 6—9, Läufer
15—35, Lämmer 20—25 RM.

Osnabrück , 23. Juni . Auftrieb : 87 Rindvieh , 964
Schweine . Preise : Kühe , Milch- und tragende : I.
390—500, II . 340—390, III . 300—340, IV. 220—300, tra¬gende Rinder : I . 360—440, II . 300—360, III . 250—300,IV. 190—250. Ferkel 6—8 Wochen alt 6—9, 8—13 Woch.
9—12, Läuferschweine 12—22 RM, V* kg Lebend¬
gewicht 32—43 Rpf . Handel mit Rindvieh : langsam,mit Schweinen : gut.

Hannover , 23. Juni . Auftrieb:  33 Ochsen, 71
Bullen , 189 Kühe , 43 Färsen , 230 Kälber , 1361Schweine . Marktverlauf : Rinder verteilt , Kälber
gut , Schafe mittel , Schweine verteilt . Preise:
Ochsen a) 43, Bullen a) 39—41, b) 36—37, Kühe a)
39—41, b) 33—37, c) 26—31, d) 23, Färsen a) 42, b)
36- 38, Kälber a) 60- 63, b) 55- 57, c) 42- 48, d) 30- 38,Lämmer und Hammel : nl) 47—50, bl ) 42—46, Schafe:
40—42, Schweine : a), bl ) und b2) 52, c) 51, d) 48,
Sauen : gl ) 52.

Lehrte , 22. Juni . Auftrieb : 1026 Ferkel und 133Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:Ferkel : 5—6 Wochen alt 7—9V* RM, 6—8 Wochen 10
bis 14 RM, 8—10 Wochen 14—17‘/* RM, 10—12 Wochen18—22 RM. Läuferschweine über 3—5 Monate alt 23
bis 32 RM, ältere Futterschweine 32—52 RM. Markt¬verlauf : langsam.
Chlkago , 23* 6.
lelch. it. Pr, 11.10
leieh. h. Pr. 11*50

Schweine
fschw. it. Pr. 11*70
| schw. h. Pr. 11*65 I ZufuhrenIm Westen

12000
43000

Käse
Bremen , 23. Juni . Tilsiter Käse (Eigenbericht ). Die

Milcherzeugung hat in der Berichtswoche den Höhe¬
punkt bereits überschritten . Der Rückgang wirkt
sich insbesondere bei der Käseerzeugung > aus , sodaß die Lagerbestände nicht mehr in der bisherigen
Weise angestiegen sind . Hinzu kommt, , daß derGroßhandel allmählich beginnt , die nötigen Vor¬räte für den Herbst und Winter einzulagorn . Die
Preise sind unverändert , fs

Salzheringe
Bremen , 23. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).Ankünfte am 22. Juni : Vegesack : Adolf 661 Kantjes.— Emden ; Sirius 550 Kantjes . — Insgesamt

2 Schiffe mit 1211 Kantjes.

Seefische
Am 23. Junt landeten in Wesermiinde fünf Dampfer

insgesamt 441 400 hg frische Seefisohe. Davon brach¬ten von der Bäremimsel zwei Dampfer 224 000 kg', meist
Kabeljau , Schellfisch , Goldiharseh und Ansternfisch.Von Island kamen zwei Dampfer mit 134 750 kg, meist
Kabeljan , SoheMfisoh und Goldbarsch . Von der nor¬
wegischen Küste brachte ein Dampfer 82 050 kg, nurSoh'Pl'len. Ein Hoohseesefrker stellte 1050 kg Schollen
und Fein fisch znr Verste-ige-mng . Die Preise  waren
auf der gleichen Höhe wie am Vortage . Island : Schell¬
fisch I 38. II 34, III 30, Wittlinge 16, Kabeljau I 13,
II 7>/i—13, III 6—7'/., Seelachs I 8—10'/., II 7- 00, Leng¬
fisch 5- 8'/., Katfiseh I 14'/;—17, II 10—14'/., Rotbarsch0—13. Bärcmiinsel: Schellfisch I 15, II 18, III 14/*,
Kabeljau I 10*/.—12»/., II 7*/.—7, III 6'/.—6, Seelachs I
8‘/s—02, Katfiseh I 14'/.—17. II 8'/. n. 9'/;, Kotbarsch
9»/.—0,1'/*, Schellfisch in Kisten 16. Norwegische Küste:Schellfisch ■I 18»/., II 18’/., III 13, Kabeljau I 11»/.—13,
TI 8"/<—10»/i. TIT 9 u. 7'/., Seelachs I 8'/;—10, II 9'/;—10,Katfiseh T 15, II 13. Kotbarseh 9'/.—12’/., Aale I 115
bis 140. TT 91—70, TTT 32—25, Sehfeio 50, Steinhntt I
100. TTT 85, Schollen II 41, II u. III 40, III 35.

Warenmärkte
Hamburg , 23. Juni.

Reis : Die Marktberichte aus .lern Fernen Ostenmelden einen stillen Verlauf . Am Platze war die
Umsatztätigkeit ruhig . Zu Abschlüssen im Export
ist es nioht gekommen. Preise unverändert.

wird weiter vorgetragen . — Das Unternehmen,
vertreibt seit Herbst vorigen Jahres nur noch
deutsches Kohlebenzin . Der Derop obliegt künf¬
tig insbesondere die Pflege des Händlerge¬
schäfts , außerdem betreibt sie den Verkauf von
Schmieröl für alle Zwecke . In der GV, die den
Abschluß genehmigte , wurde an Stelle von Gen .-
Dir . Dr . Haßlacher Dr . von Klaß , Berlin , neu
in den AR gewählt.

Preußische Elektrizitäts -A-G, Berlin . Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936/37 und die
in Vorschlag gebrachte Dividende von 6 (5) °/o
auf das 110 Mill . RM betragende Aktienkapital.
Neu in den Aufsichtsrat  wurde Mini¬
sterialdirektor z. Ih Dr . Alfred Olscher , Vor¬
standsmitglied der Vereinigte Industrie -Unter¬
nehmungen A-G gewählt . Karl Schirner , Vor¬
standsmitglied des gleichen Unternehmens , hat
sein Amt als Aufsichtsratsmitglied niedergelegt.
Der Stromabsatz  hat während der ersten
beiden Monate des laufenden Geschäftsjahres
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine
weitere Steigerung  erfahren.

Verlustabschlüsse im sächsischen Elbesehiff-
fahrtskonzern . In der GV der Neue Deutsch-
Böhmische Elbesehiffahrt A -G, Dresden , wurde
der Abschluß für 1936 genehmigt . Es ist ein
Verlust von 617 770 RM entstanden , zu dessen
teilweiser Deckung die Rücklagen 1 und 2 auf¬
gelöst werden . Der verbleibende Verlust von
380 287 RM wird vorgetragen (der 403 465 RM be¬
tragende Verlust für 1935 wurde zu Lasten der
Rücklage 2 abgebucht ). In den Aufsichts¬
rat  wurde an Stelle des ausseheidenden Direk¬
tors Heinrich Hille , Hamburg , Dir . Rudolf
Maier,  Außig , gewählt . — Auch die GV der
Sächsisch -Böhmische Dampfschiffahrt A-G ge¬
nehmigte den Abschluß für 1936. Der Gewinn
von 9524 RM wird zur Minderung des Verlust¬
vortrages auf 67 080 RM verwendet . Dir . Hille
schied auch hier aus dem Aufsiehtsrat aus . Eine
Ersatzwahl erfolgte nicht.

Die Firma Henkel erwirbt eine Papierfabrik.
Bei der Versteigerung der im Konkurs befind¬
lichen Pappen - und Papierfabrik H . Lehnen
GmbH , in Süchteln vor dem Amtsgericht in
Dülken wurde das Höchstgebot mit 680 000 RM
von der DD -Bank in Düsseldorf im Aufträge der
Henkel & Cie . GmbH ., Düsseldorf , gegeben und
ihr der Zuschlag erteilt.

Thüringische Zellwolle A -G, Seliwarza . — Be¬
teiligung an einem Talsperrenbau . Zur Siche¬
rung ihres großen Wasserbedarfs hat die Thü¬
ringische Zellwolle A-G mit dem Landkreis
Rudolstadt und den am Lauf der Schwarza
liegenden Laufkraftwerken einen Vertrag über
die _Errichtung einer Talsperre im Schwarza¬
gebiet geschlossen . Träger des Bauprojekts wird
die Genossenschaft Schwarzatal sein . Die Tal¬
sperre soll insbesondere in der wasserarmen
Zeit durch regelmäßige Abgabe von Zuschuß-
wasser für eine geregelte Wasserzuführung der
beteiligten Industriebetriebe sorgen . Mit dem
Bau wird noch in diesem Sommer begonnen.

Unilever setzt Konsolidierung fort . Der „Fi¬
nancial Times “ zufolge ist in London die Jurver
Holdings -Gesellschaft handelsgerichtlieh einge¬
tragen worden . Ihr Kapital beträgt dem Nenn¬
wert nach 1000 Pfund , eingeteilt in Aktien von
je 1 Pfund . Der Zweck der Gesellschaft ist die
Erwerbung von nicht weniger als 90 °/i> des aus¬
gegebenen Kapitals von Jürgens und der Ab - '
Schluß eines Abkommens mit Unilever und der
Anton Jürgens Vereenigte Fahrieken N. V.

Neuer Leiter der Bezirksgruppe Ruhr der
Fachgruppe Steinkohlenbergbau . Der Leiter der
Wirtschaftsgruppe Bergbau hat als Nachfolger
von Dr . Brandi Generaldirektor Bergassessor
Buskühl . Dortmund , zum Leiter der Bezirks¬
gruppe Ruhr der Fachgruppe Steinkohlenberg¬
bau in Essen bestellt . Bergassessor Buskühl hat
die Bezirksgruppenleitung übernommen.

Dividendenvorsehlägc
Dessauer Gas, 5 (4) %.
Süddeutsche Zucker A-G, Mannheim , wieder 109/o.
Der Aufsiehtsrat der C. Lorenz AG, Berlin -Tem¬

pelhof , hat beschlossen , für 1936 die Ausschüttung
von wieder 8 Prozent Dividende vorzuschlagen.

Im Geschäftsjahr 1936 ist der Auftragseingang beider Armaturen - und Maschinenfabrik A-G vorm.
,T. A. Hilpert , Nürnberg , weiter gestiegen . Auchfür 1937 wird ein befriedigendes Ergebnis erwartet.

In der GV der „Adler “ Deutsche Portland -Cement-
Fabrik A-G, Berlin , wurde der Abschluß gegen den
Protest eines Aktionärs genehmigt . Der Vorstandsprach sich auf Anfrage gegen die Bildung eines
deutschen Einheits - Zementsyndikats  aus.

Die Entwicklung des Gas- und Stromabsatzes hei
der Thüringer Gasgesellschaft , Leipzig , nahm im
ersten Vierteljahr 1937 einen befriedigenden Ver¬
lauf . Die Steigerungen gegen das Vorjahr hetrugenheim Gasverkanf rund 12 Prozent und heim Strom-verkauf rund 20 Prozent.

Das Geschäftsjahr 1936 hat der AG für Fein¬mechanik vormals Jetter & Scheerer , Tuttlingen,
eine weitere Umsatzsteigerung und damit eine Mehr¬
beschäftigung gebracht.

Gewürze : Die Zuteilungen haben sich noch ver¬
zögert , so daß die Markttage noch keine Aenderungerfahren hat . Preise nominell . Unverändert.

Kautschuk : Kuhig . Loko 9»/i«, Juli -Aug. 9»/i. Aug.-Sept . 9" /m d.
Chlkago , 73- Schmalz
Tendenz: stetig ( September 11.85 liezember 11.621

lull 11.bjG | Oktober 11.B7'5bI
Newyork , 23- 6.
Schmalz 11.50
Talg, lose 8-25
BW'saatöl
lull 9-22

Oele und Fette
September 9-31
Oktober 9-39
Dezember 9-22Januar 9-24
Terpentin 38-50

Terp. Sav. 33-50
Petr. swo. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-16
Pens. Rohö. 2.3/—57

Kaffee
Bremen , 23. Juni . Der Markt verkehrte in ruhigerHaltung . Im Vordergrund des Interesses stand wie¬

der um diaa Columbia -Geschäft . Trotz reichhaltigen
Angebots tarn es nur zu kleinsten Abschlüssen , ob¬
gleich die Preise durchweg mit deueu der Ueber-waehumgsstelle übereinstimmten.

Hamburg , 23. Juni . Seitens des Inlandes gehen
die Aufträge regelmäßig ein, die glatt erledigtwurden . Im Durchfuhrgeschäft kam es nur zu
kleinen Umsätzen, Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V; kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich , 14 700 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 46 B 44 G. Sept.

46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.
Newyork . 23- 6.

Tendenz: willig
Santo9 11.62
lull 10-68
September 10-52n

Dezember 10.20"
März 10.05"
Mal 10-01"
Tagesums. 11000
Rio 9-25

Juli 7-68
September 7-OU
Dezember 6-90 "
März 6-87 "
Mal 6.85 "
Tagesums. 12000

Newyork , 23. Juni . Abgaben der Kommissionäre
und vereinzelte Glattstellungen auf Grund der ge¬ringen Geschäftstätigkeit in Lokoware führten am
Kaffeemarkte zu Preisrückgängen.  Es er¬
folgten auch Glattstellungen in der Julisieht des
Santos -Kontraktes im Hinblick auf den Andienungs¬tag am Freitag . Im allgemeinen lag der Markt inErwartung der weiteren Entwicklungen ruhig.

Kakao
Hamburg , 23. Juni . Kohkakao:  Der Weltmarkt

verlief wieder ruhig . Bei beschränkten Umsätzen
wurden letzte PreiBe genannt . — Kakaohalb-f a b r i k a t e: Der Bedarf wird laufend zu den bis¬
herigen Preisen gedeckt , wobei namentlich Kakao¬
butter und Kakaopulver bevorzugt werden.
Newyork . 23- 6.
Juli 7.13
September 7-27

stetig
I Oktober
I Dezember

/ -29
7 39

1lanuar
| März

7.41
7-51

Zocker
Magdeburg , 23. Juni . Gemahl. Mehlis prompt per10 Tage 32.25, per Juni 32.25. Tendenz : Ruhig.

Newytvk . 23. 6. Kohzuckei unrglm.
3ul1 2 -43/4411November 2.49/51 IJanuar
September 2-48/49"I Dezember 2.50/51' |M8ri

*> Geld- und Briefnotierungen
’.39/40;

Metalle

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung
.V.ere,'£ 1SJlnK f' (i- Elektrolytkupfernotiz 77»/!für 100 kg.

Der Schmierölbedarf
im Rahmen des Vierjahresplans gesichert

Bad Harzburg , 23. Juni . Am zweiten Tage der
Arbeitstagung der Fachgruppe 7 (Kraftfahr
zeuge , Treibstoffe , Garagen ) der Wirtschafts
gruppe Einzelhandel hielt Major a . D. Rosen-
crantz , Amt für deutsche Roh - und Werkstoffe
einen Vortrag über Fragen der Mineralölver’
sorgung . Der Bedarf im Jahre 1936 sei über
2 Mill . t hinausgegangen . Dieser sei 1936 jedoch
bereits zu 50 »/o aus eigener Erzeugung gedeckt
worden . Die darüber hinaus erforderliche Menge
sei als .Benzin eingeführt worden . Das 1934 ent- 1
standene Reichsbohrprogramm sorge dafür , daB I
die deutsche Erdölförderung trotz des natür¬
lichen Abnehmens der Ergiebigkeit , einzelner
erschlossener Felder erhalten bleibe und nicht
das Schicksal der polnischen und rumänischen
Oelfelder erleide . Die Gewinnung von Schmier¬
öl aus Kohle sei im technischen Versuchsbetrieb
bereits einfiihrungsreif entwickelt . Sie könne
durch Kracken von Paraffin über die Tief¬
temperatur -Hydrierung und in der Fischer -Syn-
these durchgeführt werden . Die bisher verblei-
bende Lücke der Schmierölerzeugung werde da¬
her im Rahmen des Vierjahresplanes auch ge¬schlossen werden.

Die Industrialisierung Estlands
Reval , 23. Juni . Nach in der Wochenschrift

des Konjunkturinstituts ' veröffentlichten An¬
gaben ist der im vergangenen Jahr erreichte
Rekord der industriellen Entwicklung Estlands
im letzten Jahr noch übertroffen worden . So
betrug die Zahl der am 1. Mai dieses Jahres in
der Groß - und Mittelindustrie (das Baugewerbe
ausgenommen ) beschäftigten Arbeiter 52 000
gegen 45 600 im Vorjahr . Seit 1933 ist die Zahl
der Arbeiter damit jährlich um 4000 bis 6000
gestiegen . Gegenüber dem Durchschnitt der
letzten 5 Jahre macht die Steigerung 50 und
gegenüber dem Jahr 1929 45 °/o aus . Verglichen
mit 1933 ist die Zahl der in der Großindustrie
beschäftigten . Arbeiter um 75 "/o und in der
Mittelindustrie um 93 •/o gestiegen . Diese ge¬
steigerte Aktivität war in allen Industriezweigen
zu beobachten , wenn auch nicht im gleichen
Ausmaß . An erster Stelle steht die chemi.

„Ein unabhängiges , seinen Wohlstand eigener l
Arbeit verdankendos Deutschland wird der kauf-
kräftige und kauflustige Kunde derjenigen Yöl.
ker sein , die gewillt sind , mit ihm Handel zu
treiben . |

Reiche Kunden sind immer besser als arme. I
Ein reiches Deutschland wird dem Welthandel

und den guten Kaufleuten unter seinen Teilneh¬
mern bessere und größere Geschäfte bieten als
ein armes .“

Bernhard Köhler  in der Schrift
„Wille zum Welthande  1“. (Er¬
schienen in den 20-Pfennig -Schriften zur
Wirtschaftspolitik , herausgegeben von 1
der Kommission für Wirtschaftspolitik i
der NSDAP ., Abteilung Presse -Propa- i
ganda .) ■ (

sehe  Industrie , in der die Zahl der Arbeiter
gegenüber 1929 um nicht weniger als 203,2"/«ge¬
stiegen ist , während die Steigerung gegenüber
dem Vorjahr 55,7°/o beträgt . Nach dem Bau¬
gewerbe (190,2°/o) folgen die Bekleidungsindu¬
strie (83,3%), Gruben (83,1%) usw . Die durch¬
schnittliche Zunahme der ATbeiterzahl in der
Großindustrie beläuft sich gegenüber 1929 auf
43,2°/o und gegenüber 1936 auf 15,5"/«.

Japanische Rohstoffinteressen in Kanada . Wie
verlautet , ist der Nisso Rayon Pulp Co., eine a
Tochtergesellschaft der Japan Soda Co. auf de: <1
Königin -Charlotte -Insel (Kanada ) eine Kon- 1
Zession verliehen worden , die 70 Mill . KubikfnS ’
Holz  umfaßt , das sich vornehmlich zur Her- f
Stellung von Kunstseide eignet . Durch liiesj jKonzession dürfte das Problem der Vorrats * 4
beschaffung , das bis vor kurzem eine Sorgen - !
(juelle der Erzeuger gewesen ist , gelöst sein. !
Weiter wird bekannt , daß die Nisso Rayon Pulp !
Co„ Tokio , die außerdem noch einen Waldstrich
in Port Mcgill auf der Vancouver -Insel (Britisch - |
Kolumbien ), erworben hat , der 600 Mill . Kuhik- jfuß Holz , die zur Erzeugung von Kunstseide he-
stimmt sind , umfaßt , beabsichtigt , eine Brei¬
mühle zu errichten . — Ferner haben japanische jInteressenten ein Eisenerzbergwerk  auf
der Königin -Charlotte -Insel erworben , das einen
Ertrag von 10 Mill . t Magnetiterz möglich er-
scheinen läßt . Die Erzverschiffnngen nach Japan
sollen sobald wie möglich beginnen . ;

Deli Mi.i. erhöht Dividende . Wie verlaufet,
wird die Deli Mij . die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 12 (8) °/o Vorschlägen . In Anrechnung
der inzwischen gezahlten Interimsdividende von
5 (3) °/(i kommt somit noch eine Schlußdivideniie
von 7 (5) ”/n zur Verteilung.

In Warschau wurde eine Polnisch-Türkische Han-
delskammer gegründet.

Londoner Meldungen zufolge sind die Besprechnn-fen über den Schuldendienst der Ungarischen Völ-erbundsanleihe bereits erfolgreich abgeschlossenworden.

Originalhiittenalumintnm 98—99 Pzt.. ln Blöcken,
Walz- und Drahtbarren 144. desgl. iu Walz- unä IDrahtbarren 99 Pzt. 148. Feinsilber (1 kg fein)3S.20—41.20.

Standard -Blei für Juni 28 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 23. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt am

33. Junii für eine Unze Feingold 140 sh 5 d gleich
86,6722 RM, für ein Gramm Feingold, demnach54,1110,Pence gleich 2,78657 RM.

Hamburg , 23. Juni . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen !. Silber: orompt41.20 B, 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 26 B. 26 G. :

Kupfer (p. t)
Tendenz: fest

Standard p. Kassa 51A- kdo. 3 Monate
do. Settl. Preis

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowlrebars

s5%
61- 63

6Ü- 63
91
63

Hamburg 1, 23. .Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer*
draht 70*/*—73l/<, Schwerkupfer 701Ä—72V*, Rotguß fo'11
bis 71V<, Schwermessinfr 48—50Vt, Leichtmessing4F*bis 48*/*, Messingspäne 48V4—50V*, Altzink 16V*—IS'u,Altblei 24—25.

London, 23. Juni.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100

Antimon Reffalus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis •
chines. per *

Quecksilber • „
(per FIasche)20S- 3w,e

PIatIn *(p.20.Unz.) 10-H
Wolframerz cif * ,.

(sh oer Einheit)
Nickel, Inland. * Jftft <e:

(per Tonne) ISO- iw
do. ausl. * (per 1) 1BIM®
Welöbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans.
(shp. box of 108 ibs)
Kupfersnlfat
fob • (per t)
Cleveland Guliels.
Nr. 3, tob. Middl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilbera. L»
Feinsilbera. Lief.

Gold (sh u. Pence
per Onze)

* InaktNotlerung

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse247£—248
do. 3 Monate 246W4?
do. Settl. Preis 2471Banka *

Straits * ?49

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

ausl. pr. offiz. Preis d. islia
do. pr. Inoffiz. Preis —
do. entf. s. off. Pr. ZZzi
do. entf. S. Inoff. Pr. 223d- ,8/w
do. Settl. Preis 23
Zink (per Tonne)

Tendenz: gutbeh.
gewöhnl. pr. off. Pr. 21
do. pr. Inoffiz. Prel$2C16/18* 21
do. entf. S. otl. Pr. 2015/JB
do. entt. s. Inoff. Pr. 20s- 31
do. gew. Settl.Preis 21

25- 2-̂

211

19.81
21-37
19-87
il -J

1iC5

London, 23. Juni . Heute wurde Gold im
360 000 Pfund zu einem Preise von 140 sh o d PI,“ ..rea.fein verkauft . Die Bank von England kaufte
jro-M im Betrag © von 514o 259 Pfund.
Newvork . 23- 6. . „h 5,35
El. Kupl. f. 13-37)66I Bl» , loko 6 00 27$
30-90 Togo 13.37)!8 zink , loko 6-75 R°b«s- ^ .2,vi_ . - i. - , r qc I Clih anei AA lh I DöhClS. N» L<-Zinn, loko sS-85‘ I Sllb. ausl. 44 /5 I Rohois.

Die Westdeutsche Kaufhof A:G. Köln.eine Kapitalzusammenlegung im Verna' ■ um5:3 und eine anschließende \\bedererhon vor.9.046 Mill. RM auf 27 (bisher 29,79) Miß.
Im April wurden nach der vom Verbnni)

Feuerversiclierungsgesellschaften g6» un„j . -i„er Ge‘
17 600 (Vormonat 20 315) Brandschaden ® ge.Samtschadensumme von 2,86 (n,6S)
meldet.

In Königsberg wurde eine Vertrauensstelle
preußen des Leipziger Meßamts erotme .

51

3 u t
Stusgal
ter Des
JiSDST
Dlbei
DOtt Jk
SImt6

fiutä
faljrt b
Slfalcnt
ridjt, _buitb ie
itatf) 3Ji
Sic oii
oerleijt.
ift futä
lefpnge
ftürjrcr
liftiftf)«»
unb btt
Äamero
©eift ir
Kessni

SEettt
ftanbarl
SSefttnrt

Sic !
$arBitri
SSt .vSti
finbet c
Oftct ^ o.

Sic i
ÜKarine
mie bet
greitag
artgetre:
: Sic I

übtipen
SBerbnrt

n"beteilig.
ten , ltd)
Dfterljo:

9

Brem
Ser

©emeinf
Ihmtc ur
geftfaal
©artengi
S ü t fj f <
unb fein
Rim Sfr
her San
in ber 1
fl. Qm
Sartcnbo

Sur gi
muff nod
bung ift
unferer
3ufamme
©eftaßur
beranhtm
Me 6au:
Seadftun

9Jn m<
fflettb-
Etafotßar
nitor 17,

Jtau ft



2. Beilage zu Nr. 170 Bremer Zeitung Donnerstag, den 24. Juni 1937

Mr trauern um
Sfl-Swrmbannfülirer Oldenburg

Bremen , 24. Juni.

Zu dem üon uns bereits in unserer gestrigen
Ausgabe gemeldetenUnfall der vier Mitarbei¬
te des AbschnittesWeser-Ems der AO. der
NSDAP., bei dem Sturmbannführer Heinrich
Oldenburg  tödlich verunglückte, wird uns
von der Auslandsorganisation der NSDAP.,
Amt Seefahrt, folgendesgeschrieben:

Kurz vor Beginn der Tagung des Amtes See¬
fahrt der Auslandsorganisationder NSDAP. in
Malente-Eremsmühlen erreichte uns die Nach¬
richt, daß der Leiter des AbschnittesWeser-Ems
und seine Unterabschnittsleiter auf der Fahrt
nach Malente einen schweren Autounfallerlitten.
Die vier Insassen des Wagens wurden schwer
verletzt. Unser Pg. Sturmbannführer Oldenburg
ist kurz nach dem Unglück seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen, er starb im Dienst für seinen
Führer und in der Arbeit für die nationalsozia-
listische' deutsche Seeschiffahrt. Das Amt Seefahrt
und die deutschen Seefahrer trauern um einen
Kameraden und Kämpfer, der für allezeit im
Geist in unseren Reihen mitmarschiert.
NSDAP. Amt Seefahrt der Auslandsorganisation

gez.: Wermke,  Eauinspekteur.
Weiter läßt uns der Führer der SA.-Marine-

standarte 15, Standartenführer Hinz,  folgende
Bekanntmachung zugehen:

Die Trauerfeier für den am 22. 6. 1937 in
Harburg-Wilhelmsburg tödlich verunglückten
SA.-Sturmbannführer Heinrich Oldenburg
findet am Freitag, 25. Juni , 14.39 Uhr, auf dem
OsterholzcrFriedhof statt.

Die von der SA.-Standarte 75 und der SA.-
Marinestandarte 89 zu stellenden Ehrenstllrmeso¬
wie der Musikzug der SA.-Standarte 75 sind am
Freitag um 14 Uhr vor dem Friedhofseingangangetreten.

Die Vhrenabordnungender Partei und ihrer
übrigen Gliederungen sowie der angeschlossenen
Verbände und der sich sonst an der Trauerfeier

-.beteiligendenOrganisationen sind hiermit gebe¬
ten. sich zum gleichen Zeitpunktam Eingang zum
Ofterholzer Friedhof einzusinken.

Heil Hitler!
gez.: Hinz,  SA .-Standartenführer.

Bremer Blumenschmuck-Wettbewerb
Der Eartenbauverein Mtiminmis veranstaltet in

Gemeinschaft mit bem „Blumenschmuck-Wettbewerb"
heute um 20.15 Uhr einen Lichtbildervortrag in dem
stestsaal des Ttödt . Lhzeirms Kl. Helle. Der Bremer
Gartengestalter Diplvm -Garteninspektor Hermann
Liithke  spricht über das Thema: „Der Vorgarten
und sein Ammen - und Pflanzenschmmckin Beziehung
zum Stratzenbildc ". In einem zweiten Vortrage wird
der Landesverbandsvorsitzende der Gartenbauvereine
in der Landesbauernschaft Weser-Ems Eartendirektor
K. I m m e l - Oldenburg über „die Aufgaben der
Eartenbauvereine " nähere Ausführungen geben.

Zur Förderung des Blumenschmuckesan der Straße
muß noch viel mehr getan werden. Fortgesetzte Wer¬
bung ist erforderlich um dieses Ziel der Verschönerung
unserer Stadt zu erreichen. Auswahl der Pflanzen,
Zusammenstellung nach Farbwirkungen . künstlerische
Gestaltung der Vorgärten und ihre Pflege, Haus-
bcranknng mit Berücksichtigung der Architektur find
die Hauptpunkte , die der Wettbewerbsausschuß zur
Beachtung hervorhebt.

Anmeldungen zum Blumenschmuck-
Wettbewerb  sind an die Geschäftsstelle, z. H.
Stadtgartenmeister i. R. Garbers,  V . d. Stepha-
nitor 17, zu richten. Die Beteiligung ist gebührenfrei.

Zrau Zrancisco Lranco

wem Balle
Nein Gatte . . . wie soll ich ihn beschreiben?
Lr ist ein Mensch in des Wortes bester Bsüeu-
ig ein liebender Gatte und ein leidenfchast-
>er Vater. Ich habe zu ihm und seinen milr-
ischen Fähigkeiten das allergrößte Vertrauen
d bin überzeugt davon, daß seine glühende
terlandsliebe, die ihn bewog, die Führung der
Hebung der Nation zu übernehmen, auch zum
-qe führen wird. . ^ mLr liebt vor allem seinen loldatischen Beruf,
n er sein ganzes Leben gewidmet Hai; ich selbst
be diesen Beruf, wenn ich es sagen darf, nicht
niger als er Was die Disziplin anbelangt, so
>t'es bei ihm kein Kompromiß: die Pflicht ist
n alles Er hat der Republikmit der gleichen
eue gedient; wie er sie der Monarchie erwiesen
:te. Seine persönlichen Wünsche traten völlig
zinter zurück—außer dem einen: seiner leiden-
rftlichenLiebe zu Spanien. Hch habe selten
raschen getroffen, die ihrem Land mit einer
chen Liebe ergeben sind wie, mein Mann. Er
ibt einen wahre Kult mit seinemVaterland.
!lls wir noch in Madrid lebten, bekleidete mein
1NN einen wichtigen Posten , auf den ihn wilbles der damalige Kriegsminister berufen
ite. Es war der höchste militärischePosten, auf
i ein Soldat hoffen konnte, und doch war mein
ann damals erst 43 Jahre alt. ..
llnser Leben war damals sehr angenehm. Natur-
) mußte mein Mann den größten n.eil seiner
it seiner Arbeit widmen, aber da sowohl, er
e ich die Geselligkeit lieben, waren wir fast
ts von guten Freunden umgeben. Allen voran
ig meinem Mann jedoch feine Familie; , wir
rbrachten daher die Abende meist mit unserer
inen Tochter Rena, einem neunjährigen leb-
ften und klugen kleinen MNchen.
Dann kam die Volksfront, im Februar 1936.
ein Mann wurde zum Militärgouverneur der
manschenInseln ernannt. Er zögerte lange,
vor er den Posten annahm. Bei dem Zustand,
dem sich Spanien damals befand,, konnte seine

iwesenheit im Lande von heute auf morgen not-
mdig werden. Aber er war Soldat, und fein
stähl für die Pflicht siegte. Wir reisten also
ich den Kanarischen Inseln. Dort erwartete uns
n« Zeit der Sorge und Angst. Vielmehrerwar»

Lackelzug zu Llirm d es Reg . Rürg ermeisters
Befehl des Zührers des 5B-5tandortes Bremen, 5fl-0berführer Zanßen, aus flnlah der krnennung des Zührers der 5fl-6ruppe Bordsee,

- ^ " Bevölkerung Bremens, insbesonderedie
SA., ,st glücklich, daß der Führer und Reichs-

nä? " Ernennung des Führers der
SA.-Eruppe „Nordsee", GruppenführerBöhmcker,
zum RegierendenBürgermeistereinen alten, be¬
wahrten Kämpfer seiner Bewegung an die
-pitze der Regierung Bremens gestellt hat. Die
p«reud« der SA., der übrigen Gliederungender
Partei , der Verbände, Behördenund Vereine so¬
wie der Bevölkerung wird ihren Ausdruckin
einem tv.ackelzug am heutigen Abend zu Ehren
des RegierendenBürgermeisters, SA.-Gruppen-
fuhrers Böhmcker, finden. — Träger dieser Ver¬anstaltung ist der SA.-Standort Bremen.

Der SA.-Standortsiihrer Bremen, Oberführer
Zangen,  hat hierzu folgenden Befehl erlassen:

Um 21.30 Uhr steht der gesamte  SA . -
Standort Bremen  in Sechserreihen, Front
zur Schlachthofstrage, auf dem Messegelände in
folgenderReihenfolgeangetreten:

Block l : Reiterstnrm l/82, beritten,
SZ. 11/75,
MZ. 75.
Eruppenstab,

Bruppenführer Böhmcker zu
Brigadestab,
Standartenstab 75 (einschließl.

zV.-Führer),
Sturmbann 1/75,
Sturmbann II/75,
Sturmbann 111/75(einschliegl.

Sonderstürme),
Sturmbann IV/75;

Block 11: Marinestandarte88.
Anzug:  Großer Dienstanzug mit Dolch.
Die ü b r i ge n Gl i eder u n g cn der Par¬

tei , die angeschlossenen Verbände,
Behörden und Vereine  werden gebeten, sich
an der Kundgebungsiir den RegierendenBür¬
germeister zu beteiligen und am 24. Juni so
rechtzeitig auf dem Messegelände anzutreten, daß
sie um 21.30 Uhr abmarschbereitin den für sie
bestimmtenBlocks, in Sechserreihen, ebenfalls
Front zur Schlachthofstraßc, stehen.

Zu Block II tritt das NSKK., Motor¬
standarte 82;

Block III PolitischeLeiter;
Block IV: Hitler-Jugend;

iNegierenden Bürgermeister
Block V: SS . und Polizei;
Block VI: N<̂ K.. NS.-Studentenbund,

NSKOV.;
Block VII: DAF.;
Block VIII : die übrigenNS.-Formationen;
Block IX: die Behörden;
BlockX:  die Vereine.

Sämtliche teilnehmen Einheiten treten mit
ihren Fahnen an.

Alle teilnehmendenEinheiten, außer der SA.,
werden gebeten, ungefähre Teilnehmerstärkenso¬
wie mitzufllhrendcMZ. und SZ. dem SA.-
StandortsiihrerBremen unter Rufnummer275 75
bis heute, 18 Uhr, aufzugeben.

Die BevölkerungBremens wird gebeten, aus
Anlaß der Ernennung des SA.-Grüppenfiihrers
Böhmcker zum Negierenden Bürgermeister die
Häuser zu beflaggen.

Der Fackelzug  führt durch folgende
Straßen:  Gustav - Dectjen- Allee, Vahnhofs-
tunnel, Vahnhofsplatz, Eeorgftraße, Kaiserstraße,
Am Vrill, Hutfilterstraße. Öbernstrahc, Markt¬
platz.

Auf dem Marktplatz  findet eine kurze
Schlußkundgebung statt. Der Abmarsch der Ein¬
heiten erfolgt über den Domshof. Hier sind die
Fackeln abzuwerfen.

3cmderbesehl der 3tandortsührung
der Bremer

Die Standortsiihrung der Bremer HJ. erläßt
anläßlich der Bestätigung des SA.-Gruppen-
fllhrers Böhmcker zum Negierenden Bürgermeister
an alle Einheiten des Bannes Bremen folgenden
Sondcrbefehl:

Zu dem am heutigen Abend stattfindenden
Vorbeimarsch vor dem RegierendenBürgermeister
tritt der gesamte Bann 75 (Bremen) sowie die
Führerschaftdes Fungbannes 75 (Bremen) um
20.15 Uhr an. Sämtliche Einheiten stehen zu
dieser Zeit in der Hohcnlohestraße in der bekann¬
ten Reihenfolgezur Meldung angetreten. Jeder
andere Dienst fällt aus. Die Teilnahmean diesem
Dienst ist für jeden HitlerjungcnPflicht. Weitere
Anweisungen ergingendurch Sonderbesehlan die
Einheitsführcr.

Bie neue 5tondarte der Reiter-5fl.
Wir zeigen hier die von dem Berliner Maler

und GraphikerPaul Casbcrg  geschaffene neue
Standarte der Reiter-SA., die jetzt vom Führergenehmigtwurde.

Presse-Hoffmann

Bie„Mischehe"
Eine Klärung der Bezeichnung

Nach einem Runderlaßdes Reichsinnenministers
vom 26. 4. 1935 darf das Wort „Mischehe" im be¬
hördlichen Verkehr nur zur Bezeichnung einer
Ehe zwischen Personen, die verschiedenen Rassen
angehören, nicht dagegenzur Bezeichnung einer
Ehe zwischen Personen, deren religiösesBekennt¬
nis verschieden ist, verwandtwerden. Dasselbe gilt
für die Bezeichnung„Gemischte Ehe".

Der Reichsinnenminister bestimmt dazu nunmehr
zugleich im Namen des Reichsministersfür kirch¬
liche Angelegenheiten und des Stellvertreters des
Führers, daß Ehen zwischen Anhängern verschie¬
dener religiöser Bekenntnisse in Zukunft als
„glaubensverschiedene Ehen" zu bezeichnen sind.
Soweit erforderlich, ist bei den glaubensverschie-
denen Ehen zu unterscheidenzwischeni ) „kon-
fessionsverschiedenen Ehen", d. h. Ehen zwischen
Personen, die sich zu verschiedenen christlichen Kon¬
fessionen bekennen und K) „religionsverschiedene
Ehen", d. h. Ehen zwischen Personen, deren reli¬
giöses Bekenntnis sonst verschieden ist oder von
denen die eine glaubenslosist.

Ueberprüfung der voll kinsahfähigen
Nachdem bisher die Arbeitslosennach den drei

großen Gruppender voll Einsatzfähigen, der sonst
Einsatzfähigenund der beschränkt Einsatzfähigen
erfaßt wurden, hat nun der Präsident der Reichs¬
anstalt für den 30. Juni 1937 eine neue Aufzäh¬
lung der voll Einsatzfähigenangeordnet.

Dec Dattk cies HcttppettLMcecs
Die Wettkampstageder SA.-Eruppe Nordsee sind vorüber. Sie wurden mustergültig und

pünktlich in wahrem SA.-Eeist durchgeführt. Die Wettkämpfewaren ein voller Erfolg für die
Gruppeund damit für die nationalsozialistische Bewegung.

WeitesteKreise der Bevölkerungerhielten durch die Vorkämpfeim ganzen Gruppengebiet
Einblick in die körperliche Ertüchtigungsarbeit der  SA . Wieder hat die SA. ihre
Geschlossenheit,  ihre Opserbereitschaft  und ihren alten Kampfgeist  unter Beweis
gestellt.

Nie aber hätten die Wettkampstageohne die Mitarbeit der Parteigliederungen, der Behör¬
den und der Tagespresse, vor allem aber ohne die freudige Unter st iitzung der bremi¬
schen Bevölkerung  so erfolgreich durchgeführt werden können. Ihnen allen gilt mein Dank.

Die bremische Bevölkerunghat insbesonderedurch die Bereitstellungvon Privatquartierenund durch die sehr wirkungsvolle Ausschmückung der Stadt  gezeigt, daß sie sich mehrund mehr zum Nationalsozialismusbekennt. Den nationalsozialistischen Geist wachzuhalten und zu
fördern, ist auch künftighinAufgabe der SA.

Der Erfolg der „Wettkampstageder SA.-Eruppe Nordsee" soll uns Anspornsein. Wir mar¬
schieren weiter für Deutschland und Adolf Hitler, getreu unsermKampfruf:

?!occisee rettci
Der Führer der SA.-Eruppe Nordsee

SA.-Eruppenführer

öeneralmajor der Schutzpolizei
Pseffer-Wildenbruch in Vremen

Vesichtigung der Schuhpolizei-flusdüdungsliundcrtschast

Ilov 6onerilin -;pvüioui ' be -üclitipü >Iiv Truppe . 6 .1112 link -? llov Xommindeui ' der Bremer 8ciiut«Polizei, Oberst Dr. l-iiibeiirni. Kukn.: Lobosksi

Der Genexalinspekteur der Polizeischulen,Generalmajor der Schutzpolizei Pfesfer-
Wildenbruch,  traf am Montag auf einer
Inspektionsreise in Bremen ein und besichtigte
gemeinsammit dem Inspekteur der Ordnungs¬
polizei beim Reichsstatthalterin Hamburg, Oberst
der Schutzpolizei Querner,  am Dienstag die
Schutzpolizei-AusbildungsHundertschaftin der
Polizeikaserne Oberneuland. Die Besichtigung er¬
streckte sich auf alle Ausbildungsgebiete(Waffen¬
dienst, Körperschulung, Gesetzeskunde, Allgemein¬
bildung, insbesondere nationalpolitischeSchulung
usw.). Um 12 Uhr stattete der Generalinspekteur
dem RegierendenBürgermeisterBöhmcker  im
Rathaus einen Besuch ab. Anschließend nahm
der Eeneralinjpekteurin der Polizeikaserne Ober¬
neuland am Eemeinschastsessen mit sämtlichen
Offizierender Schutzpolizei teil. Um 21.40 Uhr
setzte der Eeneralinspekteurseine Inspektionsreise
mit dem Flugzeugnach Hamburgfort.

Im Anschluß an die Besichtigung in Oberneu-
land konnte der Kommandeur Oberst Dr.
Lankenau  noch eine Reihe von DLRG.-Ab¬
zeichen aushändigen. Währendbereits 255 Män¬
ner der Bremer Schutzpolizei Inhaber des Grund-
oder Leistungsscheines der Deutschen Lebens-Ret-

tungs-Eesellschaft(DLRG.) sind, so hat sich nu.>
ihre Zahl auf 307 vermehrt. Von den 52 Ur¬
kunden. die vom Kommandeurüberreicht wurden,
waren es allein 30 Urkunden,, die die jungen
Wachtmeisterder Ausbildungshundertschafter¬
hielten. So wird auch auf dem Gebiete der
Schwimmausbilduugin der Bremer Schutzpolizei
tatkräftig gearbeitet, damit im Falle der Gefahr
bewiesen werden kann, daß hier Männer im Dienst
stehen, die über Entschlossenheit, Selbstvertrauen,
Kraft und Opferfreudigkeit verfügen. Der Grund¬
satz, der gleichzeitig das Ziel der Schwimmaus-
bildung enthält, lautet : Jeder Wachtmeister ein
Schwimmer — jeder Schwimmer ein Retter!

Zrontsoldot!
Erinnere dich der Worte des
Reichskriegsopsersiihrers Partei¬
genossen Hanns Oberlindober, M.
d. R.: "Soldat sein dauert über
Krieg und Frieden."
Schließedich der NSKOV., dem
einzigen Frontsoldatenbund der
NSDAP., an.

WWW:

raucht weder, noch trinkt er Alkohol. Musik sagt
ihm nicht viel. Die einzigenStücke, die er mit
Vergnügenhört, sind Militärmürsche.

All sein Denken und Handeln hat nur ein
Ziel, und das ist das Wohl Spaniens. Er ist be¬
reit, diesem Ziel alles zu opfern, und wenn unter
seinen Beweggründeneiner fehlt, so ist es der
Ehrgeiz. Ehrgeiz ist ein Gefühl, das meinem
Mann vollständigabgeht. Er liebt seinen Beruf,
und sein einziges Streben ist, seine Pflicht zu
erfüllen. Die Politik Hai niemals große An¬
ziehungskraftfür ihn gehabt, und ich darf be¬
haupten, daß er sich auch in Zukunftso wenig um
sie kümmern wird, wie in der Vergangenheit.
Wenn seine jetzige Aufgabe erledigt ist wird er
sich nur noch darum sorgen, daß Spanien befriede!
und zufrieden ist und wir werden leben, wie wir
es zuvor getan haben. Dann werden wir wieder
das Glück eines friedlichenFamilienlebens und
das Vergnügen kennenlernen, das uns stets die
Gesellschaft unserer Freunde bereitet hat.

Der Bürgerkrieg ist für meinen Mann nichts
als ein bidatischerFeldzug, ein Feldzug aller¬
dings, von dem wir hoffen, daß aus ihm ein
größeresund schöneres Spanien hervorgehen wird.
OopziriZIit b;- Universal 8srvics . Xacbdruck und
Ilsborsstzung , ,-nieli anszugswoiso , verboten!

Hohe preise für deutsche Romantiker
Das Hauptinteresse der zahlreich erschienen

Käuferschaft, unter der sich bekannte Vertreter
des internationalen Kunsthandelsbefanden, kon¬
zentrierte sich bei der soeben abgeschlossenen Era-
phikversteigerung von C. G. Voerner (Leipzig)
auf die angebotenendeutschen Meister der Ro¬
mantik. BesondereBeachtungund Wertung fan¬
den die neun vorliegenden Zeichnungen von
Philipp Otto Runge,  deren Ausfuhr das Reich
in Hinblick auf die beim Brande des Münchener
Elaspalastes verbrannten Rungeschen Werke ge¬
sperrt hatte. Die herrliche Studie für den Mittel-
teil des „Morgen" erwarb das Kölner Wallraff-
Richartz-Museum für 10 200 Mark. Die acht
anderen Zeichnungen erzielten die Gesamtsumme
von 23 000 Mark. Von den übrigen zur Ver¬
steigerunggelangten romantischenWerken seien
noch die sechs farbigen Entwürfe zu den Wart¬
burg-Fresken von Schwind (5400 Mark), und
das Titelblatt zu dem Zpklus „Der Nibelungen
Not" von Peter Cornelius (2100 Mark) er¬
wähnt. Am ersten Tag der Versteigerungkamen
Kupferstiche alter Meister aus der Sammlung
des Fürsten von Oettingen-Wallsrsteinunter den
Hammer, darunter Dürers „Ritter , Tod und
Teufel" (4300 Mark). H)

ein Soldat!
tete sie mich, denn es gibt so leicht nichts, was
meinem Mann Angst bereiten könnte. Eines
Tages besuchten mich seine Ordonnanzoffiziere und
teilten mir mit, daß sie eine Verschwörung gegen
das Leben meines Gatten entdeckt hätten. Mein
Mann wüßte davon, kümmerte sich aber nicht um
die Sache, daher bäten sie, seine Offiziere, um
meine Erlaubnis, eine Art Leibgarde zu organi¬
sieren. die dem General, selbstverständlich ohne
dessen Wissen, ständig folgen sollte. Natürlichgab
ich meine Zustimmung, aber von nun an schwebte
ich Tag für Tag in Angst.

Im Anfang der nationalistischenBewegung
begab sich mein Mann im Flugzug nach Tetuan
zu seinen Truppen. Meine Tochter und ich reisten
zu Schiff nach Frankreich. Erst später wolltenwir
uns alle in Spanien treffen.

Mein kleines Mädchen schien zu ahnen, was vor
sich ging. und ich gab mir Mühe, ihr zu erklären,
daß wir lediglich wegen einer Scharlachepidemie
verreisten. Sie nahm diese Erklärungohne Kritik
hin, aber ich fürchte, daß ihr Vertrauen zu mir.
seit damals erheblich ins Wanken geraten ist. Wir
landeten in Le Haore und reisten unter einem
angenommenenNamen durch Frankreich; glück¬
licherweise konnten wir bald die spanische Grenze
überschreiten und meinen Mann wiedersehen.

In den ersten Wochen der nationalen Erhebung
durchlebtenwir oft bange Minuten furchtbarer
Angst. Mein Gatte arbeitete indessen ohne Unter¬
laß. Die Dinge entwickelten sich nicht so günstig,wie wir es erwartet hatten. Aber wir verloren
den Mut nicht, und bald konnten wir der Zu¬
kunft auch mit besseren Erwartungen entgegen¬
sehen. In der sichern Hoffnung auf den Sieg und
den Frieden können wir heute Gott sei Dank
wieder frei atmen.

Unser heutiges Leben unterscheidetsich kaum
von dem, das wir immer geführt haben. Mein
Mann steht sehr früh am Morgen auf; gegen
7 Uhr sitzt er bereits an seiner Arbeit, und erst
spät in der Nacht, zuweilengegen2 oder 3 Uhr.
begibt er sich zur Ruhe. Wir speisen stets zusam¬
men. und die Ordonnanzoffiziere meines Mannes
leisten uns Gesellschaft, sobald sie etwas aus¬
spannenkönnen, was selten genug vorkommt.

Trotzdem hat mein Mann nicht auf eine seiner
größten Leidenschaften verzichtet—auf das Lesen.
Sobald er eine Minute Zeit hat. sitzt er unter
seinen Büchern, die alle ein und dasselbe Thema
behandeln — die Armee und das Militärwesen
im allgemeinen.

Die Vorliebe für Lektüre dieser Art hat ihn
sein ganzes Leben lang begleitet, und selbst auf
dem Schlachtfeldhat er eine Auswahl seiner
Bibliothekbei sich.

Seit einiger Zeit ist er gezwungen, auf den
Sport zu verzichten. Das wird ihm nicht leicht,
denn er ist ein leidenschaftlicher Anhänger der
Leibesübungenund besondersdes Reitens. Als
er in Marokko lebte, stieg er jeden Tag aufs
Pferd, aber seit er das Kommando der nationalen
Streitkräfte übernommenhat, hat er nur selten
Gelegenheitdazu.

Die großen Eigenschaften meines Mannes
bestehen meiner Ansicht nach vor allem in seiner
Treue und seiner Gerechtigkeit. Er bewundertalle
Taten, die Mut verraten, und ist stets bereit,
diejenigen zu belohnen, die vor seinen Augen
Proben ihrer Tapferkeit abgelegt haben. Bei
dieser Gelegenheit möchte ich ein Ereignis erwäh¬
nen, das sich erst kürzlich abgespielthat. Mein
Mann bekam eine Meldung von zwei jungen
Soldaten, die an der Front vor Madrid ver¬
wundet worden waren und die jeder ein Bein
verloren hatten. Sie befandensich in einem La¬
zarett, und ihre Furcht, nicht selbst die Einnahme
von Madrid miterlebenzu können, war so groß,
daß sie von meinem Mann eine Spezialerlaubnis
haben wollten, dem Endkamps beiwohnen zu
dürfen; sie wollten als Maichinengewehrschützen in
einem Tank kämpfen woran ihre Verwundung
sie nicht völlig hindern würde. Mein Mann war
von dieser Bitte tief getroffen, er erfüllte den
Wunsch der beiden Soldaten auf der Stelle, aber
nicht ohne ihnen zunächst eine Belohnungvon
1000 Peseten für jeden llbersandtzu haben.

Mein Mann wirb von seinen Soldaten buch¬
stäblich angebetet. So sind ihm auch die Mauren
mit Leib und Seele ergeben. Sie haben seinen
Mut bewunderngelernt, als er noch ihr Feind
war. Später, als er ihr Freund gewordenwar.
begeisterte sie seine Gerechtigkeit und seine Treue
Viele von ihnen befinden sich heute auf span' ichem
Boden und kämpfen für die Sache meines Man¬
nes, und alle sind'sie freiwilliggekommen.

Soll ich den Lesern nun noch etwas über die
kleinen Passionenmeines Mannes erzählen? Er

Caruso bekommt ein Denkmal. Vor dem San-
Carlo-Theater in Neapel soll dem unsterblichen
Sänger Caruso ein Denkmal gesetzt werden. Das
Denkmal ist ein Werk des vor einiger Zeit ver¬
storbenenBildhauers Filippo Cifariello. Stifter
des Denkmals sind die in Amerika lebenden
Italiener , die das Standbild der Stadt Neapel
auf Grund einer öffentlichenSubskription zum
Geschenk gemacht haben.

Padercwskigibt Chopins sämtliche Werke her¬
aus. Das Chopin-Institut in Warschau, an dessen
Spitze der frühere AußenministerZaleski  sieb«,
beabsichtigt die Herausgabeder gesamtenWerke
Chopins in zwei Ausgaben, einer vollständigen
nach dem Original und einer für die Schulen, die
als Unterrichtsmaterial verwendet werden soll.
Paderewskihat die Redaktiondieser beiden Aus¬gaben übernommen.

Fliegende Filmtheater. An Bord eines
Douglas-Flugzeuges fand in diesen Tagen dir
erste europäische Vorstellung des fliegenden Kinos
statt. Während eines Fluges in einigen tausend
Metern über Amsterdam wurde der Film „Z u in
Tanzen geboren"  gezeigt. Derartige Film¬
vorführungensollen für die Fluggästeeine will¬
kommene Ablenkung bedeuten, und man wird
daher alles daransetzen, um diesen Versuch in die
Praxis umzusetzen.

Heilpflanzenwerden gezählt. Zur Sicherung
der in Deutschland wachsenden Wildpflanzenwird
zurzeit auf Anregung der Reichsarbeitsgemein-
schafl für Heilpflanzenkundeund Heilpflanzen-
öeühaffungin Deutschland eine bis ins einzelne
gehende Bestandsaufnahmevon Vorkommen, Ver¬
brauchund Bedarf deutscher Heilpflanzendurch¬
geführt.
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Um den flbend wird es licht sein. . .
Schusterpastete , Kopfsalat

Beliebige Fischreste werden in Würfel geschnitten,
ebenfalls I Zwiebel und t Gewürzgurke, I Hering
wird gut gewässert, enthäutet , entgrätet und auch
gewürielt. Gedämpfte Kartoffeln werden abge¬
zogen und in Scheiben geschnitten. Brotentunkcn-
reste werden mit etwas saurer Milch verquirlt . —
In eine gesettete Auflausform gibt man schicht¬
weise die Zutaten , unten und oben müssen Kar-
toitcln sein, legt kleine Butterflöckchen aus. streut
Stoßbrot oder geriebenen Käse darüber und backt
es im Ofen schön braun Dicke Milch wird ge¬
schlagen mit Salz . Essig, einer Prise Zucker abge¬
schmeckt, mit geschnittenem Schnittlauch vermengt
und über den Salat gegeben.

Abends : Käsebratlinge mit Kirschkompott
250 Gramm Quark werden mit 50 Gramm ge¬
schmolzener Margarine . 2 Eiern , etwa ? Salz , 100
Gramm Mehl und soviel Stotzbrot vermengt, daß
man flache Bratlinge formen kann . Diese werden
bellbraungebackcn. — Die Kirschen werden ent¬
stielt und wenn man will entsteint , in kochend«
Zuckerlösung mit 1 Stück Zitronenschale und t Stck.
Kaneel gegeben, tö Minuten zielten lassen, mit
etwa? angerührtem Kartofsclmehl gebunden und
abgeschmeckt.

Lbt . Volbsreirtsvbakt -Ilausrrlrt ^e.baki
im Deutsaksv Srausorrerl!

Die Bauleitung XVII des BflD.
im Haus des Deichs

Die Neugliederung des Reichsarbeitsdienstes,
die auch eine Verstärkung der einzelnen Dienst¬
stellen mit sich brachte , machte schon seit langem
eine Verlegung der Diensträume innerhalb der
Gauleitung XVII notwendig.

Mit Beginn dieser Woche sind deshalb mehrere
Dienststellen in das Haus des Reichs  um¬
gezogen , und zwar : Arbeitsgauführer mit Adju-
tantur , Abteilung für Dienstangelegenheiten , Ab¬
teilung für Personalangelegenheiten , Arbeits¬
leitung , Arbeitsgauverwalter , Arbeitsgauarzt.
Eingang vom Rövekamp aus : 2. Stock.

In der Bahnhofstraße  7/8 verbleiben : Ab¬
teilung Erziehung und Ausbildung , Sachbearbei¬
ter für Strasrecht , Amtskasse und Unterabteilun¬
gen der Verwaltung . Der Fernsprech-
anschluß  bleibt derselbe.

O«r nou « ^ Ilm

„Liakerlied" im kuropa-Valast
Der Film hält mehr , als sein Titel verspricht.

Er zeichnet nicht nur eine gemütvolle Episode
aus dem galanten Vorkriegswien mit seinem
Prater , fernem Heurigen und seinem goldenen
Müßiggang , da Kavaliere im Fiaker süßen Lie¬
besabenteuern entgegenfuhren und ein Fiaker-
Rennen ein vornehmes Sportfest darstellte ; er
schildert darüber hinaus das Schicksal zweier
Menschen aus dem Wien , dem das Zerstreuungs¬
bedürfnis der Lebewelt Arbeit und Erwerb ver¬
schafft, die Liebe des ehrbaren Fiakerunternehmers
und der kleinen Altistin aus der Praterbude , die
durch ein Mißverständnis zerstört wird und bei
einem letzten , entscheidenden Zusammentreffen zu
einem tragischen Ausklang führt . Damit wird eine
Art Sittenbild aufgerollt , dessen brave Schwarz-
wsißzeichnung durch eine kurze Rahmenhandlung
geschicktund versöhnend begründet wird : die ganze
Geschichte steigt aus dem Umschlagbild eines Vor-
krieasromans auf , der zur letzten Lektüre eines
Fiakers von heute werden sollte.

Die Spielbandlung konzentriert sich auf wenige
Personen . Im Vordergrund steht der Wiener
Fiakerkutscher Strödl , ein grundanständiger , gu¬
ter Mensch, dessen Ehrlichkeit die Liebesabenteuer
seines Lieblingskunden Herrn Jolander kaum er¬
tragen kann und trotzdem durch manchen Freund¬
schaftsdienst heikle Situationen abwenden hilft.
Aber dem Mädel , das er in sein Herz geschlossen
hat , kann er selbst eine unschuldige Notlüge nicht
verzeihen . Er macht Schluß mit diesem Mädel,
das aus dem Schaubudenmilieu flüchtete , um
sich ein kleines , bürgerliches Glück zu retten , und
führt sie so unwissentlich jenem frivolen Lebe¬
mann in die Arme , dessen Lebensauffassung er
im tiefsten Grund seines Herzens verachtet . Der
endliche Ausbruch jener lange aufgespeicherten
Verachtung , des Zornes eines anständigen Cha¬
rakters auf die nobel übertünchte Charakterlosig¬
keit , nimmt ein ungewollt unheilvolles Ende.

Paul Hörbiger ist ein Fiaker von schlichter,
sauberer Haltung , innerlich wie äußerlich . Eusti
Huber verkörpert überzeugend das Mädel , das
sich aus Schmutz und Rohheit in einen stillen,
freundlichen Hafen retten möchte. Franz Schaf-
heitlein ist der lockere Lebemann ; zur Unter¬
streichung seiner verantwortungslosen Verführer¬
haltung schuf man eine zweite Mädchenfigur , die
von Erika Dannhosf dargestellt wird . Regie führt
E . W . Emo , Nico Dostal schrieb eine gut unter¬
malende Musik.

Im Vorprogramm steht man den mit einer
Goldmedaille von Venedig ausgezeichneten Kul¬
turfilm „Ein Meer versinkt ", in welchem auf eine
höchst spannende Art ein zunächst bestechendes tech¬
nisches Problem von phantastischer Tragweite dar¬
gestellt und überaus eindrucksvoll widerlegt wird.

Knni Krnurius.

Die Diensträume der Kriegsmarinedienststelle
Bremen befinden sich ab 28. Juni im Haus des
Reichs,  Eingang Richtweg 27. Fernsprech-
anschlüsse sind : 283 SS. 283 SS und 283 57.

25 7aifre kgestorff-Stistung/ Last ein TNenschenalter Dienst an liochbetagten und vereinsamten Menschen
Bremens flnlage vorbildlich für Deutschland
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„Hier tönt Se up
Ehr Rad fahren ." So
munterte uns der Alte
auf . der mit seiner
Schafherde den Weg
überquert . Wir aber
führten das Rad wei¬
ter an der Hand . Trotz
des leichten Regens
hatten wir es nicht
eilig , zu unserem Ziele
zu kommen . Gibt
es denn etwas Schöne¬
res , als an einem
milden Sommcrmor-
gen durch einen Park
zu gehen , wenn Rasen
und Sträucher und die
Blätter der hundert¬
jährigen Eichen und
Buchen im Regen
glitzern , wenn sich in
den Teichen unzählige
kleine Kreise bilden,
und wenn rings um
uns und über uns ein
Duften und Blühen
ist ? Tief führte uns
der Weg in den Park.
Wir wurden schon un¬
sicher. „Na 'n Knick,

dor seht Se dat all
liggen !" so beant¬
worteten einige Müt¬
terchen unsere Frage.
Das „dat " , was wir
suchten, war das Al¬
te n h e i m, das einige
hundert Meter von der
Osterholzer Heerstraße
entfernt , tief im mäch¬
tigen Park des ehe¬
maligen Egestorffschen
Gutes versteckt liegt.

Der bremische Bür¬
ger und Bauer Joh.
Heinrich Egestorff ver¬
machte dieses Landgut
dem bremischen Staat
mit der Bestimmung,
daß auf ihm em Heim für alte , unbescholtene Leute
errichtet werde . Bremen zeigte sich dieser hoch¬
herzigen Stiftung würdig . Es schrieb einen Wett¬
bewerb zur Erlanguim von Bauentwürfen aus.
Der junge Architekt Gregor W . Heyberger ging
als SiMr aus dem Wettbewerb hervor . Nach
seinen Plänen wurde die große Anlage in drei¬
jähriger Bauzeit geschaffen. Am 2S . Juni
1912  erfolgte die feierliche Einweihung des
Altenheimes , das zugleich ein Denkmal ist für
den Stifter Joh . Heinrich Egestorff , für den Geist
der bremischen Bürgerschaft , die die erheblichen
Geldmittel zur Verfügung stellte und für den
Architekten E . W . Heyberger , der eine Jahr¬
hunderte überdauernde , künstlerisch einmalige An¬
lage schuf, die seine letzte große Baumeisterleistung
sein sollte , da er bald darauf , im Dezember 1911,
rm Felde fiel.

28 Jahre besteht nun das Altenheim Egestorff-
Stiftung . Uno das war auch der Grund unseres
Besuches . Mit dem Vorsteher des Altenheims gin¬
gen wir durch den riesigen Park , der über 890
Meter lang und rund 120 Meter breit ist. Wir
sprachen mit den Insassen des Heims und wir be¬
sichtigten die Wohn - und Gemeinschaftsräume und
die Werkstätten dieser wundervollen Anlage , die
schon bei ihrer Eröffnung das Interesse der ge¬
samten deutschen Vauwelt fanden und die heute
noch das Ziel vieler führender Persönlichkeiten
kommunaler Behörden ist, die Bremens Alten¬
heim als ein Musterbeispiel für
Deutschland  erklären.

Im früheren Herrenhaus , außer dem Euts-
hof das einzige von der Straße aus sichtbare
Gebäude wohnen alte Frauen . Nicht alle sind
rüstig , sie bedürfen der aufmerksamen Pflege
durch die Schwester , alle aber sind glücklich,
hier abgeschieden von der Hast des Alltags woh¬
nen und hier in den schönen Wohnräumen oder

auf der sonnigen Veranda oder im großen Park
ihren Lebensabend verbringen zu können.

Auf dem Wege zum Hauptgebäude trafen
wir wieder den Hirten , der hatte Mühe und
Not seine Schafe beieinanderzuhalten . Nicht
weit davon arbeitete ein Opa an der Begnadi¬
gung eines Weges . Mit einer Leine hatte er die
Linie gezogen . Hin und wieder spuckte er sich in
die Hände . „Ja , datt kann nich jeder . Mal wast
de Rasen in 'n Weg rin , mal steiht he torügge.
Un dat kann numms sog ood as ick; de dat vör
mi matt hett , de hett dar nix von verstau '". So
erzählte uns der Alte aus dem Teufelsmoor un¬
aufgefordert . Seine Arbeit zeugte aber auch da¬
von , daß er den Mund , der so gerne priemt , nicht
zu voll genommen hat.

Keiner der Insassen des Heimes muß arbeiten.
Jeder kann sich seinen Tag so gestalten wie er
will . Er kann sparzierengehen , kann in die Stadt
fahren , kann nebenan auch mal einen Lüttjen
nehmen . Kurz und gut : Im Rahmen der Haus¬
ordnung , die darauf zugeschnitten ist, daß jeder
sich als Teil der Gemeinschaft wohlfühlen soll,
hat jeder die größte Freiheit . Ganz ohne Arbeit
kommen aber die Menschen , die schon ein ganzes
Leben voller Arbeit hinter sich haben , nicht aus.
Da ist einer , der betreut den Schmeinestall . 2m
Gemüsegarten arbeiten mehrere Männer und ein
Ehepaar betreut die Gärtnerei mit Zuchtbeeten
und Treibhaus , das wie so vieles andere auch
gestiftet wurde . Ein Buchbinder bessert die Leih-
bllcher aus , ein Tischler findet Arbeit und ein
Schuhmacher ist auch vorhanden . Er beklagte sich
„bitter " über das schöne Wetter . Die Alten laufen
ihm nämlichbei gutem Wetter zu viel Schuhzcüg
ab . „In 'n Winter dor brukt se bloß Pantüffel.
Jetzt ober dor övt se sick all as Snellöper . Dat
geiht up 't Ledder !"

Und nun führte uns der Weg nach einem Ab¬

stecher durch eine junge Maulbeerpflan-
zung,  die Voraussetzung für die in Aussicht ge¬
nommene Seidenraupenzucht ist, in die Haupt-
anlage , die sich um einen Erünhof , der später viel¬
leicht einen sprudelnden Brunnen bekommen soll,
gruppiert . Die Veiweise dieser Anlage ist so. daß
die Flure nur kurz sind, immer wieder geht von
der Längslinie ein Seitenflügel , der fast wie ein
selbständiges Bauwerk wirkt , ab . In den Fluren
befinden sich altdeutsche Beleuchtungskörper und,
was sofort jedem Besucher auffallen wird , viele
gute Oriainalgemälde . All diese Bilder und auch
anderer Wandschmuck sind Stiftungen von Freun¬
den des Altenheimes . In den Zimmern , die in
der Regel von zwei Personen bewohnt werden,
hat jeder seine Erinnerungsstücke aufbewahrt , so
Bilder von Angehörigen , Aufnahmen aus der
frohen Jugendzeit , von der verstorbenen Frau,
von den Enkelkindern , aber auch Bilder von Söh¬
nen , die den feldgrauen Rock tragen und aus dem
Felde der Ehre gefallen sind. Bunte Gardinen
und leuchtende Blumen , die von der eigenen
Gärtnerei geliefert werden , sind in jedem
Zimmer

Prächtig ist der Fest - und Speisesaal . Große
Wandgemälde stellen die vier Lebensalter dar.
Auch die Decke weist wunderschöne Malereien , die
dem großen Raum etwas recht gemütvolles
geben , auf.

Wir besuchten noch den Rundfunk - und
llnterhaltungsraum.  In bequemen Ses¬
seln saßen Alte , beim Lesen von Tageszeitungen
und der Illustrierten , sie rauchten Zigarren oder
Pfeifen . Am Billardtisch können sie sich im Spiel
mit den Elfenbeinkugcln beschäftigen . Ein Rund¬
funkgerät steht zur Bedienung bereit . Sehr ge¬
mütlich ist auch der Eesellschaftsraum für Frauen.
Sofas und Korbsessel laden zum Verweilen ein.
Hier war es auch, wo wir auf eine Frau trafen,
die 30 Jahre in Afrika gelebt hat , dann aber
heimkehrte und gleich ins Altenheim zog, um
mit ihrer Schwester , die hier schon länger wohnte,
den Lebensabend zusammen zu verbringen.

Abgeschieden vom Getriebe der Großstadt le¬
ben hier im Altenheim die Menschen und doch
ind sie nicht abgerückt dem Geschehen rund um
ie. Nicht nur Zeitungen und Rundfunk bringen
hnen die Welt ins Haus , auch die ständigen Be¬
uche, die sie erhalten und die sie erwidern , hal¬

ten sie mit der Gegenwart in Verbindung und
schließlich sind es auch manche Gesang - und Or¬
chestervereinigungen , die durch Konzerte und an¬
dere Darbietungen angenehme Abwechslung
bringen.

Eine Stunde hatten wir für den Aufenthalt
vorgesehen , drei Stunden waren daraus gewor¬
den . Trotz des schnellen Rundganges aber reichte
die Zeit nicht einmal aus , um den hinter dem
Heim belegenen Teil des Parks , der waldartig
ist und einen feinen llebergang zu dem hinter
ihm liegenden Moor bildet , zu besichtigen.

Noch einmal ging es durch den Park mit den
schönen Schildern , die von Bildhauer Schlaich in
Spitzwegmanier angefertigt worden sind, vorbei
ging es an den vielen , jetzt aber leeren Ruhe¬
bänken , denn ein wolkenbruchartiger Regen hatte
alles , was nicht so schnell bis zum Heim kommen
konnte , in die schützenden Eartenpavillons ge¬
trieben . Selbst das Pferd , das auf dem Eutshof,
der ebenso wie die anderen Ackerländereien ver¬
pachtet , ist, vorher noch den Göpel gezogen hatte,
fraß jetzt seinen verdienten Hafer im Stall . Trotz
des Wolkenbruchs aber noch am Tor ein kleiner
Aufenthalt . „Das kennst du doch? Na , wo war 's
denn ? Richtig ! Das ist ja das alte Bischofstor,
das einst hinterm Staatstheater auf dem Wall
gestanden hat ".

Morgen wird die Erinnerung an die vor 26
Jahren erfolgte Einweihung des Altenheims
durch eine schlichte Veranstaltung begangen , auf
der der Vorsitzende der Stiftung Senator Hal¬
termann,  der in dem Rechnungsfllhrer
Eduard Schilling  und dem Vorsteher Hans
Poppe  bewährte Mitarbeiter hat , sprechen
wird . Senator Haltermann wird daraus hin¬
weisen können , daß es um den Lebensabend der
Alten , die hier ihre Heimat fanden , wahrlich
licht geworden ist. D
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Donnerstag . 2t . Juni : 5.45 Weckruf. Morgensp̂ uck?
Wetter . 5.5» Stadt und Land; Tageslragen zur Eri
nährunaswirtschast . 8.00 Zum fröhlichen Beginn!
Unsere Morgenmus,k. In den Pausen: 6.39 Zehn Mi.
nuten Leibesübungen. 7.8» Weiter. Nachrichten. 7 zg
Wetter . 7.5« Haushalt und Familie. IN.»» Volkslied¬
singen. 18.30 So zwischen eis und zwöls. Dazwischen'
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen sür die Vin-
nenschissahrt. Binnenlands - und Teewetterbericht. 1-1.88
Musik zur Werkpause. 13.68 Wetter. 13.85 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrich¬
ten. 14.15 MusikalischeKurzweil. 15.88 Meldungender
deutschen Teeschisiahrt. 15.28 Klaviermusik. 18.8p
Musik am Kasseetisch(Schallplatte»). Dazwischen: ..Vom
Schaffen und Wirken der Frau ". 17.15 Bunte Stunde:
Unglaublich, aber wahr . Allerlei zum Kopsschütteln.
18.88 Irisch ant Wart . Hörfolge von Heinrich Andresen.
18.25 Kamrad , kumm . . . Wie SMS . „Blücher" bei der
Toggerbank unterging . (24. 1. 15.) 18.45 Wetter. Ha>
fendienst. 19.88 Oper in aller Welt (Jndustrie -Schall-
platten ). 19.45 Zeitspiegel. 28.88 Erste Abendnachrich-
ten. 28.18 Glühwürmchen. Glühwürmchen schimin're.
glimm're . . . Ein lustiges Feuerwerk mit Tanz in der
Sommernacht . 22.88 Nachrichten. 22.25 Von den
Segelregatten in Kiel. 22.38 Kräftiges Bauernfrühstück,
serviert aus Schallplatten.

Ferner senden:  Brcslau . 20.50: Hanneles Him¬
melfahrt . — Köln. 21.00: Winke, bunter Wimpel. —
München. 19.00: „Armell ", Singspiel.
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Bewitterneigung

Der Abzug des Tiefdruckgebieteszum Nordmeer hat
auch über Norddeutfchlond zu einer durchgreifenden
Aufheiterung geführt, die über Düddeutfchland schon
ein Tag früher eingetreten war . So sind bei kräftiger
Einstrahlung meist Temperaturanstiege bis übm-
25 Grad zu verzeichnen. Ueber Holland und dem Kanal-
gebiet dagegen, wohin noch immer kühlere Lustmassen
fliehen, sind auch heute nur Temperaturwert « bis
zwischen 15 und 20 Grad zu verzeichnengewesen. Der
anhaltende Lustdriicksall über Frankreich und der an
der Ostseite der vom Mittelmeer bis Norwegen reichen¬
den Tiefdruck» »»« fließende Warmluftstrom deuten
darauf hin, daß sie ein wärmeres zu Gewitter neigen¬
des Wetter in Aussicht stellen.

Vkljtsrunystakslls vom 23. ssuni 1837
a Uk, 14 Uke 1VOtk,
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Boraussage für den 24. Funi : Schwache Winde,
meist südlicher Richtungen, wolkig bis heiter, Gewitter¬
neigung, wärmer.

Aussichten für den 25. Juni : Schwachwindig. von
Gewittern abgesehen, heiter und trocken, recht warm.

öchÄsMj
NS .-Kriegsopferoersorgung
Gesellschaftsreisen nach Paris

Die NSKQV und der ReichskriegevbundKtMäuser
haben ' Ecsellfchostsreisen nach Paris vorgesehen. De
Fahrt für unseren Gaubereich findet ab 29. Juli d. I.
ab Oldenburg statt. Rückkehr ist der 8. Reisetag. Die
Kosten ab Oldenburg betragen 114,— RM. In diesen
Preis ist einbegriffen die Bahnfahrt 3. Klasse mich
Paris lind zurück, Unterkunft und volle Verpflegung
(Frühstück, Mittag - und Abendessenohne Getränke) in
gutbürgerlichcn Hotels, Stadtrundfahrt am 3. und
4. Tage, Ausflug noch Versailles, Bedicnungsgeld.
Steuern und sonstige Abgaben, Personen- und Gepäck¬
beförderung in Paris bei Ankunft und Abfahrt, sowie
Rcisclcitung. Anmeldungen sür die Fahrt haben bald¬
möglichst, spätestens jedoch 14 Tage vor der Fahrt , zu
erfolgen. Sbuskünfte und Anmeldungen zur Dnlnahme
bei der Kreisdienststelle. Papenstraße 24.

Streiflichter aus dem kerichtssaal
Seltsame Seschästsmanieren eines khepaares—5in gefährlicher Schlager

Ein in Bad Pyrmont wohnhaftes Ehepaar —
der Mann ist Orientale , die Frau jüdischer Rasse
— kam vor einigen Monaten mit dem Kraft-
wagen nach Bremen , um Geschäfte in Damen¬
konfektion zu machen . Schon zu verhältnismäßig
früher Morgenstunde sprachen sie bei einer in
Bremen wohnenden Frau vor und bestellten zu¬
nächst die Grüße einer in N . wohnenden Bekann¬
ten der Frau . Da der Mann die deutsche Sprache
nicht ganz beherrscht , hatte seine jüdische Frau,
«ine geb. Lohn , die Gesprächsfllhrung über¬
nommen . Diese erzählte recht viel von der ge¬
meinsamen Bekannten , so daß bei der Frau in
keiner Weise die Ahnung aufkommen konnte , daß
hinter all diesem Geschwätz eine besondere Ab¬
sicht verborgen lag . Nachdem sich beide Parteien
längere Zeit unterhalten hatten , rückten die tüch¬
tigen Geschäftsleute mit ihrem wahren Vorhaben
heraus und verkauften ihrer verblüfften Kundin
einen Rock und eine Bluse . Wie sich später her¬
ausstellte . waren diese Kleidungsstücke in einem
hiesigen Konfektionsgeschäft für rund 16 Mark
billiger zu kaufen . Diese unverschämte llebervor-
teilung sollte aber noch «in strafrechtliches Nach¬
spiel haben . Nach bremischem Gesetz ist es aus¬
wärtigen Geschäftsleuten zum Schutz hcs ein¬
heimischen Einzelhandels nur unter den Vor¬
aussetzungen erlaubt . Waren zu verkaufen wenn
nach bestimmten Richtsätzen festgestellte Abgaben
an den bremischen Staat abgeführt werden . Diese
betragen in, Vnterlassungsfalle das Dreifache des
Wertes des Objekts . Da sich die Einfatzstrafe
auf 60 Mark Wert belief , wurde dem an¬

geklagten Ehemann unter Zubilligung mildern¬
der Umstände eine Strafe von ISO Mark
auferlegt . Darüber hinaus muß er auch die Ein¬
satzstrafe bezahlen , so daß seine Bremer Eeschäfts-
fahrt das Verlustkonto erheblich belastet.

»

Der 30jährige Johann Klein  ist nicht we¬
niger als elfmal wegen Vettelns vor¬
bestraft.  Außerdem hat er bereits erhebliche
Freiheitsstrafen verbüßt , von denen sich die höchste
auf 18 Monate belief . In der Nacht auf den
13. Mai kam er in angetrunkenem Zustand die
Faulenstratze entlang und pöbelte außer einem
Wirt zwei Taxifahrer an . die einen Polizei¬
beamten herbeiriefen . Dieser forderte Kl . wieder¬
holt auf , seine Wohnung aufzusuchen , doch als
dieser den Aufforderungen nicht folgte , mußte
ihn der Beamte abführen . Nach einigen Metern
warf sich Kl . plötzlich hin , packte den Beamten
und ließ ihn über sich stürzen . Die Folge war.
daß sich der Polizist beide Handgelenke
brach.  Auch bei einem hinzueilenden Taxi¬
fahrer versuchte er das gleiche Manöver , doch
konnte er bald überwältigt werden . Als Kl.
abgeführt werden sollte , stellte er sich bewußtlos
und ließ sich in die Knoopwache tragen . In der
gestrigen gerichtlichen Hauptverhandlung berief
sich der Angeklagte darauf , sich auf nichts mehr
besinnen zu können . Staatsanwolt und Gericht
eee-chteten eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten  für ausreichend.

HeueD-Zug-postwagen
der Beichsbalin

Die Deutsche Reichsbahn hat jetzt einen neuen
Typ eines D -Zug -Postwagens in Dienst gestellt,
der gegenüber den bisherigen Typen eine Reihe
von Verbesserungen ausweist . Der neue Wagen
verfügt über eine außerordentlich praktisch an¬
gelegte Inneneinrichtung und ist in seiner Ge¬
samtlänge um 1,6 Meter länger als die bisheri¬
gen Wagen (21,6 gegen , 20 Meter ) . Trotz dieser
Länge konnte an einem Wagen 2700 bis 3900
Kilogramm je nach der Wagengattung am Ge¬
samtgewicht eingespart werden.

Eine frohe Stunde im Krankenhaus . Eine be¬
sonders freudige Ileberraschung bereiteten am
Dienstagvormi 'ttag den Kranken . Schwestern und
Aerzten der Inneren Abteilung des St .-Josoph-
Stiftcs vier Mitglieder des Bremer Rundfunk¬
orchesters Koch. Heitmann , Ballnuß und Machner.
In stimmungsvoller Art spielten sie Quartette
von Haydu . Schumann und Dvorak . 2n allen Zim¬
mern und auf den Gängen lauschten Kranke und
Genesende den Weisen und dankten den Vor¬
tragenden durch reichen Beifall.

Warenproben mit Handclswcrt im Verkehr mit
Malaha . Im Postverkehr mit Malaya sind Waren¬
proben mit Handelswcrt fortan nicht mehr zulässig.

Hohes Alter . Frau Margarethe Köhnscn  Wwc.
Bredcnstr. 17, vollendet am heutigen Donnerstag in
geistiger Frische ihr 83. Lcbens>ahr . Die Greisin nimmt
noch an allen Geschehnissenunserer Zeit regsten An¬teil.

Die verhängnisvolle Lahrradkette
Kleine Unsall-llliromk— Kraftwagen gegen einen Raum geprallt

Der günstige Wochenbeginn im Straßenverkehr wirkt
sich glücklicherweisebis heute noch aus . Auch in diesen
Tagen ereigneten sich in Bremen keine schwereren Un¬
fälle, so daß es auch bei den wenigen Zusammenstößen
nur verhältnismäßig leicht Berichte und im übrigen
nur Sachschaden gab Einem jugendlichen Radfahrer,
der am 22. Juni gegen 18,50 Uhr auf der Meter-
straße  fuhr , wurde seine Hose. die, wie er meinte,
am Kettenrad festhing, zum Verhängnis . Er blicktenach
unten und bemerkte dadurch zu spät , daß vor ihm ein
Personenkraftwagen in die Mainstraßc einbog. Er fuhr
in voller Fahrt gegen den Persvncn-
k»r a f . wagen  und stürzte. Dabei verletzte er sich an
der linken Hand und am rechten Handgelenk. Der
rführer des Personenkraftwagens brachte den Verun¬
glückten in die elterliche Wohnung.

Ein Radfahrer wurde am 22. Juni gegen 18.10 Uhr
von einem überholenden Personenkraftwagen ange-
sahrcn. als er von der R i cht h v f c n st r a ß e in die
Neuenlandcrstraße nach links einbog. AIs er etwa in
öer Mitte der Kreuzung war , streifte ihn der Hintere,
rechte Kvtsiügel des überholenden Kraftwagens . Beim
i4--urz zog er sich eine Verletzung am Hinter-
kops  zu . Der Führer des Personenkraftwagens , der
sofort zur Uebernahme der,Kosten bereit war . fuhr den
Verletzten zur Unsallstatwn , wo die Wunde genäht
wurde. Dann brachte er ihn in sein« Wohnung . An¬
geblichwar der Kraftwagen zu schnell gefahren.

Einen recht unangenehmen Unfall erlitt eine Juß-
gangerin am 21. Juni gegen 18 Uhr aus der Ham¬
burger Straße.  Sie brachte eine Verwandte znr
Ltraßenbahn -Haltestelle Petcrswcrder und reichte ihr,
als sie eingestiegen war . cinUcines , etwa Ijähriges Kind
nach in den Wagen . Als sie sich umgedreht hatte, um
auf den Fußsteig zurückzutreten, fuhr ihr ein vorbei¬
kommender Lieferwagen auf den Fuß . Der Fahrer
bremste und brachte unglücklicherweise das Fahrzeug

gerade in dem Augenblickzum Stehen, alsdasRad
auf dem Fuß der Verunglückten stand.
Der Fahrer war einer Aeußerung nach der Meinung
gewesen, daß die Verletzte auch in die Straßenbahn
steigen wollte, so daß er ruhig an der haltenden
Straßenbahn vorbeifahren konnte. Anstatt sich jetzt aber
um die verletzte Frau zu kümmern, fuhr er
Zeugen hatten die Nummer des Lieferwagens jedoch
festgestellt.

Auf der Erambker Heerstraße  ereignete l»h
am 19. Juni gegen 20.50 Uhr ein Unfall, der ftanen
Sachschaden znr Folge hatte . Ein in Richtung
fahrender Personenkraftwagen wollte einen Krastrao-
fahrer überholen. Da der Kraftradfahrcr in Höhe der
Ainselstraße plötzlich nach links ausbog. nahm des
Führer de? Kraftwagens an. daß er links
wolle. Er bremste scharf und geriet dadurch mit stms
Wagen gegen einen Baum.  Der Wagen w»>
schwer beschädigt Glttcklickierwcisc wurden aber du ,w
fassen nicht verletzt, Wie sich naeWr ĥcraneile>u-
hatte der Krofiradfahrer nicht links , einbiegen wo! '
Er war beim Schollen vers.hentkich mehr nach ! -
auf die Straßeninitke geraten, so daß bei dem n '
kvlgenden Krastwaaensührcr der Eindruck
kannte, daß er ohne Zsichengebiing "öbuge. --mi
scheinlich bat er aber durch sein lle' ltesgeql-nwamg -
Bremsen den Krastradfahrcr vor dem -
werden gerettet allerdings ist er nun selbst der r.
tragende.
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Vegmn der kaltetagung in lllesermünde
6SI ch nd Fischwirtschaft fjand in fjand — wichtige Fragen der Fischkonservierung durch Kälte — flusschaitung

von Marktschwankungen durch Schließen der „Kühlkette"
Bereits am Dienstag war in Bremen eine An¬

zahl von Teilnehmern der Hauptversamm¬
lung  L e s D e u tj  ch e n K ä l t e v e r e in  s E,
getroften die am gestrigen frühen Morgen die
it.At nach Leser mund«  fortsetzte , um zu¬
nächst Besichtigungen im Fischereihafen Weser-
munde vorzunehmen . Um 11 Uhr vormittags be-
gann jodann die eigentliche Tagung in der Aula
der Deutschen Oberschule in Wefermünde

Der Obmann der Reichsarbeitsgemeinschaft
„Landwirtschaftliche Eewerüeor-
schung , Dr . Schweigart - Berlin.  eröffnet»
die Tagung mit einem Gruß an den Führer Er
hieß hierauf insbesondere die Vertreter ' des
Reichscrnahrungsministeriums , der Wehrmacht
der Partei und ihrer Gliederungen und Einrich¬
tungen des staates sowie die ausländischen Ver¬
treter willkommen . Dr . Schweigart wies sodann
daraus hm , daß die Kältewissenschaft eine außer¬
ordentlich wichtige Aufgabe  zu erfüllen
hat , indem sie maßgeblich  an der Sicherung
der Ernährung unseres Volkes mitarbeiten muß

Der F, , chwirtschaft  fällt in der S - chcrung
unserer Ernährung eine bedeutungsvolle Rolle
zu , indem sie ganz erheblich dazu beitragen kann.
große Mengen Eiweiß der Bevölkerung zuzu-
siihren . Ferner kommt es daraus an , die Ver¬
luste , die durch die Außerachtlassung der soge¬
nannten geschlossenen Kühlkette entstehen , durch
Schließung dieser Kühlkette  auszu¬
schalten . In dieser Richtung haben sich die B « -
sirebunaen im wesentlichen zu bewegen . Jeden¬
falls läßt sich sagen , daß wir Reserven haben , die
wir nur zu nutzen brauchen.

Im Anschluß hieran hieß dann der Oberbür¬
germeister Dr . DeIius  im Namen der Stadt
Desermünde die Tagungsteilnehmer willkommen.
Die Tagung steht , so führte Dr . Delius u . a . aus.
in einem ganz besonderen Blickpunkt , weil sie
wichtige Fragen des Vierjahresplans bespricht,
der der deutschen Fischwirtschaft ein großes Ziel
gesteckt bat . Auf feiten der Erzeugung , der
Märkte  selbst und des Handels  ist alles
getan worden , um eine sichere Erreichung dieses
Ziels zu gewährleisten . Aber nun bleibt auf
leiten des Verbrauchs  noch viel zu tun übrig.
Denn es herrscht wohl kein Zweifel darüber , daß
der Fischverbrauch in Deutschland ganz wesentlich
gesteigert werden muß . Da spielt nun zur

Ausschaltung der Marktschwankungen

die Konservierung durch Kälte  eine
wesentliche Rolle . Dieses Problem muß gelöst wer¬
den , damit es uns gelingt , eine Lagerhal¬
tung von Fischen  durchzuführen , die in Zei¬
ten schwacher Anlandungen zum Einsatz gelangen
kann.

Der alsdann gehaltene Vortrag von Dr.
Bück mann  von der Staatlichen ' Biologischen
Anstalt Helgoland behandelte das Thema „Der
Fischbestand als Produktionsgrund¬
lage " . Der Vortragende führte aus , daß die
Menge der Fische , die wir zu unserer Ernährung
benötigen , durchaus gefangen werden kann , weil
die Natur sie uns bietet . Die Fischerei muß jedoch
wissen , welche Fangplätze für eine bestimmte
Fischart am ergiebigsten sind und zu welcher Jah¬
reszeit diese Plätze ausgesuHt werden müssen.
Deshalb ist es notwendig , die biologischen
Ee  setze , die dem Zug der Fische zugrunde lie¬
gen , zu erforschen und diese Ergebnisse der
Fischerei nutzhar zu machen.

Pros . Dr . 'S ch e un e r t , Leipzig , sprach sodann
Lbeau » .

„Vitamingehalt in Seefischen " .

Er legte grundsätzlich dar , daß neben dem Eiweiß
auch der Vitamingehalt  allen Anforderun¬
gen genügen muß und daß dementsprechend die
richtige Auswahl der einzelnen Lebensmittel bei
der Vitaminversorgung die Hauptsache ist . Soweit
es sich bei den Vitaminträgern um tierische Pro¬
dukte handelt , sind die wichtigsten von der Fütte¬
rung der Tiere und dabei auch mittelbar von der
Jahreszeit abhängig . So kommt es , daß im
Winter die wichtigsten Vitamin - Quellen nicht ge¬
rade im lleberfluß vorhanden sind , während
manche sogar völlig fehlen.

Es müssen demzufolge Mittel gefunden werden,

DllEin - Versorgung auch während dieser
Zeit sicherzustellen . Es gibt dazu zwei Möglich¬
eren : 1. durch Konservicrungsmaßnahmcn die
Vitamine bis in die vitaminarme "
erhalten

^ . Jahreszeit zu
und 2 . das Aussuchen neuer oder bisher

wenig beachteter Vitaminquellen , die , unabhängig

stehen " zu jeder Zeit zur V - rsugüng

Den Abschluß der Vormittagstagung bildete
ein Referat von Dr . S ch o r m ü I l e r vom Reichs¬
gesundheitsamt Berlin , der das Thema „Fisch-
eiweiß rn der Ernährung"  behandelte.
Dr . Schormuller führte zunächst aus , daß es ganz
M, . .« wne der Hausfrau liege , mangelnde
Sattigungserscheinungen dadurch zu beseitigen,
daß ste den Fisch — wie auch das Fleisch — mit
Gemmen , Salaten und sättigenden Tunken auf
den Tisch bringt . Er gab sodann einen Ueberblick
über dre Versuche , um fehlende oder vom Ausland
bezogene

Eiweißstosfe aus eigenen Quellen

gewinnen , insbesondere , um aus dem Muskel-
leisch von Seefischen für die Ernährung geeignete

Erweißpräparate zu gewinnen . Gleichzeitig soll
damit ein Ueberschuß der biologisch wertvollen,
leicht verderblichen und sonst der Futtermittel¬
bereitung oder anderen minder wertvollen Zwecken
zugeführten Fischfänge gespeichert und in Form
von Eiweiß sowie von Fett voll für die Ernäh¬
rung des Volkes ausgenutzt werden . Der Vor¬
tragende behandelte ferner im einzelnen die wissen-
sKaftlichen. Forschungsergebnisse und kam zu dem
Schluß , daß Verbauungsversuche mit Pepsin und
Trypstn keine wesentlichen Unterschiede zwischen
Eier - und Fischeiweiß ergaben . Bakteriologische
Untersuchungen lieferten keine Anhaltspunkte für
das Vorliegen gesundheitsschädlicher oder fäulnis-
erregender Keime . Frühere Arbeiten hatten
außerdem dargetan , daß Fischflcisch und damit
Fischeiweiß in seiner Verdaulichkeit dem Fleisch
der Warmblütler gleichzustellen ist.

In der nach einem gemeinsamen Mittagessen
folgenden Nachmittagssitzung behandelte Direktor
Lübcke das Kapitel „Üualitätserhal-
tungbei eingeführten frischen He¬
ringen " . Nach einem kurzen Rückblick auf die
Entwicklung der Heringseinfuhr nach Deutschland
wandte sich der Redner dem Qualitätszu¬
stand  der aus den verschiedenen Ländern nach
Deutschland eingeführten Heringe zu . Eine all¬
mähliche Besserung der schlechten Verhältniße trat

ein , als die deutschen Fischindustriellen sich für
eine gemeinsame Einfuhr zusammenschlössen , eigene
Einkäufer nach England schickten und die Fische
unter Aufsicht packen ließen . Direktor Lübcke ver¬
breitete sich im einzelnen über die durch verschie¬
dene Maßnahmen erzielte Besserung der Qualität.
Seine Ausführungen trugen internen , fachlichen
Charakter.

Die Rede von Direktor Dr . Rembor  vom
Haus für Berufsgestaltung , Neuwied , die das
Thema „Qualitätserhaltung bei Fi¬
schen durch fachliche Ausbildung des
Kleinhandels"  behandelte , gab einen Ueber¬
blick über ein Gebiet , das die vielfachen Bestre¬
bungen des Kleinhandels und die Qualitätser¬
haltung beim Seefisch herausstellte . Für den
Verbraucher ist u . a . dabei wesentlich , zu wissen,
daß mit Hilfe der modernsten Kllhlbehandlung
auch im Laden der Fisch einwandfrei frisch er¬
halten wird.

Das nächste Referat hielt Dr . H . O e s e r , Ham¬
burg , über das Thema „Einwirkung von
Bakterien bei sterilisierten Fisch¬
zubereitungen " . Der Vortragende befaßte
sich mit den verschiedenen Ursachen , die jährlich
zu großen Verlusten der Fischkonservenindustrie
führen.

Den abschließenden Vortrag des ersten Tages
dieser bedeutungsvollen Tagung hielt Dr . Lücke,
Direktor des Instituts für Seefischerei Weser-
münde , über „Neue Behältnisse für
F i s ch zu  b e r e i t u n g e n " . Der Redner ging
aus von der steigenden Zinnverknappung , die es
notwendig gemacht hat , auch in der Fischindustrie
die bisher zur Perwendung gekommenen Weiß-
blechdosen durch andere Behältnisse zu ersetzen.

. Sodann schloß sich eine Besichtigung  des
Instituts für Seefischerei und des Fischerei¬
museums Wefermünde an , die den Teilnehmern
der Tagung einen eindrucksvollen Ueberblick über
das gesamte , ausgedehnte Arbeitsgebiet der deut¬
schen Fischwirtschaft vermittelte . , Im Anschluß
hieran wurde die Rückfahrt nach Bremen
angetreten , wo ein zwangloses Treffen die Ta¬
gungsteilnehmer am Abend im Ratskeller ver¬
einte.

Kreisrichtertagung in Soltau

Heute findet die Tagung ihre Fortsetzung
Haus „ St . Petrus " in der Böttcherstraße.

im

stustakt des Vaugewerbetages
Festabendim Batskeller — Begrüßung der leilnestmer durch Senator pg . Bernhard

Mit einem festlichen Empfangsabend im Rats¬
keller begann gestern abend der „Bäuge¬
ln erbetag Bremen 1937"  des Reichs¬
innungsverbandes des Vaugewerkcs . Zahlreiche
Gäste aus allen Gauen des Reiches hatten sich im
Bacchuskeller eingesunken , um schon am Auftakt
dieser bedeutsamen Tagung teilzunehmen . <>u
Beginn des Abends begrüßte Senator Pg . Vern >
hard  die Teilnehmer und gab seiner großen
Freude darüber Ausdruck , sie im Namen der bre¬
mischen Regierung im historischen Ratskeller der
Hansestadt an der Weser begrüßen zu können.
Dieser festliche Empfang , so betonte Pg . Bernhard,
möge Auftakt sein zu einer recht erfolgreichen
und ersprießlichen Arbeit in den nächsten Tagen.
Zugleich aber hoffe "er , daß jeder der Teilnehmer
Bremen in dem Gefühl verlassen möge , ein paar
schöne gastliche Stunden in seinen Mauern ver¬
bracht zu haben . Darauf leerte der Senator sein
Glas aufs Wohl der Besucher und auf den wei¬
ter erfolgreichen Verlauf des Vaugewerbetages
in Bremen.

Der 2 . stellvertretende Reichsinnungsmeister
Schiedermeier,  München , erwiderte , daß er
sehr gerne die Gelegenheit wahrnehme , dem Senat
für die herzlichen Begrüßungsworte ebenso herz¬
lich im Namen des Reichsmnungsverbandes zu
danken . Nach der Tagung werde man , gestärkt für
die Aufgaben des Vierjahresplanes in die Hei¬

matgaue zurückkehren . Gemeinsam hoben die Gäste
ihre Gläser aus das Wohl der Hansestadt.

Im Verlauf des Abends lief dann u . a . ein Be-
grllßungstelegramm des Generalinspektors für
das deutsche Straßenwesen , Dr . Todt  an den
in Bremen tagenden Reichsmnunqsverband des
Baugewerkes ein , das folgenden IÜortlaut hat:

„Dem Baugewerbetag Bremen 1937 wünsche ich
besten Verlauf , dem Reichsinnungsverband wei¬
terhin erfolgreiche Arbeit , allen Kameraden zum
Bau meinen Gruß ! Heil Hitler ! Dr . Todt , Gene¬
ralinspektor für vas deutsche Straßenwesen ."

Am heutigen Tage wird nun die Tagungsfolge
fortgesetzt mit einer Reihe bedeutsamer Referate
über Fragen des Vauhandwerkes , der Almwirt¬
schaft , der Rohstoffmarktes und der Dierjahres-
planbauten.

Wie wir schon mitteilten , ' ist mit der Tagung
weiter noch die Ehrung derPreisträgerdes
vomReichsinnungsverbanddesVau-
gewerkes ausgeschriebenen Wettbe¬
werbs zur E .rlangung von Entwür¬
fen für Arbeiterwohnstätten und
Kleinwohnungsbauten  verbunden . Die
Preisträger des ersten Preisausschreibens ( Ar¬
beiterwohnstätten ) sind : 1 . Preis:  Architekt
Heichele,  München , und Architekt Stangl,
München , mit 2000 Mark ; 2 . Preis : Einsender
noch nicht ermittelt , mit 1500 Mark ; 3 . Preis:
Architekt Pg . Leo Lottermoser,  Verlin - Süd-
ende , mit 1000 Mark.

Soltau , 23 . Juni.

Das Eaugericht des Gaues Ost -Hannover der
NSDAP . halt in der Zeit vom 25 . bis 27 . Juni
in Soltau eine Kreisrichtcrtagung ab , die am
Freitag mit einem Vortrag des Lhefs des Zen-
tralamtes beim Obersten Parteigericht , Pg.
Schneider,  eröffnet wird . Daran schließen sich
Filmvorführungen an . Am Sonnabend ist vor¬
gesehen ein Vortrag des Vorsitzenden des Gau-
gerichts , Pg . Eravenhorst  woran sich eine
Aussprache der Vorsitzenden der Kreisgerichte an¬
schließt . Es folgen dann Vortrüge des Eauamts-
lciters Pg . Bäumgarten  und des SS .- Stan-
dartenfiihrers Senator Dr . von Hoff,  Bremen.
Den Abschluß dieses Tages bildet ein Kamerad¬
schaftsabend der Kreisrichter . Die Tagung wird
am Sonntag beschlossen mit einem Vortrag des
Heimatforschers Pg . Stuhlmacher,  einer An¬
sprache des Gauleiters  und einem Vortrag
über den Sicherheitsdienst des Reichsführers
SS.

vrenieas UmFsbiLng

Arbeiten an der Fähranlage . Die Pfahlanlagen
für das Fährschiff werden zur Zeit ausgebessert
und verstärkt . Mit den Arbeiten ist die Bremer
Firma Dehning beauftragt . — Mehrere hundert
Berufsschüler der hiesigen Berufsschulen nahmen
an der gestrigen Aufführung des Weihefpiels
„De Stedinge " auf dem Bookholzberg teil . —
Der Badebetrieb im Strandbad Schönebecker
Sand hat nach der Wetterverbesserung sofort
wieder lebhaft eingesetzt . söO

Freitag Sonnenwendfeierl Die Sonnenwend-
feier der HJ .- Standorte Vegesack , Aumund und
Erahn findet nun bestimmt am Freitag , 25 . Juni,
um 21 .15 Ilhr , auf dem Stadion in Vegesack statt.
— Die M .-HJ . Begesack tritt am Freitag um
19 .30 Uhr zu einem Standortappell aus dem
Handelsschulhof in Vegesack an . ( 50

Auskunft für Hausfrauen und Hausgehilfinnen.
Die Deutsche Arbeitsfront hat im „ Haus der
Deutschen Arbeit " , Aumund , Lindenstraße . Z . 4,
jeden Freitag in der Zeit von 16 bis 17 .30 Uhr
Sprechstunden eingerichtet , in denen Hausfrauen
und Hausgehilfinnen kostenlos Rat und Aus¬
kunft über arbeitsrechtliche und sozialrschtliche
Fragen und ebenfalls über sämtliche anderen An¬
gelegenheiten gegeben wird . ' s50

Zum zweiten Standesbeamten - Stellvertreter des
Standesamtes Blumenthal hat der Regierungs¬
präsident in Stade den Derwaltungsinspektor
Otto Hinze  bestellt . ( 50

vstsrliolr Seliarmdsvlr

Neue Stutenschau - Termine . Die für den
25 . Juni 1937 in Osterholz - Scharmbeck und in
Frankenburg angesetzten Stutenschauen sind ver¬
legt worden . Im Kreise Osterholz finden die
Stuten - und Stutenfohlenschauen und Stutbuch-
aufnahmen für Hannoversche Warmblutpferde
nunmehr wie folgt statt : Am 20 . August 1937
8 .30 Uhr in Osterholz - Scharmbeck , am 20 . August
1937 14 Uhr in Frankenburg . ( 50

Oelinenlkorsr

Kleine Stadtchronik . Auf einer für die Pflicht-
Händler und - Sammler des Rohprodukten-
gewerbes einberufenen Sitzung überreichte der
Kreisbeauftragte der NSDÄP '. für die Alt¬
materialiensammlung , Pg . Mester,  den Pflicht-
sammlern die von der Kreisleitung der NSDAP.
abgestempelten Armbinden . Die Bezirke in Del-
menhorst sind nunmehr restlos verteilt . Kein
Pflichtsammler arbeitet mit einem jüdischen

Händler , sondern nur mit den beiden für Del-
menhorst eingesetzten Pflichthändlern . —
einer Versammlung der Delmenhorster Wirts
sprach ein Vertreter der Stagma , er verschaffte
restlose Aufklärung . Weiter wurde . bekannt¬
gegeben , daß von den Wirten wieder ein Wein¬
buch eingeführr werden muß , .wenn über eine
bestimmte Menge Wein ausgeschenkt wird . —
Auf einer Zusammenkunft der Wanderfuhrer und
Betriebswanderrvarte des Kreises Delmenhorst
hatten alle Anwesenden Gelegenheit , einen sehr
interessanten Vortrag des Eauwanderwartes Pg.
Münchmeyerzu  hören . Anschaulich behandelte
der Referent Zweck und Ziele der Betriebswan¬
derungen . Je gründlicher sich jeder Volksgenosse
die Landschaften der Heimat und des Vater¬
landes erwandert , um so fester wird er rm Lande
seiner Väter verwurzelt sein . Eine sich an¬
schließende Aussprache brachte allen viel An-
regendes . — 2n diesem 3ahr faüen besonders
viel Treffer der Arbeitsbeschaffungslotterie nach
Delmenhorst . So konnte jetzt ein Glücklicher einen
Betrag von 500 RM . gewinnen . Da es sich um
einen bedürftigen Volksgenossen handelt , der durch
jahrelange Krankheit viel gelitten hat , traf es
einen durchaus Würdigen . Einen weiteren Ge¬
winn von 1000 RM . erhielt eine junge Arbei¬
terin der Jute . Auch hier erreichte das Glück den
rechten Ort . — Zu einer Sitzung treten die Ge¬
meinderäte der Stadt Delmenhorst am heutigen

Donnerstag zusammen . Neben der Nachtrags¬
haushaltung für 1937 wird eine Neufassung der
Vergnügungssteuerordnung für die ^ Stadtge
meinde Delmenhorst sowie verschiedene Satzungs¬
änderungen zur Beratung kommen . — Das
Infanterie - Regiment 65 Delmenhorst wird am
25 . Juni mit drei Bataillonen geschloffen in Bin¬
den biwakieren . Ab 19 Uhr ist der Viwakplatz
für Besucher freigegeben . Die Anmarschstraßs ist
gekennzeichnet . Das 1 . und 2 . Bataillon rucken
am frühen Morgen des 25 . Juni von Delmen¬
horst nach Bremen ab . Durch Bremen wird die
Regimentskapelle die Bataillone begleiten . ( 56

Diebeslager beschlagnahmt . Der Delmenhorster
Kriminalpolizei gelang es , ein reichhaltiges Die¬
beslager zu beschlagnahmen . Ein 28 Jahre alter
Arbeiter hatte auf den verschiedensten Arbeits¬
stätten in Delmenhorst und Bremen eine . Meng«
Werkzeuge und Roh - und Fertigmaterial
Laufe der letzten Jahre zusammengeftohlen.

rm

Lern«

Soldatenbiwak. Nach einer Uebung wird die
4 ./J .- R . 16 Oldenburg morgen auf der Iulius-
plate bei Berne ein Biwak beziehen . ( 50

Durch Starkstrom getötet . Ein tragischer Un-
qlücksfall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel , ereignete sich in Sagehorn . Das Kind
des dortigen Friseurs kam beim Spielen mit der
durch einen unerklärlichen Zufall unter Strom
stehenden Erdung des Radioapparates in Berüh¬
rung . Als der Vater dies sah , eilte er hinzu , um
das Kind von dem Draht zu befreien . Er wurde

dabei von einem elektrischen Schlag getroffen und
stürzte bewußtlos zu Boden . Auch die Frau des
Einwohners Wickbrand , die im gleichen Hause
wohnt , eilte hilfsbereit herbei , wurde aber eben¬
falls von dem Strom erfaßt . Der sofort alarmier¬
ten Bremer Feuerwehr , die mit einem Sauerstoff¬
apparat Wiederbelebungsversuche anstellte , gelang
es , den Mann wieder ins Leben zurückzurufen, . ^
während bei Frau Wickbrand nur noch der Tod -->
festgestellt werden konnte.

Der älteste Marine -Offizier . Der Feuerwerk-

Fregattenkapitän Parpert , der älteste in Wil-
helmshaven lebende Marine -Offizier , vollendet
in außerordentlicher geistiger und körperlicher
Frische sein 88 . Lebensjahr . Kapitän Parpert,
der eine bekannte Persönlichkeit Wilhelmshavens
ist , stand über 50 Jahre aktiv im Dienst der
Kriegsmarine.

ÄeAa « « t »»iac/itt »r9ett

' Zugeilogen : ein Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121 . Tem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : eine Dogge und ein
Terrier ohne Sundezeichen . Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Die Polizeidircktion.

Freibankfleisch . Freitag , den 25.
Juni 1937 , 10 — 13 Uhr , blaue Kar¬
ten 2301 - 3400 , Pfund 20 — 40 Rpf.
Ohne Karten kein Dcrkaus.

Aufforderung
Diejenigen , welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß des am 19 . Ok¬
tober 1931 verstorbenen , Willy Rose,
wohnhaft gewesen Erambker Heer¬
straße 244 , haben , werden hiermit
aufgefordert , etwaige Ansprüche bis
zum 10 . Juli 1937 beim Fürsorgeamt,
Lindenhof , Zimmer 14 , einzureichen.

22. 8. 1937 . Fürsorgeamt Bremen.

Derdingung
Außenanstrich der Fenster und Tü¬

ren für Volksschule Gothaer Straße
zu vergeben . Angebote in der Kanz¬
lei , Herrlichkeit 16 , Zimmer 148 , er¬
hältlich . Eröffnungstermin 28 . Junr
1S37, mittags 12 Uhr . Hochbauamt.

Tie Lieferung von:
rd . 4200 qm Groß -Pslastersterne,
rd . 1600 qm Klein -Pflasterstsine und
rd , 2200 lfd . m Bordfchwellen
!ür die Herstellung von Fahrstraßen
an der Ostseite des Kaiferhasens I m
Vremerhaven soll vergeben werden.

Die Angebote sind bis zum 6 . Julr
M7 , vorm . 11 Uhr , im Verwaltungs¬
gebäude , Neue Schleuse 8 . Zimmer 4,
einzureichen . ^

Berdingungsunterlagen können da¬
selbst eingesehen oder gegen vorherige
Einsendung von 1,50 (nicht m
Postwertzeichen ) bezogen werden.

Zuschlags - und Bindefrift : 4 Wochen.
92. 6 . 1937.

Hasenbauamt Bremerhaven.

Henc/UkicAe

. (Nr . 52) In das Handelsregister ist
kingeiragen:

Am 21 . Juni 1937
Höhlt , Hollmann L Co . , Bremen:

Dei den Kommanditisten sind Verän¬
derungen eingetreten . Die Eesellschast
M ausgelöst . Seit dem 1. Mai 1937
Mhrt der Kaufmann Hermann August
Höhlt in Bremen das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Firma
I° rt.

Am 23 . Juni 1937

Friedrich Körner , Bremen : Die
Firma ist erloschen . Von Amts wegen.

Sammann L Gristcde . Bremen : An
Joachim Theodor Krochmann in Bre¬
men ist Prokura erteilt.

Konrad Grcwe , Bremen : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Konrad
Friedrich Johann Grewe . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Han¬
delsvertreter und Handelsmakler . An¬
schrift : Schwachhaüser Heerstr . 8II.

Fockc -Wulf Flugzeugbau Aktien -Ge-
sellfchaft , Bremen : Durch Beschluß der
Generalversammlung vom 4 . August
1936 ist der 8 5 Satz 1 des Eesell-
schaftsvertrages w-ie folgt geändert:
Las Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt 285 000, — eingeteilt in 410
auf den Inhaber lautende Stamm¬
aktien zu je 100, — und 2440 auf
den Inhaber lautende Vorzugsaktien
zu je 100, — . Durch Beschluß der¬
selben Generalversammlung sind die
Z8 19 (Aussichtsratsbeschlüsse betr .)
und 22 (Aussichtsratsvergütung ) des
Gesellschastsvertrages geändert . Durch
Beschluß der Generalversammlung
vom 22 . Dezember 1936 ist der 8 .5
Satz 1 des Gesellschastsvertrages wie
folgt geändert : Das Grundkapital der
Gesellschaft beträgt 285 000, — ,
eingeteilt in 365 auf den Inhaber
lautende Stammaktien zu je 3^ 4! 100,-
und 2485 aus den Inhaber lautende
Vorzugsaktien zu je 100, — .

H . Spille , Jnh . Heinrich Wilhelm
Max Spille , Bremen : H . W . M . Spille
ist am 5 . März 1937 gestorben . Seine
Witwe , Christine Ernestine , geborene
Przygoda , in Bremen sührt seitdem
das Geschäft unter der Firma , H.
Spille , Jnh . Ernestine Spille , fort.

Bremer Spiegelglas -BersicherungS-
Eesellschast a . G . Abteilung slir Glas-
dcrstcherung der Gothaer Fcuerver«
stcherungsbank auf Gegenseitigkeit,
Bremen : Die Firma der hiesigen
Zweigniederlassung ist geändert in
Gvthaer Fcuerdersicherungsbank a . G.
Abteilung für Glasverstcherung.

Bremer Hawaii - Ananas - Import
Gesellschaft Busch L Co ., Bremen:
Die an H . S . Pflüger erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

In Entschuldungssachen für die
Bäuerin Johann Heinrich Meyer
Ehefrau , Elfte Rebecka geb . Garbade
in Boroseld , Landstr . 16/18 , ist am
10 . Jum 1937 nach Bestätigung eines
Vergleichs das Zwangsvergleichsver-
sahren und das Entschuldungsversah-
ren wieder aufgehoben worden.

19 . 6 . 37 . Die Geschäftsstelle
des Entschuldungsamts.

In das hiesige Handelsregister K
unter No . 232 ist heute zu der pnrma
„Rektor a . T . Feindt L Sohn in

Semelingen " eingetragen : Der Rektor
a . D . Johannes Feindt in Hemelin-
gen ist durch am 27 . Juni 1935 er¬
folgten Tod aus der Gesellschaft aus¬
geschieden Nachdem der verbliebene
Gesellschafter Reinhard Eduard Feindt
mit der Erbengemeinschaft die Gesell¬
schaft weiter fortgeführt hat und eine
Auseinandersetzung bezüglich der Ge¬
sellschaft erfolgt ist , ist ein Komman-
ditist eingetreten . Die Kommandit¬
gesellschaft hat am 29 . April 1937 be¬
gonnen.

Amtsgericht Achim,
den 18 . Juni 1937.

Versteigerung

dßvrgsn

Freitag , 9 Uhr vormittags,

in der . Paulsburg ' . Oftertorsteinweg,
Ecke Wuimesstraße , für das Leihhaus
E . Meyer Ww . ^ Sohn , Am neuen
Markt 25/26 , die verfallenen

Pfänder
als Wüsche , Bekleidung , Fahrräder,
Photo -Apparate , Uhren , Ringe , Be¬
stecke und Anderes öffentlich meist-
bietend gegen bar.

I . Hcinr . Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremerstraße 51

He ^ e »»y «:su «He

izisinilicli

Tüchtiger
Möbel - und
Bautischler.

28 I . . sucht Stell.
Selbständiger Ar¬
beiter.
Angeb . u . C 4053«»»»in

Weidliel,

Branche ! . Verkäu¬
ferin aus Lebens¬
mittel - u . Bäckerei-
bctvicbm ..Handels-
schulousbildg ., in
ungekünd . Stellg .,
wünscht sich zu
verändern.
Irene Gi - l , z. Z.
Elisabethstr . 128

ene Ltekkett

Ist ü n n 11 e k s

2 jüngere , zuverlässigeLMraiMlUimlsttt
per sofort . Zu melden bei:

Friedr . Bohne,  Fricscnstratze 28/30

1 jüngerer
Herr oder Dame

für ein
Bürobedarssgcsch.
Evtl . auch später.
Angeb . u . D 4954

Weiklicii

Nettere Frau zur
Führung d . Haus¬
halts per sofort.
Angeb . u . F 4956

Junge , tüchtige

Stenolstpistin
I auch mit leichten Kontorarbeitcn vertraut , per

sofort für eine Dienststelle der NSDAP . gesucht.

Mitglieder der NS .-Frauenschast oder des BDM.

werden bevorzugt.

Eilangebvte mit Lebenslaus , Zeugnisabschriften,

! Gchaltsansprüchen u . Lichtbild erbeten unt . E 4955

schatten vusyleick kük
Mutj -ecordett-

- > '

*
kjlssrz/er -i»-MuMru. Kind

1 Eisriste od . Eis-
schrank . Preisang.
unter E 4957.
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Blü êncle Rcmlrer im Kleinyorten
k̂Iiciii nur immer ronlcencls kosen — ^ur Verschönerung c!er Oortenpsorten

UAA

Idinlr« nelienstebonck:

klvlviltl ' s I»IIIixilI08»
Iivbi ida

Ilntcn:

Llcmnli 's -lackinanni
rlnkv .: 1-V. bkällsr (2)

So schön viele unserer Schlingrosen
zur Berankung von Torbögen ' und
Pergolen sind, sollten wir doch nicht
derartige baulichen Elemente nur mit
den rankenden Rosen begrünen . Wenn
Schlingrosen , dann aber meltau-
freie Sorten.  Einige der aller-
schönsten älteren Sorten sind : Pauls
Scarlet Climber , scharlachrot ; Dorothy
Perkins , rosa gefüllt ; Easleas Golden
Rambler , gefüllt zitronengelb mit kar¬
mesinroten Flecken : Alberic Barbier,
hellgelb gefüllt ; Gruß an Zabern,
reinweiß ; Hiawatha karminrot mit
Heller Mitte , einfach in großen Dol¬
den blühend . — Neben den Kankrösen
denken wir aber auch an andere
Kletterpflanzen . Mit großen blauen
Vllltentrauben erfreuten uns im
Frühjahr in sonniger Lage schon die
Glycinen , Wistaria sinensis . Sie entwickeln sich
auf gutem feuchtem Boden zu unseren schönsten
Schlingpflanzen . Ebenfalls ein Maiblllher ist das
Geißblatt , Ooniesru oaxrikoliuw , duftende gelblich
weiße Blüten . Etwas später blüht das Wald¬
geißblatt , T-onioors . psricl ^ msnum , Blüten gelb¬
lich weiß mit rot im Juni bis August . Der echte
Jasmin , dasmiuuw nudiklornm , blühte gar schon
an vielen Stellen um die Weihnachtszeit , immer
aber im Januar in kräftig , gelb leuchtender
Farbe , ist aber nur wenig räükend.

Die eigentlichen Sommerblüher  unter den
Rankern sind die Waldreben oder Clematis , von
denen wir zwei im Bilde zeigen . Wir unterschei¬
den großblumige Hybriden und kleinblumige Ar¬
ten , von ersterer kennen wir in allen Farbtönen
herrliche Sorten . Ein ganz leichtes Blau großer
Blüten hat die Olsmatis lanuginoss . bz-brids . un¬
serer Aufnahme . Im Juli bis August blühen auch
die schon mehr verbreiteten Formen von Olsmatis.
ckaokinanni , am schönsten mit den violettblauen,
mittelgroßen Blüten , aber auch in der Form

alba silbrigweiß mit leicht blauem Schein
blühend . Unsere Aufnahme zeigt die Verwendung
zur teilweisen Ueberrankung einer Dorpsrgola.
Bei den in Form und Material gut wirkenden
baulichen Motiven ist es anzustreben , daß nicht
der ganze Vaukörper Lberrankt wird , sondern nur
zu einem , am besten geringeren Teil . Gerade die
schwachwüchsigen, großblumigen Olomatis lt .vbri-
cksn sind hier wertvoll . Von den kleinblumigen
Arten blüht im Mai mit weißen Sternblüten
Llsmstis Montana . Die einheimische Waldrebe
Klematis vitaibs blüht im Juli -August ebenfalls
mit weißen Sternblüten . Klematis vitloslla ist
eine kleinblumige blaue Waldrebe . Sehr spät er¬
freut uns noch die schnellwachsende Klematis pani-
culata im September/Oktober ; weiße Blüten-
rispen überdecken in überreicher Fülle diese stark-
wüchsige Waldrebe . Clematis sind dankbar blüh¬
ende Schlingpflanzen , die im allgemeinen leicht
gedeihen , müssen aber vor stauender Nässe ge¬
schützt werden . Am geeignetesten ist ein tiefgrün¬
diger humoser Boden in sonniger bis halbschat¬
tiger Lage . — Als letzter von den blühenden
Rankern sei in dieser kurzen Zusammenstellung
der sehr rasch und stark wachsende Knöterich
(Schaumzypresse ) Bol ^ gsnum V̂ubsrti genannt.
Die weißen Blütenrispen erscheinen vom Juni an
und überdecken bis in den späten September hin¬
ein das sich auf Laubendächern und an Spalier-
gerüsten sehr weit ausbreitende Rankgerüst des
Knöterichs . ZVMs Miller

Scknittdlumen
Nicht oft genug kann betont werden , daß Som¬

merblumen . Einjahrsblumen , nicht nur als wahre
Blütenteppiche dankbare Beet - und Eruppenblu-
men sind sür den Garten in den Sorten , die wir
an Ort und Stelle aussäeten , sondern daß es
ebenfalls unter den Sommerblumen auch unsere
wertvollsten Lieferanten für den Vasenschnitt gibt.
Der Gartenfreund will und soll auch im Zim¬
mer , in der Wohnung nicht Vlumenfreude , Far-
bensreudigkeit der Blüten missen . Blumen in
reinen Farben oder in harmonisch passendem Far-
benspiel in geeigneter Vase verschönern unsere
Wohnzimmer und bringen Frische und Gemüt¬
lichkeit in den bescheidensten Raum . Bei unseren
Stauden , zumindest bei den meisten Arten , die
abgeschnitten von nur kurzer Bllltedauer , und
dann auch bei allen solchen die abgeschnitten in
der Staudenrabatte die bewußt abgestufte Far-
bensteigerung unterbrechen und zerstören würden,
schneiden wir ungern . Dagegen sind unsere zahl¬
reichen Einjahrsblumen  ausgesprochene
Vasenblumen für die Wohnung . Viele von ihnen
pflanzen wir am besten auf besondere Beete , um
von diesen zu schneiden zur Verschönerung der
eigenen Wohnung , und nicht zuletzt , um auch
Blumenfreunden , die noch keinen Garten besitzen
können , eine Freude zu bereiten . Wer möchte nicht
auch bei Besuchen im Bekanntenkreis , noch viel
mehr aber bei Krankenbesuchen Freude spenden
mit einem Lebensfreude atmenden Blumenstrauß,
und wodurch könnte größere Freude gegeben wer¬
den als durch schöne Blumen  aus eigenem
Garten . Ob wir sie . in reinen Sorten und ein¬
heitlichen Farben oder zueinander richtig abge¬
stimmt in Farbenmischung verwenden , gleich sehr
werden die Einjahrsblumen in einfachen am
besten irdenen und schlichten Keramik -Gefäßen die
Wohnlichkeit heben . Genannt seien nur die be¬
kannten Astern . Löwenmäulchen . Levkojen , Zin¬
nien . die Escholtzien , Sommerrittersporn , Ver-
benenu u. v. a . Einjahrsblumen kommen jetzt
in unseren Gärten so recht zu ihrem vollen Werte.
Jetzt zeigt sich auch ihre ganze Bedeutung als
Schnittblumen IV. lA.

Süßmost aus unserem Aousgorten
Okstksisss össi -snokst gikt guts 5ökts — V/IS singslcoclitss OipLt

Wenn die Veerenernte in unserem Hausgarten
beginnt , wenn die Erdbeeren reifen , die Stachel¬
beeren gelb werden und wenn die Trauben der
Johannisbeeren sich rot färben , dann müssen wir
auch schon an die Verarbeitung der,  Obsternte
denken . Für Marmeladen und Gelees verwenden
wir vorzugsweise die Obstarten , die an Gelier-
stoffen reich sind und so ein gut steifes , haltbares
Erzeugnis geben . Es sind dies vor allem die
Johannisbeeren , auch unsere Stachel - und Him¬
beeren und die unreifen Falläpfel . Obst , das für
Brotaufstriche nicht benötigt wird , kommt in Ein-
kochgläser als Obstkompott , damit auch für den
Winter Obstnahrung zur Verfügung steht . Eine
Obstnahrung erhalten wir aber auch, wenn wir
den Obstsaft gewinnen und ihn als Getränk , als
Süßmost , haltbar machen , denn die wichtigsten
Werte unserer Früchte sind auch in dem unver-
gorenen Safte enthalten.

Für die Süßmostherstellung eignet sich unser
Veerenobst  gut , wenn auch nicht alle Stachel-
beersorten einen gut schmeckenden Saft liefern.
Aber gesunde Erdbeeren , Johannisbee¬
ren,  die möglichst etwas überreif zu ernten sind,
und dann auch Vollreife Sauerkirschen  sind
für diese Eetränkebereitung geeignet . Und wenn
im Herbst die Aepfel reifen , dann werden wir
auch davon , wenigstens soweit die Früchte nicht
lagerfähig sind, einen Süßmost herstellen . Die
Herbst - und Wintersorten geben vornehmlich im
baumreifen Zustand einen schönen wohlschmecken¬
den Saft , dem weder Zucker noch Wasser zuzu¬
setzen ist. Birnen lassen sich auch keltern , aber
der Saft der Tafelbirnensorten ist zumeist arm
an Säure.

Haben wir das  Obst geerntet , so
wird es zunächst gewaschen und dann
entsaftet.  Das Entsaften ist im Haushalt

Forclsrt c!is I -skstunNZsclicru clss
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nicht immer ganz einfach , -da man zumeist ohne
besondere Geräte auskommen muß . Aber auch
hier gibt es einen Weg . Wir nehmen einen Ein¬
kochtopf,, in den unten ein Drahteinsatz oder ein
umgekehrter Emailleteller eingesetzt wird . Darauf
kommt eine gute Emailleschüssel oder ein säure¬
fester Topf . Nun wird in den Einkochtopf so viel
Wasser getan , daß es bis an den Rand der ein¬
gesetzten Schüssel geht . Alsdann legen wir über
den Einkochtopf ein Tuch , das zunächst mit einem
Bindfaden festgebunden wird . Darauf kommt das
Obst , das zweckmäßig mit etwas Zucker durchstreut
wird . Ueber das Obst legen wir einen Bogen
Pergamentpapier und tun dann den Deckel auf
den Einkochtopf . Jetzt wird der Bindfaden ent¬
fernt und die Zipfel des Obsttuches über den
Deckel geknotet , so daß nunmehr das Obst in dem
Tuch am Deckel hängt . Jetzt kommt das ganze
aufs Feuer , und dann lassen wir den Dampf
eine gute Stunde lang auf das Obst einwirken.
Hierbei geben die Früchte — in Frage kommen
vor allem Veerenobst und Kirschen — den Saft
ab . der unten in der Schüssel aufgefangen wird.
An Stelle des Tuches kann man auch einen Alu¬
miniumeinsatz benutzen , der heute in einschlägigen
Geschäften zu haben ist und mit dem es sich 'na¬
türlich noch einfacher arbeiten läßt.

DiebessereArtderSaftgewinnung
ist allerdings das Keltern mittels
Ob st mühle und Presse.  Die Anschaffung
dieser Geräte lohnt aber selten für einen Haus¬
halt , da zu ihrer Ausnutzung größere Obstmengen

erforderlich sind. Mancherorts ist aber eine Kelter
zur gemeinsamen Benutzung aufgestellt oder auch
eine Lohnkelterei vorhanden . 2n diesem Falle ist
es bei größerer Obstverarbeitung und vor allem
beim Entsaften von Aepfeln angebracht , den Saft
damit auf kaltem Wege zu gewinnen . Alsdann
müssen wir den Saft haltbar machen . Es geschieht
dies im Haushalt auf gleiche Weise wie das Ein¬
kochen von Obst . Wir erhitzen den Saft auf
72 bis 78 Grad und zwar etwa 2V Minuten lang.
Erfolgt das Erhitzen in Flaschen , so werden diese
entweder offen erhitzt und dann mit einer
Eummiklappe verschlossen oder wir füllen die
Flaschen nicht ganz voll , korken sie zu und er¬
hitzen den Saft nach einer Sicherung des Korkens
durch eine Vindfadenschlinge oder einen Korken¬
halter . Wer Uebung im Heißeinfüllen besitzt, kann
nach dem Dampfentsaften gleich in vorgewärmte
Flaschen abfüllen , ohne nachher nochmals zu pa¬
steurisieren . Unsere Beerensäfte erhalten vor dem
Haltbarmachen einen Zusatz von Zucker. Die in
einzelnen Fällen notwendige Verdünnung nehmen
wir zweckmäßigerweise erst vor der Verwendung
des Saftes vor.

Süßmost ist in seinem Nähr - und Eesundheits-
wert etwa mit eingekochtem Obst zu vergleichen;
er ist also nach unserer heutigen Anschauung über
eine gesunde Ernährung nicht als Genuß -, son¬
dern als Nahrungsmittel zu werten . Ueberall da,
wo wir unser Obst nicht sür die Verarbeitung
von Brotaufstrichen verbrauchen und ein Getränk
wünschen , ist seine Herstellung angebracht.

Jucktprcimienfür Komincken
In Deutschland gibt es sieben anerkannte Ka¬

ninchenwirtschaftsrassen . Daneben werden noch
22 andere Rassen mit etwa 100 Farbenschlägen
und rasselose Kaninchen gehalten , deren Lei¬
stungen hinsichtlich der Erzeugung von Fellen,
Fleisch und Wolle nicht befriedigen oder bei
denen die Leistungen nur auf Grund von un¬
wirtschaftlich hohem Futteraüfwand erzielt wer¬
den können . Die Kaninchenzucht kann nur er¬
folgreich  betrieben werden , wenn eine Rasse
auf möglichst breiter Grundlage gezüchtet wird,
die eine scharfe Auslese der Zuchttiere gestattet.
Zur Unterstützung dieser Bestrebungen werden
Beihilfen aus Mitteln des Reich s-
und Preußischen Ministeriums für
Ernährung und Landwirtschaft  in
Form von Zuchtprämio  n gegeben.

Danach werden die Zuchtprämien für Lei¬
stungswettbewerbe mit Zuchttiersammlungen an¬
erkannter Wirtschaftsrassen auf Reichs - und Lan¬
desschauen vergeben . Als Wirtschafts¬

rassen anerkannt werden dabei An¬
gara weiß , Wiener weiß und blau,
Kranz . Silber , Deutsche Großsilber,
Deutsche Widder grau und weiß,
Eroß - Chinchilla , Klein - Chinchilla.
Auf Landesschauen werden für je drei ausgestellte
Zuchttiersammlungen ein 1. Preis in Höhe von
RM . 10.—, ein 2. Preis in Höhe von RM . 20.—
und ein 3. Preis in Höhe von RM . 10.— zur
Verfügung gestellt . Die Preise dürfen nur ver¬
geben werden , wenn die vom Reichsverband Deut¬
scher Kleintierzüchter vorgeschriebenen Bedingun¬
gen erfüllt sind.

Auf Reichsschauen werden für je drei aus¬
gestellte Zuchttiersammlungcn ein erster Preis in
Höhe von RM . 80.—, ein 2. Preis in Höhe von
RM . 10.— und ein 3. Preis in Höhe von
RM . 20.— gegeben . Auf Reichsschauen dürfen
nur Zuchttiersammlungen von Vereinen ausge¬
stellt werden , die auf Landesschauen bereits einen
1. Preis errungen haben . Die Durchführung der
Prämienverteilung obliegt dem Reichsverband
deutscher Kleintierzüchter .'
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Jeder Gartenfreund weiß von der Bedeutung
der Bienen als Mittler der Fremdbestäubung bei
unseren Obstgehölzen . Er ist erwiesen , daß
ca . 00 Prozent aller Obstblüten durch die Bienen
befruchtet werden . Die Bienen haben also den
Hauptanteil an der ersten Voraussetzung eines
guten Fruchtansatzes . Einige Bienenzüchter werden
darum stets gern gesehene Nachbarn in Klein¬
gartengruppen sein . — Aber nicht nur allein als
Pollenspender sind uns die fleißigen Bienen wert¬
voll . Jedermann weiß den Ertrag der Arbeit der
emsigen Immen , den Honig,  sehr zu schätzen.
Auf den gesundheitlichen Wert des Honigs soll
nur hingewiesen werden und dann noch besonders
betont werden , daß auch durch Steigerung der
Honigernten große Summen der deutschen Wirt-
ichaft erhalten bleiben können . In Haltung und
Lebensweise nehmen die Bienen unter den nütz¬
lichen Kleintieren des Siedlers und Kleingärtners
eine besondere Stellungen . .Es .gehört eine gewisse
Kenntnis dazu , einige Bienenstöcke zu betreuen.
Der Anfänger soll sich darum zunächst stets An¬
leitung von einem erfahrenen Im¬
ker  holen , am besten im ersten Jahr alle Arbeiten
am Bienenstock mit einem erfahrenen Imker ge¬
meinschaftlich verrichten.

Ob nun Imker , also Bienenzüchter , oder nur
Gartenfreund als Kleingärtner oder Garten¬
besitzer, wir sollten uns alle doch einmal fragen,
von welchen Pflanzen  die Bienen besonders
ihre Erträge zur eigenen Ernährung und zur
Honiglieferung für uns einsammeln . Jeder Gar¬
tenfreund hat den Nutzen von den Bienen , jeder
Gartenfreund helfe darum auch mitsorgen für eine
gute Vienenweide;  er hilft dann auch die
Eigenerzeugung deutschen Honigs steigern.

Eine Früh - und Spättracht werden die Bienen
bei günstigem Wetter einbringen . Drei Dinge sind
es , die die Bienen brauchen und die unsere
Blütenpflanzen spenden : 1. Nektar , 2. Pollen und
3. Kittharz ( Brsgolis ) . Die Ergiebigkeit an diesen
drei Sammelstoffen ist bei den einzelnen Pflan-
zenarten sehr verschieden . AllerbcsteNektar-
guellen  sind : Raps , Esparsette , Robinien und
Weißtannen , Hcidelbeersträucher , Dill , Phazelia,
Heidekraut , Buchweizen , Sumpfdistel und Riesen¬
honigklee . Auch noch ncktarreich sind : Süßkirschen,
Birnen , Stachelbeeren . Roßkastanie , Salweide,
Ahorn , Rottannen , Preißelbeeren , Himbeeren,
Brombeeren , die kleinblättrige und Silberlinde,
Schneebeeren , Buddleien , dann Kornblumen , Zi-
tronenmelisse , Goldrute , Nepeta . Saubohnen
(große Bohnen ) . Feuerbohnen , Serradelle , He¬
derich , Bastard -, Weiß - und Inkarnatklee , Boretsch,
Natternkopf , Senf . Thymian und Fenchel , Alpen-
gänsekraut und Weideröschen . Wir sehen, daß

wir im Garten als Vienenweide berücksichtigen
können.

Von den Pollenspendern  sind in erster
Linie zu nennen : Haselnußsträucher , Salweiden,
Löwenzahn und Mohn . Dann folgen : Schwarz-
erlen , Espen , Schwarzpappeln , Rottannen , Stein¬
esche, Edelkastanie , der Zucker-Ahorn , Apfelbäume,
Wilder Wein , Senf und Efeu.

Als Kittharzspender  können genannt
werden : Rot - und Weißtannen , daneben auch
Schwarzerlen , Zitier -, Silber - und Schwarz¬
pappeln , Eiben , Weißbirken , Roßkastanien und
Kiefern.

Besonders wertvoll sind uns die Pflanzen , dir
eine Vienenweide geben und gleich¬
zeitig Vogelschutzhecken  darstellen , wie
Haselnüsse , Kornelkirsche — ein weiterer Vorteil,
der des Nutzens , oder des Schutzes gegen uner¬
wünschte Langfinger kommt noch hinzu bei Brom¬
beeren , Stachel - und Himbeeren , Mahonien , Bocks¬
dorn u . a.

hierunter sehr viele Oüstgehölze , Sträucher und
auch Stauden und einige Gemüsearten sind, die 1

In öffentlichen Anlagen , als Straßenbäume
oder in großen Parkanlagen können auch nektar-
und pollenspendende Bäume berücksichtigt werden,
so die Robinien (fälschlich Akazien genannt ) , der
Götterbaum (^ iiantus ) , der Spitzahorn , die Som¬
mer - und Winterlinde , die Esche und Roßkastanie.

Dann seien zum Schluß noch einige Pflanzen
genannt , die als ausgesprochene Vienenweide vom
Imker und auch von den Bauern im großen an¬
gebaut werden können : Esparsette , Schweden-,
Inkarnat -, Gelb -, Weiß - und Schottenklee , die
Lupinen , Sandwicke , Serradelle , Raps , Senf und
Buchweizen . Diese Pflanzenarten sind meist zu¬
gleich beste Futter - oder Gründüngungspflanzcn.

Selbstverständlich kommen zu diesen genannten
noch weitere Pflanzenarten als Bienennährpflan-
zen hinzu und konnten hier nur die besonders er¬
tragreichen aufgezählt werden . Ein andermal
sollen aus dem Reich der Stauden , Sommer-
blumen und Ziersträucher noch einige folgen, die
nächst den heute angeführten auch noch Bedeutung
als Bienenfutterpflanzen haben . Die Liste guter
Bienenfutterpflanzen ist also ausreichend groz, so
daß der Imker und auch der Gartenfreund je
nach Boden , Lage und Klima die geeigneten
Pflanzen zu einem vermehrten Anbau dringen
kann und so mithelfen kann , daß die Bienenzucht
zu einer lohnenden Angelegenheit wird und eine
verbesserte Grundlage zu einer Steigerung deut¬
scher Honigerzeugung erhält.

Die „Kleingarten - Aus st ellungBre-
men  1937 " wird auch in einer besonderen Ab¬
teilung die Bienenzucht zu Worte kommen lagen,
wie sie auch nähere Einblicke in die Einzelheiten
der Imkerei geben wird.

vipl .-öartsnbauinsgektor IViiii dIMei.
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Spargel ist ein Gemüse , das in seiner Ergiebig¬
keit außerordentlich von der Witterung  be¬
einflußt wird . Ist das Wetter im Mai und Juni
warm , lohnt der Spargel mit reichen Erträgen
und die Preise für dieses edle Eeinüse sinken auf
eine für jeden Haushalt erschwingliche Höhe her¬
ab , um sofort wieder zu steigen , sobald die Witte¬
rung kühler - wird und die Ernte des Spargels
durch Wachstumsstockungen eine merkbare Beein¬
trächtigung erfährt.

Bis Johanni (21. Juni ) wird der Spargel
gestochen, und wenn auch ein paar Tage länger
nicht schaden werden , so muß doch mit dem Ab¬
schluß des Monats auch der Spargelstich seinen
Abschluß finden . Acht Wochen lang hat die
Spargetanlage ihren Ertrag geliefert und mit
dem Ergebnis muß der Züchter zufrieden sein,
einerlei , wie nun die Ernte nach - -. . . . . nach Wetters Gunst
oder Ungunst ausgefallen ist.

Nach Beendigung der Ernte muß an die
Pflege  der vom Stich erschöpften Pflanzen ge¬
dacht werden ; die Düngung  der Beete ist bald
nach Johanni vorzunehmen . Nicht im Herbst,
noch im Frühjahr , sondern nur im Sommer
und möglichst zu Anbeginn des Sommers , ist der
Spargel ausgiebig zu düngen.

Sobald die Pfeifen Handhoch aus den Wällen
gewachsen
Stallmist,

sind, wird der Dung , guter , reifer
tallmist , zwischen den Wällen ausgebreitet und

dann sofort leicht untergegraben . Beim Graben,
vorsichtig ausgeführt , werden die Wälle abge¬
tragen , es gibt dann wieder eine gleichmäßic
ebene Fläche . Für Sandboden , dem geeigneten
für Spargelanbau , ist Rinderdung 'der beste;
iehmhaltigen Böden gibt man Pferdcdünger und
etwa 8 Kilo von beiden Arten auf ein Ee-
viertmeter . Wird mehr gegeben , schadet es auch
nicht ; Spargel ist ein starker Zehrer und kann
reiche Dunggaben vertragen.

Als Kalipflanze ist er auch für eine Kamit-
düngung sehr empfänglich und dankbar . „ 100-
Kainit , etwa 11 Tage nach der Stallmistdünzuiiz
auf ein Eeviertmeter gleichmäßig ausgestreut
wirken fördernd auf das Wachstum der EMzcl-
pflanzen ein . In kleineren Anlagen läßt sich auui
mit flüssiger Düngung wirksam nachhelfen.

Hauptsache ist und bleibt , daß der Spaiger
stichreifer Anlagen während des Sommer,
und zwar bald nach Stichbeendigung , durch mM
Nahrungsgaben gekräftigt wird , denn wghreM
der Wachstumszei 't vom Juli bis zum SpathciM
bildet die Spargelpflanze an ihrer Wurzelkron
neue Triebknospen aus , und je mehr sie unter oem
Einfluß guter Ernährung ansetzt, desto reicher
lohnt die nächstjährige Spargelerntc.

Im Sommer verabfolgter tierischer Dung M
setzt sich bis zur nächstjährigen Stichzeit vollstän¬
dig ; er bietet kein Hindernis mehr , wenn wiese
gestochen wird.

Ein gut gepflegtes , ausreichend Oedüug.O'S
Spargelbeet muß im Hochsommer mannshoch >»-
Kraut gewachsen sein , dann steckt Gesundheit u e
Kraft ' in den Pflanzen und beste Aussicht auf ein
gute nächstjährige Ernte ist gegeben.

Das Spargelkraut wird erst Mitte Nommbeu
wenn es völlig gelb geworden ist und umu nicn
arbeitet , mit der Schere kurz über dem -booc
abgeschnitten . Die Beete sind dann noch leim,
jede Wurzelverletzuna der Stauden vstrincioc ,
zu graben und der Spargel kann in die icin
ruhe eintreten.

Die ii
Winter

einireien.
im Boden verbleibenden Stücke ivstlen im
r ab und sind beim Frllhjahrsgraben^

Anhäufeln der Wälle zu beseitigen.

(Vsrantnvortllob : HsivL Disolier,  llrswen)
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